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Montag, den 4. Juli 1932

Kampf um Zahlen in Laussanne

59. Jahrgang

Deutschland lehnt ab
von Papen legt dem Präsidenten der Konferenz, Maccdonale, die Gründe für die Ablehnung

er Gaubigervorschläge dar
Blutige zusammenstöße im ReſfchKein festes deutsches Angebot

Französtsche Quertreibereſen
Reichskanzler von Papen ſuchte am Sonnkag den Konferenzvorſitzenden Macdonald auf, um ihm

in einſtündiger Beſprechung die deutſche Stellungnahme zu den Einigungsentwürfen, die am
Sonnabend von der Gläubigerverſammlung der deukſchen Delegation übermittelt und von dieſer in der

Nacht durchſtudiert wurden, mitzuteilen

Die deutſche Delegation
iſt zu der Auffaſſung gekommen, daß die vorgelegten

Entwürfe in mehreren Punkten teils ün-
annehmbar, teils noch nicht annehmbar
ſind.

1. Die Ziffer der deutſchen Ablöſungs-
zahlung in die europäiſche Wiederaufbaukaſſe iſt
noch viel zu hoch angefetzt.

Es ſind außer der 4-Milligrden Zahlung noch ſo
viele Ablöſungen guf Dawes. und Poung-Anleihe
Zinfen, belgiſche Mark und Mixed Claimes vor
geſehen (auf die Nachzahlung aus dem HooverMora
karium würde verzichtet), daß noch immer zweimal
240 Millionen, alſo insgeſammt 480 Millionen Mark
Jahreszahlungen nach dem dreijährigen Moratorium
für 10 Jahre in Frage kämen 5

Dieſe Zahlungen, zuſsenmen mit dem Zinſendienſt
der privaten schulden, würden unſeren Haus
halt abermals zerrütten und könnten auch nie krans
feriert werden Uber die Ziffern muß alſo weiter ver
handelt werden, um ſie auf ein erträgliches Maß zu
rückzuführen

2. Die Zahlungen ſollen, nach dem Vorſchlag der
Gläubigermächte, in Reichsſchulöſcheinen erfolgen, die
von der BI. ausgegeben werden können, ſo bald
ein Emiſſionskurs von 90 erreichbar erſcheint. Durch
einfachen Beſchluß der B. ſollten die Schuldſcheine
auch zu niedrigerem Kurs, alſo vorzeilig, zu begeben
werden können. Dagegen iſt abſoluter deutſcher Ein
ſpruch erhoben und dieſer Punkt als unannehm
bar bezeichnet worden, weil dadurch der deutſche
Kredit überanſtrengt und zerrüktet werden könnte.

3. Deutſchland lehnt eine sicherungs
klaufel in bezug auf die amerikaniſchen Gläubiger
anſprüche an die Allüerten ab.

Eine direkte Verknüpfung der deutſchen Zahlungen
mit den europäiſchen Schulden an Amerika iſt in dem
Zahlungsentwurf nicht mehr enthalten, aber es beſteht
bei den Gläubigern die Abſicht, das Abkommen ihren
Parlamenten erſt nach den Schuldenverhand-
lungen mit Amerika zur Ratifizierung
vorzulegen. Deutſchland fordert deshalb eine Erklärung
im Schlußprotokoll, daß ſich die Unterzeichner des Lau
ſanner Abkommens verpflichten, dieſes Abkommen
ihren Parlamenten „eheſtens“ zur Ratifizierung vor
zulegen. Außerdem haben die Deutſchen die Forderung
vorgebracht, daß nicht nur die Reparationsteile des
Abſchnittes VIII des Verſailler Vertrages für geſtrichen
erklärt werden, ſondern 8 1 des Abſchnittes, der die
Kriegsſchuldfrage behandelt (aus der die Reparations
pflicht abgeleitet iſt). Zum mindeſten will Deutſchland
aus Anlaß der neuen Zahlungen die Erklärung ab
geben, daß es die Kriegsſchuldenbehauptung des Repa
rationskapitels nicht anerkenne. Ob und wieweit den
deutſchen Einſprüchen ſtattgegeben wird, ſteht noch ganz
dahin. Macdonald glaube noch heute, ſpätabends,
Papen eine Antwort geben zu können, mußte aber die
vorgeſehene Unterredung abſagen, weil die Gläubiger
unter ſich auch noch morgen weiter verhandeln müſſen.

Da mittlerweile Herriotk im Kammerausſchuß eine
Niederlage erlikkten hat, die ſeine Rückkehr nach
Lauſanne vielleicht verzögerk, glaubt man jetzt
hier allgemein, daß erſt gegen Ende der Woche in
Lauſanne eine Einigung erzielt und untkerſchrieben
fein wird.

Neue französische
Störungsversuehe

Scharfe deutſche Zurechtweiſung.
Lauſanne, 4. Juli. Von maßgebender franzöſiſcher

Seite wurden am Sonntagabend Mitteilungen verbreitet,
nach denen die deutſchen Vertreter in der Unterredung
mit Macdonald einen neuen Plan zur Regelung der
Tributfrage vorgelegt haben ſollen, der eine gründlich
neue Regelung vorſchlage und in ſchroffem Gegenſatz zu
dem Vorſchlag der Gläubigermächte ſtehe. Die deutſche
Abordnung ſoll jetzt vorgeſchlagen haben, im Fall der
endgültigen Streichung der Tribute eine Reſtzahlüng von
2 Milliarden Mark vorzunehmen, die jedoch entgegen der
bisherigen deutſchen Stellungnahme in 10 Jahresraten
zu 160 Millionen abgetragen werden ſolle. Durch dieſen
neuen Vorſchlag ſei für die franzöſiſche Regierung eine
vollſtändig neue Lage geſchaffen worden, ſo daß eine

neue Stellungnahme von franzöſiſcher Seite erforderlich
geworden ſei.

Die Mitteilungen von franzöſiſcher Seite, nach denen
Deutſchland als Reſtzahlung für die endgültige
Regelung der Tribute zehn Jahreszahlungen in
Höhe von 160 Millionen vorgeſchlagen habe, können
ausdrücklich als falſch bezeichnet werden. Ein der
artiger Vorſchlag iſt nicht gemacht worden. In den
Verhandlungen ſind lediglich verſchiedene rechneriſche
Möglichkeiten erwogen worden.

Zu dieſen Mitteilungen wird von deutſcher Seite
fölgendes ausdrücklich feſtgeſtellt

Ein Plan oder ein Vorſchlag iſt in der heutigen
Unterredung der deutſchen Vertreter mit Macdonald
weder in mündlicher noch in ſchriftlicher Form erfolgt.
Die deutſchen Vertreter haben lediglich zu den von
Macdonald vorgelegten Vorſchlägen der Gläubigermächte
den bekannten deutſchen Standpunkt vertreten und ins
beſondere dargelegt, bis zu welcher Grenze und er
welchen Bedingungen die deutſche Regierung ſich an derbereits zugeſagken poſttiben Mitarbeit am W deranthen
Europas beteiligen könne. In den Beſprechungen am
Sonntag iſt ferner von deutſcher Seite der bekannte
deutſche Standpunkt vertreten worden, daß jede Klauſel
über den Zuſammenhang zwiſchen der Tributfrage und
der interalliierten Schuldenfrage von der deutſchen Regie
rung auf das entſchiedenſte abgelehnt wird, daß irgend
welche zukünftige Zahlungen nicht als Tributzahlungen,
ſondern nur als die Beteiligung Deutſchlands an dem
Wiederaufbau Europas erfolgen könnten und daß ferner
die angeſtrebte endgültige Regelung der Tributfrage
ſelbſtverſtändlich die bisherigen Beſtimmungen des Ver
ſailler Vertrages über die Reparationen erſetzen müßten,
wodurch der Teil 8 (Reparationen) als erledigt angeſehen
werden könnte.

Amerika gegen
Verkoppelung der Reparationen

mit den Kriegsſchulden.
Neuyork, 4. Juli. Amtliche amerikaniſche Kreiſe

geben ihrer Anſicht dahin Ausdruck, daß der Abſchluß
eines Lauſanner Abkommens auf der Grundlage einer
ſpäteren Einigung mit Amerika in Waſhington eine
üngünſtige Wirkung auslöſen würde, da hier alle Ver
ſuche, die Reparationen mit den Kriegsſchülden zu ver
koppeln, als höchſt unwillkommen angeſehen würden.
Präſident Hoover habe ſeinen alten Standpunkt keines
wegs geändert, daß nach Abſchluß eines Reparakions
abkommens die Lage der einzelnen Schuldnerſtagten
beſonders berückſichtigt werden müſſe. Eine Einheits-
frontk der Schuldnerſtagken werde jedoch von Amerika
zurückgewieſen.

Bertram doch noch am Leben?
Sydney, 4. Juli. (Radio WTB.) Nach einem

Funkſpruch aus Wyndham ſind die beiden Flieger
Berkram und Clausmann, die beide ſeit dem 15. Mai
vermißt wurden, von Eingeborenen unweik des Kap
Bernier lebend aufgefunden worden. Die beiden
Gerekteken befanden ſich in vollkommen erſchöpftem
Zuſtande.

Vier Tote am Sonntag,
Berlin, 4. Juli. Während der Sonntag in Berlin

verhältnismäßig ruhig verlaufen iſt und auch die
kommuniſtiſche Luſtgartenkundgebung zu keinen be
ſonderen Zwiſchenfällen geführt hat, werden aus den
verſchiedenen Teilen des Reichs blutige Zuſammenſtöße
gemeldet. Jm Oſten und Norden Berlins, beſonders
in der Fruchtſtraße und in der Gottſchedſtraße, kam es
in der Nacht zum Montag zu ſchweren Zuſammen
ſtößen zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozialiſten,
in deren Verlauf auf beiden Seiten von der Schuß
waffe Gebrauch gemacht wurde. Auf beiden Seiten gab
es mehrere Verletzte, darunter auch zwei Frauen. Es
ſollen auch mehrere Perſonen getötet worden ſein.
Nähere polizeiliche Feſtſtellungen liegen noch nicht vor.

In Eſſen
wurden nach einer Mitteilung des dortigen Polizei
präſidiums gelegentlich eines roten Sporkfeſtes einige
Polizeiabteilungen von kommuniſtiſchen Sportlern mit
Steinen beworfen und beſchoſſen. Dabei wurde der
Polizeiwachtmeiſter Joſef Hommer durch einen Kopf
und Bauchſchuß getötet Dem Täter gelang es, zu
entkommen. Bei der Abwehr der kommuniſtiſchen An
gffe wurden von der Polizei einige Perſonen ver
eht. Ein Angreifer, der jährige Hans Schneider

tüürde getötet Jn der Nacht zum Sonntag
würde in der Stoppenberger Straße in Eſſen ein
Drüupp von 25 Nationalſozialiſten von etwa 28 Per
ſonen überfallen, wobei von beiden Seiten zahlreiche
Schüſſe fielen. Der Nationalſozialiſt Fritz Karpinſti
aus Stoppenberg wurde durch zwei Schüſſe t öd lich
verletzt, während zwei Kommuniſten ebenfalls verletzt
wurden. Nach den Ermittlungen der Kriminalpoligei
handelt es ſich um einen vorbereiteten kommuniſtiſchen
Überfall auf die Nationalſozialiſten

Ebenfalls zu Angriffen von Kommuniſten auf
Polizeibeamte kam es bei einem nationalſozialiſtiſchen
Propagandamarſch

in Eſchwege.
Als ein Kommuniſt auf einen Poligeibeamten einſchlug,
gab dieſer in der Notwehr einen Schuß ab, der den
Kommuniſten in die Bruſt traf und ſeinen ſofortigen
Tod herbeiführte. Außerdem wurden zwei National-
ſozialiſten von Kommuniſten verletzt, während an einer
anderen Stelle ein Radfahrer von Reichsbannerleuten
nieder geſchlagen wurde, weil man ihn für einen
Nationalſozialiſten gehalten hatte.

In Neuruppin
kam es zwiſchen Reichsbannerangehörigen und SA.
Leuten zu einer Schießerei, wobei fünf SA.- Männer
und zwei Reichsbannerleute verletzt wurden. Gleich
zeitig wurde die Polizei, als ſie eingreifen wollte, mit
Pflaſterſteinen beworfen. Nachdem die Beamten
ſcharfe Schreckſchüſſe abgegeben hatten, konnten
die Streitenden getrennt werden. Auch in Stutt
gart kam es in den frühen Morgenſtunden des
Sonntag wiederholt zu Reibereien zwiſchen politiſchen
Gegnern, ſo daß die Polizei mit den ſchärfſten Mitteln
vorgehen mußte. Jnsgeſamt wurden 80 Beteiligte feſt
genommen.

Bei der Heimfahrt der Nationalſozialiſten vom mittel
deutſchen Treffen kam es verſchiedentlich

in den Orten der Umgebung von Deſſau

zu Zuſammenſtößen mit politiſchen Gegnern. So wurde
ein mit Nationalſozialiſten beſetztes Auto bei der Durch
fahrt durch Pieſteritz bei Wittenberg von Kommu-
niſten mit Steinen bewoörfen. Darauf gab ein Inſaſſe

französſfsche Kabifnettskrise?
Finanzſchwierigkeiten der Regierung.

Paris, 4. Juli. Die Finanzſchwierigkeiten der
franzöſiſchen Regierung ſind in einer Sitzung des
Finanzausſchuſſes der Kammer am Sonnabendabend
wieder in den Vordergrund des Intereſſes getreten. Der
urſprüngliche Plan, der eine Mehreinnahme von 4 Mil
liarden ſichern ſollte, iſt durch die Annahme von Ab
änderungsanträgen der Sozialiſten und Radikalſozialiſten
plötzlich auf 2 Milliarden Frank herabgeſunken.

Der Ausſchuß lehnte zunächſt eine 5proz. Gehalts-
herabſetzung der Staatsbeamten ab und nahm dafür
einen ſozialiſtiſchen Gegenvorſchlag an, der dieſe Aus
gabeneinſchränkung nicht nur auf die Gehälter der
Beamten beſchränkte, ſondern ſie allgemein auch auf
Verwaltungsausgaben ausdehnt. Die durch den Regie
rungsplan errechnete Einſparung von einer halben
Milliarde wird demnach auf das Perſonal und das
Material verteilt. Die völlige Abſchaffüng der Penſionen
für wieder verheiratete Kriegerwitwen wurde ebenfalls
abgelehnt. Die von der Regierung vorgeſchlagenen
Steuererhöhungen bei der Umſatzſteuer und der Verkehrs
ſteuer wurden vom Finanzausſchuß zum größten Teil
zurückgewieſen und. um insgeſamt 1 Milliarde Frank Dalädier heißt.

gekürzt. Der endgültige Reformplan iſt damit von
4 Milliarden auf 2 Milliarden herabgeſetzt worden.

Haushaltminiſter Palmade lehnte jede Verantwortung
ab und erklärte, daß die Regierung angeſichts der ein
ſchneidenden Maßnahmen gezwungen ſei, ſich noch einmal
eingehend mit der Materie zu beſchäftigen. Da Herriot
in Frankreich anweſend iſt, wurde beſchloſſen, ſofort nach
Beendigung der Beiſetzungsfeierlichkeiten für Briand
einen Kabinettsrat abzuhalten.

Die Stellung der Regierung iſt naturgemäß durch die
Haltung des Finanzausſchuſſes ſehr erſchwert. Beſonders
kritiſch iſt die Lage dadurch, daß es diesmal nicht die
Oppoſition iſt, die ſich gegen das Reformprogramm
richtet, ſondern die eigene Mehrheit. Vor die Not
wendigkeit einſchneidender Sparmaßnahmen geſtellt,
wird die Regierung kaum umhin können, bei der Be
handlung gewiſſer Kapitel die Vertrauensfrage zu ſtellen.Es wird dann von der Haltung der AReditau ialiſten
und Sozialiſten abhängen, ob der franzöſiſche Hinter

präſident in Zukunft Herriot oder möglicherweiſe

zahlreiche Verletzte.
einen ſcharfen Schuß ab, durch den ein Kind in den
Oberſchenkel getroffen wurde. Jn Holz
weiß ig bei Bitterfeld ereignete ſich ein ähnlicher Vor
fall. Hier fielen bei der Durchfahrt von National
ſozialiſten mehrere Schüſſe. Wer zuerſt geſchoſſen hat,
ſteht noch nicht feſt. Eine Frau, die ſich auf dem Auto
befand, wurde leicht verletzt, ebenſo ein Einwohner aus
Holzweißig. Der in Deſſau von einem Zugteilnehmer
verletzte Arbeiter hat nur leichte Verletzungen davon
getragen. Bei ihm wurde ein Totſchläger gefunden.

München ruhig.
Die Propagandaumzüge der Nationalſozialiſten und

der Eiſernen Front in München ſind ohne weſentliche
Störung verlaufen. Nur an einer Stelle verſuchten
einige hundert Kommuniſten, durch Schreien und
ſonſtigen Unfug den Zug der Nationalſozialiſten zu ſtören.
Um Tätlichkeiten zu verhüten, mußten dort Polizeikräfte
eingeſetzt werden, die unter Anwendung des Gummi
knüppels die kommuniſtiſchen Anſammlungen zerſtreuten
An einigen weiteren Stellen kam es zu geringfügigen
Zuſammenſtößen zwiſchen politiſchen Gegnern. Einige
Ruheſtörer wurden feſtgenommen.

zZn Hſterreich. eIn der burgenländiſchen Hauptſtadt Eiſenſtadt
kam es anläßlich eines nationalſozialiſtiſchen Aufmarſches
zu ſchweren Zuſammenſtößen mit Sozialdemokraten. Die
Nationalſozialiſten haben nach privaten Meldungen das
Eiſenſtädter Arbeiterheim geſtürmt. Sie ſollen dort
Verwüſtungen angerichtet haben. Da das Gendarmerie
aufgebot nicht ausreichte, rückte Bundesheer mit
Maſchinengewehren aus. Es werden zahlreiche Verletzte
gemeldet.

Die Darſtellung der Zwiſchenfälle in Eiſenſtadt wird
durch den amtlichen Bericht im weſentlichen beſtätigt.
Außer dem ſtellvertretenden Landeshauptmann wurden
der GendarmerieVizedirektor und ein Nationalſozialiſt
ſchwer verletzt.

„Schickſals gemeinſchaft
Deutſcher Erwerbsloſer.“

Eine neue Wahlgemeinſchaft.

Karlsruhe, 4. Juli. Jn einer Erwerbsloſen
verſammlung wurde hier geſtern der Beſchluß gefaßt,
bei den kommenden Reichstagswahlen unter dem
Namen „Schickſalsgemeinſchaft Deutſcher Erwerbs
loſer“ mit einer Kandidatenliſte hedvorzutreten. Nach
Angaben des Arbeitsausſchuſſes dieſer Vereinigung
will ſie in keiner Weiſe die Neugründung einer Partei
organiſation ſein, ſondern einen Selbſtſchutz bilden, der
über den Parteien die Forderungen der Erwerbsloſen,
Kleinrentner und Kriegsbeſchädigten im kommenden
Reichstag vertrete.

Severing
vrdnet das „Vorwärts“ Verbot an.

Beim geſchäftsführenden preußiſchen Jnnenminiſter
Severing iſt im Laufe des Sonnabend die Ent
ſcheidung des Reichsgerichts wegen des „Vorwärts“
Verbotes amtlich bekannkgegeben worden. Severing
hat ſich nun den Beſtimmungen gemäß muß dem
Spruch „ſofort“ Folge geleiſtet werden

an den Berliner Polizeipräſidenken gewandt
und ihn angewieſen, den „Vorwärks“ auf

fünf Tage zu verbieken.
Der Polizeipräſident hat das Erſcheinen des „Vor

wärts“ auf Grund der Notverordnung für die Zeit
vom 4. Juli bis 8. Juli verboten.

r

Noch keine Entſcheidung über die Aufhebung
des Verbokes der „Kölniſchen Volkszeitung

Wie vom Reichsgerichtsdienſt des WTB. mitgeteilt
wird, iſt in der Klageſache Preußen gegen das Reich
wegen der Aufhebung des Verbotes der „Kölniſchen
Volkszeitung“ Sonnabend noch keine Beſchlußfaſſung
erfolgt. Eine Sitzung in dieſer Angelegenheit wird
vorausſichtlich erſt am Montag ſtattfinden.

Der ehemalige König von Portugal F.
Londoöon, 4. Juli. Der frühere König

Manuel von Portugal, der noch am Freitag
zuſammen mit dem früheren König Alphons von
Spanien in voller Friſche in Wimbledon den Tennis
meiſterſchaften beiwohnte, iſt am Sonnabend nachmittag
in ſeinem Heim in Twickenham plötzlich ver
ſchie den. Auch für den Sonnabend hatte man ihn
in Wimbledon erwartet, doch hatte er kurz nach Mittag
abgeſagt, da er plötzlich an einer Halsentzündung er
krankt war. (Die Todesurſache iſt eine Geſchwulſt in
den Stimmritzen.) Die Todesnachricht erreichte das
engliſche Königspaar in Wimbledon kurz vor 18 Uhr,
worauf es ſofort abführ. Die Königsſtandarte und die
Klubflagge wurden auf Halbmaſt gehißt.

s orrtarg re re krun
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Mittel deutsches S. -Freffen
n Dessau
Deſſau, 4. Juli. Das Mitteldeutſche NS.-Treffen

in Deſſau vereinigte etwa 20 000 S2l.- und SS. Leute
in der anhaltiſchen Landeshauptſtadt, zu denen ſich noch
etwa 5000 Feſtteilnehmer geſellten. Die Veranſtaltung
wurde mit einem Fackelzug am Sonnabendabend ein
geleitet. Am zweiten Tage des großen mitteldeutſchen
Treffens der Nationalſozialiſtiſchen Partei in Deſſau
fanden zunächſt Rund und Geſchwaderflüge über dem
Junckersflugplatz ſtatt.

Auf dem früheren Pferderennplatz in Deſſau hielt
Dr. Goebbels

eine Anſprache. Noch vor drei Monaten, ſo erklärte er,
erdreiſtete ſich eine deutſche Regierung, die Organiſation
unſerer SA. und SS. zu zerſchlagen. Nun ſtehen wir
vor der ernſteſten und folgenſchwerſten Entſcheidung.
Die Männer, die Deutſchland 14 Jahre lang in einer
beiſpielloſen Mißwirtſchaft bis an den Rand des Ruins
gebracht haben, dieſe Männer möchten ſich heute in der
Oppoſition verkriechen nach der bekannten Methode:
„Haltet den Dieb!“

Wir Nationalſozialiſten haben nie ein Kabinett
toleriert und werden nie ein Kabinett tolerieren, das
nicht von Adolf Hitler geführt iſt.

Der Reichstagsabgeordnete

Gregor Skraſſer
forderte für den Nationalſozialismus die
Führung, damit all das, was von da ab in
Deutſchland geſchieht, von nationalſozialiſtiſchem Geiſt
getragen und von Männern durchgeführt werde, die ein
zwölffähriger Kampf mitleidlos und hart gemacht habe.
Die letzte große Tat, mit der wir die Baſis des Ver
trauens erweitern werden, iſt, ſo führte der Redner
aus, die Löſung des großen deutſchen Problems der
Arbeitsbeſchaffung. Arbeit müſſen und werden wir
ſchaffen. Wir werden an das Problem der Arbeitsbe
ſchaffung gehen, nicht vom Standpunkt liberaler Geld
verteiler aus, ſondern von jener alten Lehre, ehe Geld
und Reichsbankdiskont auf die Welt kamen: Arbeit und
Bodenſchätze. Ein Volk wie das deutſche, ſauber und
gerecht regiert, werde und müſſe vorwärts kommen.

Hitler in München
„München, 4. Juli. Auf der Kundgebung der

NSDAP. in München ſprach am Sonntag im bräunen
Zelt Adolf Hitler vor 30 000 Zuhörern.

Er führte in ſeiner Rede u a. aus: Die bürgerliche
Welt ſei zu ſchwach geweſen, den Kampf zwiſchen
Nationalismus und Sozialismus zum Austrag zu
bringen. Der Nationalſozialismus habe die beiden Be
griffe zu einem vereint. Der bürgerliche Nationalismus
dürfe nicht Sieger ſein, wenn nicht Millionen von
Arbeitern aus der deutſchen Volksgemeinſchaft ausge
unte werden ſollten, ebenſowenig aber auch der

arxismus, der weder Nation noch Volk kenne Sie
müßten beide beſeitigt werden. Über Bürgertum und
Proletariat hinweg müſſe die Einigung des Volkes er
folgen. Die Nationalſozialiſten ſeien Bayern treuer ge
blieben, als die bayeriſche Volkspartei. Sie hätten ihre
Leitung r der Widerſtände in München gelaſſen. Die
bayeriſche Volkspartei wolle nicht Bayern, ſondern nur
ihre eigene Parkeiexiſtenz vetten. Die nationalſozia
liſtiſche Bewegung habe heute ſchon die Mehrheit des
deutſchen Volkes erobert. Sie werde auch in Bayern
zum Siege gelangen. Die Partei reiße ſich nicht um
Koalitionen mit anderen Parteien, weil ſie überzeugt
ſei, daß ihr doch der baldige Sieg gehöre. Der 31. Juli
werde ein Tag der Abrechnung ſein, wenn er vielleicht
auch noch nicht die letzte Entſcheidung bringe. Die

braunen Bataillone hielten jedem die offene Hand ent
gen, für ſie gebe es nur eine Provakation: wenn auf

einer deutſchen Straße Moskaus Garden marſchierten.
Die Bewegung werde ihren Kampf weiterführen,

de ganze Volk einer deutſchen Weltauffaſſung
uldige.

Das Zentrum und lausanne
Brüning im Rheinland.

Köln, 4. Juli. Die Zentrumspartei leitete am
Sonntag den Wahlkampf für die Reichstagswahl ein,
den im Rheinland der frühere Reichskanzler Brüning
eröffnete. Er ſprach zunächſt in Siegburg, um dann
nach Bonn zu fahren, wo eine große Kundgebung in
der Beethoven Halle ſtattfand. Brüning erklärte u. a.,
die Politik der beiden letzten Jahre habe die Grundlagen
gelegt, ohne die es der jetzigen Regierung nicht möglich
wäre, in Lauſanne den Kampf mit Ausſicht auf Erfolg
führen zu können. Ubergehend zur Jnnenpolitik wandte
ſich Brüning gegen die Parteiherrſchaft.

Die Rechte habe ſich ihm verſagt und er habe die
Hand derer ergreifen müſſen, die ſich angeboten
hätten.

Niemals habe eine Bindung gegenüber der Sozial
demokratie beſtanden; aber ebenſo ſei es Tatſache, daß die

Zum Tode Bruno Kaſtners
Glanz und Elend eines Filmkünſtlers.

Bruno Kaſtner, der Liebling der Frauen, ein vor
bildlicher Bonvivant, iſt nun auch ein Opfer der Zeit
geworden. Er hat die Bitternis der Wahrheit „dem
Mimen flicht die Nachwelt keine Kränze“ ſchon zu Leb
eiten erfahren müſſen, denn nach einem beiſpielloſenLuſſteg als Schauſpieler und als Filmdarſteller iſt

Bruno Kaſtner mit dem Siegeszug des Tonfilms von
der Bühne und von der Filmleinewand durch andere,
jüngere verdrängt worden.

Bruno Kaſtner war der Liebling der Frauen. Jn
dieſem „war“ liegt die ganze Tragödie des Schau
ſpielers, der trotz ſeiner großen Erfolge in dem Augen
blick, da er einer jungen Generation das Feld räumen
mußte, nicht über genügend Mittel verfügte, um ſeinen
Lebensunterhalt zu friſten. Gerade für den Bonvivant
iſt es ſehr ſchwer, mit zunehmendem Alter in ein an
deres Rollengebiet überzugehen. Alle jene Eigen
ſchaften meiſt äußerer Art die ihn zum Lieb
ling der Frauen gemacht haben, das bezaubernde
Lächeln, der jugendliche Scharm und das Fluidum,
das von dem ſchönen Mann ausging, ſie alle fällen der
Zeit zum Opfer, und wer nicht ein wirklich großer
Schauſpieler iſt, verliert für die Bühne wie für den
Film ſeine Bedeutung

Bruno Kaſtner hat ſich mit aller Energie dagegen
ewehrt, ausgeſchaltet zu werden. Erſtaunlich war es

on wie lange er ſich zu halten vermochte, da
namentlich im Film die Linſe unbarmherzig das zu
nehmende Zeichen des Alkterns enthüllt. Zeiklich fiel das
Verſchwinden Kaſtners an der Bühne mit dem Sieges
zug des Tonfilms zuſammen. Und es wäre wohl auch
kaum ohne dieſe techniſche Neuerung aufzuhalten ge
weſen. Bruno Kaſtner wollte und konnke nicht auf
die Beſchäftigung als Schauſpieler verzichten. Er hat
in bewundernswürdiger und Achtung erfordernder
Energie verſucht, den Zuſammenbruch aufzuſchieben.
Er iſt in kleinen Filmtheatern, in denen ſeine Filme
us der Zeit des ſtummen Films aufgeführt wurden,
)erſönlich aufgetreten, um ſich auf dieſe Weiſe eine
jeue Einnahme zu verſchaffen. Dann, im letzten
Alugenblick, gelang es ihm wieder, mit Bühnendar
kellern, denen er ſich ſchon längſt entfremdet hatte,
wieder in Verbindung zu treten. Er arbeitete zu
ſammen mit einem Schauſpielerkollektiv und hatte die

Vergleich der Steuerbelaſtung in Deutſchland, Frank
reich und Großbritannien, dem der Stand der Steuer
geſetzgebung in den drei Ländern von Anfang 1932
zugrunde liegt, entnehmen wir folgende intereſſante
Angaben

Die kleinen und mittleren Einkommen bis zu
5000 RM. (S22 305 Frank 261 Pfund Sterling)
Reineinkommen, d. h. die Einkommen der Mehrzahl
der Arbeitnehmer, werden in Großbritannien und
Frankreich entweder überhaupt nicht oder in nicht
nennenswertem Maße zur Beſteuerung herangezogen
Im Deutſchen Reich ſetzt die Beſteuerung unter Be
rückſichtigung der Bürgerſteuer dagegen am
früheſten und ſchwerſten ein. Aber auch bei den
größeren Einkommen liegt ſie bei weitem an der Spitze
und iſt auch un verhältnismäßig höher als die der
anderen Staaten. Die britiſchen Steuerſätze ſind für
die kleinen und mittleren Einkommen etwas, für die
größeren erheblich höher als die entſprechenden
franzöſiſchen. Neben den Steuern vom Lohn und Ge
halt beanſpruchen die

Jwangsbeikräge zur Sozialverſicherung
einen erheblichen Teil des Arbeitsertrags. Dieſe Be
anſpruchüng wiegt um ſo ſchwerer, als ſie nur kleine
und mittlere Einkommen betrifft. Die deutſchen Bei
träge der Angeſtellten und Arbeiter in v. H. des Rein
einkommens ſind um das Doppelte und Dreifache höher
als die britiſchen und franzöſiſchen. Neben den Steuern
vom Lohn und Gehalt und den Sozialverſicherungs

Berlin 4. Juli. Das preußiſche Staatsminiſterium
rium hat dem Staatsrat die Ergänzung zum preußi
ſchen Etat für 1932 vorgelegt die notwendig geworden
war, als das Reich ſich außerſtande erklärte, Preußen
jetzt die 100 Millionen für die UÜbereignung der Sied-
lungsanteile zu überweiſen. Außer dem Ausgleich
dieſer 100 Millionen mußte der Ergänzungshaushalt
noch rund 30 Millionen decken, die als Defizit noch be
ſtanden hatten.

Der Ergänzungsetat bringt den Ausgleich in
Einnahmen und Ausgaben auf einer Summe von
3 046 065 370 M., während der e n vorgelegte
Etat mit rund 3,133 Milliarden balancierte. Den
weſentlichſten Teil für den Ausgleich des Defizits trägt
die Schlachtſteuer bei, die für den Reſt des Haus
haltsjahres vom 1. Juli 1932 bis 31. März 1933 noch
93 750 000 M. erbringen ſoll. Jm vollen Etatsjahr
rechnet man mit einer Einnahme von 125 Millionen.
Eine weitere weſentliche Summe für die Beſeitigung
des Defigits bot die mit rund 25 Millionen Mark
Minderausgaben einzuſetzende Zwangsſparkaſſe für die
Beamten. Sachkürzungen wurden noch in Höhe
von rund 24 Millionen Mark vorgenommen, wobei
allerdings auch mit einer weiteren Verminderung der
Einnahmen, insbeſondere aus den Erlöſen von Holz
verkäufen, gerechnet wird.

Von den Sachabſtrichen ſind alle Etats betroffen,
zumeiſt mit einem Abſtrich von 10 Prozent bei den

Sozialdemokratie für die Opfer Verſtändnis gehabt habe,
die im Intereſſe des Vaterlandes notwendig geweſen ſeien.

Am Nachmittag ſprach Dr. Brüning in der über
füllten großen Rheinlandhalle in Köln. Er legte ein
gehend das Programm der Zentrumspartei dar und be
konte, daß es nicht angenehm für einen Politiker ſei, der
aus der Verantwortung ſcheide, ſofort wieder in einen
neuen Wahlkampf ziehen zu e So zu ſprechen, wie
man es von ihm erwarte, werde er nicht können und
nicht wollen. Es werde kein Wort über ſeine Lippen
kommen, das die Poſition unſerer Abordnung in
Lauſanne auch nur im geringſten irgendwie erſchüttern
werde.

Bleibe die deutſche Abordnung auf der Linie, die
vorher vorbereitet und feſtgelegt worden ſei, ſo
werde ſie in dieſem Punkt die r der
Zentrumspartei auch in Zukunft behalten Mache
man aber taktiſche Ungeſchicklichkeiten, dann müſſe
er darauf aufmerkſam machen, daß das, was
konzediert werde, was aber nicht notwendig geweſen
ſein ſollte zu konzedieren, die nationale Rechts
oppoſition im neuen Reichstag diesmal für ſich
allein annehmen müſſe.

e

Steuerbelastungen in Deutschiand
Vergleich mit Frankreich und Großbritannien

Einem vom Statiſtiſchen Reichsamt herausgegebenen beiträgen ſind auch die wichtigſten Steuern auf den
Verbrauch und Aufwand, d. h. die Lebensmittel-, Ge
tränke-, Genußmittelſteuern und die entſprechenden
Finanzzölle ſowie die Vergnügungsſteuern in den
Vergleich mit einbezogen worden. Bei den kleinen und
mittleren und teilweiſe noch bei den höheren Ein
kommen beträgt die deutſche Belaſtung das Doppelte
und Dreifache der franzöſiſchen und britiſchen. Aber
auch bei den hohen Arbeitseinkommen über 10 000 RM.
(S44611 Frank 522 Pfund Sterling) bleiben noch
beträchtliche Unterſchiede zuungunſten des deutſchen
Arbeitnehmers.

Nach Betrachtung der
Beſteuerung der Dividenden und Schuldenzinſen,

der kaufmänniſchen und gewerblichen Gewinne und der
in der kaufmänniſchen oder gewerblichen Unterneh
mung zuſammengefaßten Produktionsfaktoren, die ſämt
lich beweiſen, daß in der Geſamtbeſteuerung das
Deutſche Reich bei weitem an der Spitze liegt, heißt
es zuſammenfaſſend: Die Unterſuchung zeigt im End
ergebnis, daß die ſteuerliche Beanſpruchung in
Deutſchland bei induſtriellen und Handelsunterneh
mungen um 20 bis 50 v. H. höher liegt als in Frank
reich Die Betrachtung weiſt ferner nach, daß das
deutſche Volk mehr als die anderen Völker in ſeinem
Lebensſtandard durch Steuern und ſoziale Abgaben be
einträchtigt wird. Für den Verbrauch verbleibt in
Frankreich ein Reſteinkommen, das etwa 20 v. H.
höher liegt als in Deutſchland, und in Großbritannien
ein ſolches, das das deutſche um mehr als die Hälfte
überſteigt.

Gekürzter preußischer Haushalt
Neue Sachabstriche Kürzung der kulturellen Ausgaben

einzelnen Titeln. Die Hauptkürzungen wurden am
Kultusetat durchgeführt, wo die Abſtriche 8593 190
Mark betragen. Davon werden betroffen die Zu
ſchüſſe für die Univerſitäten, die Theaterbetriebskoſten,
die Kunſtakademien, die privaten höheren Schulen uſw.
Die eine Million für Schulbauunterſtützung an
leiſtungsſchwache Schülverbände wurde völlig ge
ſtrichen, die Zuwendungen an die Kirchen erfuhren eine
Kürzung um rund 2,469 Millionen. Bei der Wiſſen
ſchaft wurden Abſtriche um 891 000, bei der Volks
bildung ſolche um 2632 840 M. durchgeführt. Auch die
Fürſorgemitktel für Studenten erfuhren eine Ver
ringerung um 96 000 auf 89 000 M.

Jm übrigen fanden nennenswerte Abſtriche ſtatt bei
folgenden Etats in folgender Geſamthöhe: Domänen
103 710 M., Staatsminiſterium 15 800 M., Finanz-
miniſterium 1 477 760 M., Handelsverwaltung 1 723 830
Mark, Bergverwaltung 146 270 M., Jnnenminiſterium
(Sacheinſparungen bei der Polizei uſw.) 3039 110 M.,
Geſtüte 281 000 M. Die Ausgaben für die Staats
ſchuld konnten um 6 auf 24 Millionen gekürzt werden

Es iſt anzunehmen, daß der Staatsrat in der
kommenden Woche den Ergänzungsetat erledigen wird,
ſo daß der Landtäg dann an ſich imſtande wäre, die
erſte Leſung des Etats für 1932 durchzuführen. Ob
und wenn das Parlament an den Eat herangehen will,
bleibt dem Beſchluß des Älteſtenrates in der kommen
den Woche überlaſſen.

See z
Brüning wandte ſich noch beſonders gegen die Be
hauptung, er hätte es abgelehnt, grundſätzlich mit der
Rechten zuſammenzugehen. Er ſei von Haus aus kon
ſervativ eingeſtellt, Und hätte es nicht nötig, ſich zu
ändern. Er ſei überzeugt et daß nach den
Preußenwahlen zunächſt ein Kabinett mit der Rechten
zu bilden ſei. Er habe dieſe Verhandlungen ſelbſt ein
geleitet, ohne eine Jlloyalität nach der anderen Seite
zu begehen. Manche Leute hätten aber in den be
rühmten „Fünf Minuten vor Schluß“ nicht mehr
warten können.

Auf die letzte Notverordnung der Reichsregierung
u ſprechen kommend, befaßte ſich Dr. Brüning beunhr eingehend mit dem Problem der Siedlung im

Oſten. Die bisherigen Maßnahmen zur Rettung des
deutſchen Oſtens hätten alle einen großen Sinn gehabt.
Aber es gehe nicht an, daß man eine kleine Anzahl
von Gütern des Großgrundbeſitzes alle zwei oder drei
Jahre neu entſchulde aus Mitteln, die der Weſten und
der Süden aufgebracht hätten. Wenn es einen gewiſſen
kleinen Prozentſatz von Gütern gebe, die nicht bewirt
ſchaftet werden könnten, dann ſei es

kein Siedlungsbolſchewismus,

wenn man den hungernden nachgeborenen Söhnen aus
dem Weſten und Süden Deutſchlands auch mal einen
„Happen“ Land im Oſten zuteilen wolle Auch ſei es
kein Siedlungsbolſchewismus, wenn man Beſtim
müngen, die im alten preußiſchen Landrecht 100 Jahre
Geltung gehabt hätten, erneut aus der Not der Zeit
für ſolche Zwecke geſetzgeberiſch wieder einführt. Er
weiſe es weiter als eine Jnfamie zurück, als ob die
Abſicht beſtanden hätte, irgendwo in den proteſtan
tiſchen Gebieten des Oſtens vorwiegend katholiſche

Siedler heranzuziehen. z
„Graf Zeppelin“ auf dem Rückflug.
London, 4. Juli. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin

ſtarkeke am Sonnkag um 21.07 Uhr vom Flugplaßz Han
worth zum Rückflug nach Friedrichshafen.

„Graf Zeppelin gelandek.
Friedrichshafen, 4. Juli. Der „Graf

Zeppelin“ iſt heute früh, 6.32 Uhr, mit 18 Paſſagieren
an Bord, aus England kommend, glatt gelandet.

Bauernunruhen in Oſtgalizien
5 Toke und mehrere Verletzke.

Warſchau, 3. Juli. Jn der Gegend von
Lisko in Oſtgalizien kam es zu einem blutigen
Zuſammenſtoß zwiſchen ukrainiſchen Bauern
und Polizei. Die Bauern ſollen, wie es in pol
niſchen Blättern heißt, durch kommuniſtiſche Werbe
tätigkeit gegen die polniſchen Landbeſitzer aufgewiegelt
worden ſein. Man redete ihnen angeblich ein, daß
in Kürze die Leibeigenſchaft wieder eingeführt
werden ſolle. Die Bauern bewaffneten ſich daraufhin
mit Stöcken und allerlei Feldgeräten, zogen auf die
polniſchen Gutshöfe, mißhandelten deren Beſitzer, ver
trieben ſie und begannen zu plündern. Erſt einer
größeren Polizeiabtkeilung gelang es, die Bauern
revolte durch Gebrauch von Schußwaffen zu unter
drücken und die aus einigen hundert Perſonen be
ſtehende Menge zu zerſtreuen. IJnsgeſamt werden bis
her 5 Tote und mehrere Verletzte, darunter 2 Poli
ziſten, gemeldet. Die Poligei nahm meherere Ver
haftungen vor.

Neue Unruhen In Bombay
Blukige Kämpfe zwiſchen Hindus

und Mohammedanern.
Jn Bombay kam es wieder zu blukigen

Kämpfen zwiſchen Hindus und Mohammedanern,
wobei 12 Perſonen getötet und 100 ver
wundet wurden. Obgleich die Polizei aufs ſchärfſte
einſchrikt und ſogar viermal auf die Menge Salven
abgab, nehmen die Anruhen ihren Forkgang. In
dem bekroffenen Stadtteil iſt jeder Verkehr lahmgelegt.
Sämtkliche Geſchäfte ſind geſchloſſen.

In Kürze
überkritt der Alten Sozialdemokratiſchen e

SPD. Der Landesarbeitsausſchuß der SPD. Sachſen
gibt bekannt, daß ſich die Alte Sozialdemokratiſche
Partei (ASP.) entſchloſſen habe, ihre Mitglieder
wieder in die Sozialdemokratiſche Partei zurückzu
führen, da die Meinungsverſchiedenheiten die vor
einigen Jahren die Trennung herbeigeführt haben,
keine Rolle mehr ſpielten.

Das Memel-Bürgerrecht. Wiederherſtellung der
alten Richtlinien. Das Direktorium des Memelgebiets
hat eine Bekanntmachung über den Erwerb und Ver
luſt der Eigenſchaft als Bürger des Memelgebietes ver
öffentlicht, durch welche die Bekanntmachung des Direk
toriums Simaikis vom 15 März d. J. aufgehoben. wird
Es gelten ſomit wieder die Richtlinien vom 19. April
1929 nebſt der Abänderung vom 1. Oktober 1931 jn

vollem Umfange. nDemokratiſcher Parteikongreß fordert M herveg der
Prohibition. Der demokratiſche Partei g in
Ehikago hat am Donnerstag mit einer überwältigen
den Mehrheit das bereits gemeldete er ramm
einſchließlich der ſofortigen Aufhebung
angenommen.

Kabinett Karoly bleibt im Amk. Der ungariſche
Miniſterpräſident Graf Karoly hat mit Rückſicht rauf,
daß ſeine Regierung die vor ungefähr einem Jahr
übernommenen Aufgaben erfüllt hat, dem Reichsver
weſer die Demiſſion des Kabinetts angeboten. Der
Reichsverweſer hat die Demiſſion nicht angenommen
und den Grafen Karoly erſucht, auch weiterhin im
Amte zu bleiben. Graf Karoly iſt dieſem Wunſch nach
gekommen.

Zivilprozeſſe und Gerichksferien. n ſollen
im Falle der Eilbedürftigkeit ohne Rückſicht auf ihren
Gegenſtand auch während der Gerichtsferien ver
handelt werden. Der preußiſche Juſtizminiſter hat auch
in dieſem Jahre den Prozeßrichtern nahegelegt, an
geſichts der ungünſtigen Wirtſchaftslage den Wünſchen
der Prozeßparteien nach Beſchleünnigung weite
gehende Rechnung zu tragen.

größte Hoffnung, auf dieſe Weiſe wieder feſten Fuß
zu faſſen. Der Freitod Kaſtners zeigt, daß er nicht
mehr den erhofften Erfolg hatte.

Die junge Mädchengeneration unſerer Zeit kennt
kaum noch Bruno Kaſtner. Andere Bonvivants der
Bühne und des Films ſind an ſeine Stelle getreten.
Um der jungen Mädchengeneration zu erklären, welche
Stellung Bruno Kaſtner einnahm, muß man erzählen,
daß er einſt genau ſo ein Filmliebling war wie heute
Willi Fritſch. Bruno Kaſtner war das Jdeal der
jungen Mütker, deren Kinder heute vielleicht 5 oder
6 Jahre alt ſind. Sie alle haben ſich für Kaſtner und
ſein ſcharmantes Lächeln begeiſtert

Vielfach hat man früher darüber gelächelt, wie
Bruno Kaſtner ſeine Zähne zu zeigen pflegte. Dieſes
kleine Hilfsmittel war für ihn von beſonderer Be
deutung, ſeinen Scharm zu demonſtrieren. Nun, er hat
nur das getan, was Hunderte von Schauſpielern und
Schauſpielerinnen getan und immer tun werden, und
es wäre ungerecht, Bruno Kaſtner mit dem Hinweis
auf dieſes Lächeln abzutun. Er hat mit Wegner,
Hartau, Krayßler, Zellnick, Gebühr, der Trieſch, Orska
in der Glanzzeit von Meinhard und Bernauer im
Theater in der Königgrätzer Straße gewirkt und dort
beachtliche Erfolge gehabt. Daran ſchloß ſich der bei
ſpielloſe Filmaufſtieg an. Aſta Nielſen war eine der
erſten Partnerinnen Bruno Kaſtners. Der Verſtorbene
hat mit Aſta Nielſen, Erna Morena, Dorit Weichsler,
Mia May, Hella Moja, Henny Porten, Lotte Neu
mann, Erika Gläßner, Max Landa zuſammen gefilmt
und alle Regiſſeure, unter denen ſich erſte Namen be
finden, haben gern mit ihm zuſammen gearbeitet.
Eine ſeiner beſten ſchauſpieleriſchen Leiſtungen bot er
noch vor wenigen Jahren in der Verfilmung von
„Freiwild“. Jahrelang gab es eine eigene Kaſtner-
Filmgeſellſchaft.

Vor kurzem wurde der Verſtorbene aufgefordert,
zu beſchreiben, wie er wurde. Und er begann ſeine
Darſtellung mit den reſignierenden und leider prophe-
tiſchen Worten

„Ach du lieber Gott! Wie oft ſchon habe ich mich
zu dieſem Thema äußern müſſen. Widerſtrebend
will ich es noch einmal zum letzten Male ver
uchen.“n letzten Male. Bruno Kaſtners Schickſal er

innert an den Freitod vieler anderer Künſter und
Künſtlerinnen, für die die Bühne und der Film Glanz
und Elend brachte. Aber nach den Zeiten der großen

Erfolge zeigten ſie ſich dem Leben im Elend nicht
mehr gewachſen.

Joh. Friedr. ReichardtGedächtnisfeier
in Halle.

Jn der Aula der Univerſität wurde in Wort und
Ton das Andenken Reichardts gefeiert, deſſen Perſön
lichkeit durch das GoetheJahr erneut in den Vorder-
grund des Intereſſes gerückt iſt. Jn ſeinem ein
leitenden Vortrag betonte Prof. Dr. Max Schneider,
daß es höchſte Zeit ſei, das allgemeine Urteil über
Reichardt gründlich zu revidieren. Schuld an der ab
fälligen Einſchätzung iſt vor allem ſeine politiſche Be
tätigung. Infolge ſeiner Sympathien für die Franzö
ſiſche Revolution verſcherzte er ſich nicht nur die Gunſt
Friedrichs des Großen, ſondern auch die Freundſchaft
Goethes. Es iſt aber zu bedenken, daß der Fenien
kampf nur dem Politiker Reichardt galt, daß aber
Goethes Anerkennung für den Künſtler dadurch nicht
berührt wurde. Gerade Halle, wo Reichardts Haus
der Sammelpunkt der größten Berühmtheiten war,
hat allen Grund, auf ihn ſtolz zu ſein, und dieſe Feier
ſoll nur der Auftakt ſein zu eingehenderer Beſchäfti
gung mit ſeiner Kunſt.

Sein Liederſchaffen, umfangreicher als das von
Schubert, enthält allein 116 Stücke auf Texte Goethes.
Bekannt iſt nur wenig davon, noch weniger ſeine Jn
ſtrumentalwerke. Reichardt gehört zu den geiſtreichſten
Muſikern des ausgehenden 18. Jahrhunderts, außer
dem beſitzt er eine glänzende journaliſtiſche Begabung.
Er iſt ſich ſelbſt über ſein Schaffen und ſeine Grenzen
vollkommen klar. Seine Erkenntniſſe hat er in aus
führlichen Vorreden niedergelegt. Er iſt von einer
wahren Gier beſeſſen, Neues in ſich aufzunehmen und
bedeutende Menſchen kennenzulernen. Daher der Vor
wurf der Zudringlichkeit! Mit ungeheurer Stoßkraft
ſetzt er ſich für das als richtig Erkannte ein. Seine
Rückſichtsloſigkeit macht auch vor der eigenen Perſon
nicht halt, wenn ihm eine früher vertretene Anſchau
ung überholt ſcheint. Der Vorwurf, er bewege ſich im
Zickzack, iſt daher nicht berechtigt. Alles erklärt ſich
aus ſeiner impulſiven Art. Der Gegner Mozarts
wurde ſpäter zum begeiſterten Anhänger. Gluck und
Beethoven beeinflußten entſcheidend ſeine Muſik
anſchauung.

Ein faſt zu reichhaltiges muſikaliſches Programm
beſtätigte die von Prof. Schneider vertretene Anſicht

Elfriede Hirte ſang, von Dr. Zingel mit der
Harfe meiſterhaft begleitet, verſchiedene melodiſch
ſchön geführte und ſtimungsvolle Lieder, ebenſo Kurt
Wichmann mit Adol e ch am FlügelEin Geſang wie „Prometheus“ kann unbedenklich
neben Schubert beſtehen. Auffallend ſtark im Aus
druck erwies ſich die Soloſonate für Violine, die
Margit Lanyi zum Vortrag brachte, im einzelnen,
insbeſondere dem Largo, auch das Streichtrio (mit
O. John als 2. Geiger und Werner Haupt als
Gelliſten). Ein paar Chorſätze, vom Collegium
musicum vocale unter Leitung von Siegfried
Walter dargeboten, rundeten Anfang und Ende
der Muſikfolge ab.

Außerdem las Dr. Neuß, um auch den Schrift
ſteller Reichardt in ſeiner Eigenart bekanntzumachen,
Proben ſeiner Proſa, die davon überzeugten, daß
auch auf dieſem Gebiet ein künſtleriſch empfindender
und geſtaltender Menſch am Werk iſt. z

Dr. Hans Kleemann.

Bücherbeſprechungen

Bekrachkungen zur Mandſchureifrage. Von
einem Oſtaſtendeutſchen. Berlin 1932. Vom Japa-
niſchen Verein in Deutſchland wird uns die
vorgenannte Broſchüre überreicht. Sie hat ſich zum
Ziel geſetzt, durch Darlegung der wirtſchaftlichen
Machtverhältniſſe in der Mandſchurei eine Recht
fertigung für das japaniſche Vorgehen in der Man-
dſchurei zu geben, Von beſonderem Intereſſe ſind die
in der Broſchüre dargebotenen Zahlenunterlagen, die
vor allem die wirtſchaftliche Bedeukung, die die Man
dſchurei für Japan hat, erweiſen. Nach den Errech
nungen iſt z. B. an den fremden Kapitalanlagen in
der Mandſchurei Japan mit 73,2 Prozent und Ruß-
land mit 22,5 Prozent beteiligt, während ſich der
Reſt in erſter Linie auf England, Amerika und Frank
reich verteilt. Auch im Außenhandel der Mandſchurei
nimmt Japan den erſten Platz ein. Doch iſt nicht zu
überſehen, daß auch der Anteil Chiegs ſowie Rußlands
bedeutend iſt. Dem kleinen Werk ſt eine Uberſichts
karte der Mandſchurei beigegeben, die zur beſſeren Er
kenntnis der wirtſchaftlichen Dinge beiträgt.
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Nr. 154. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den 4. Juli 1932. Nr. 154.
Bedingungen abzugeben: 1. Das Holz iſt an dieIn r Welt W Stadtgemeinden ſelbſt als Träger der Siedlungen zuer urg n Um e end S S e e verkaufen, nicht an die einzelnen Siedler. 2. re

ä i frei ewieſen werden,„Banem et eircenses!“ Brot und Spiele“ ver Ein vorzügliches Programm iſt zuſammengeſtellt worden, d e en de e e de eng lein
4. Juli. langte das römiſche Volk und dieſe Gleichbewertung der jede eingelne Nummer von lebendigen Nummeranzeige ſteblun e findet 3. Als Kauſpreis iſt der

Nahrung mit der Unterhaltung beweiſt, welcher Wert kinnen bekanntgegeben. Und im gleißenden Licht von de en Berkanſen in den m der AbabeUralte Kinderſpiele, guch den Zirkusſpielen innewohnt. Zweifellos die Zeiten vier großen Scheinwerſern jagte der „Dieb von Bagdad eneagen er eeen e o ger h
Jahrtauſende alte Kinderfreude hat ſich in einigen

unſerer bekannteſten Ferienſpiele erhalten. „Blinde
kuh“ ſpielten ſchon die Kinder Alt- Griechenlands die
es jedoch „Blinde Mücke nannten. Ein fränkiſcher
Dichter aus dem neunten Jahrhundert erwähnt das
BlindekuhSpiel ſogar in einem Gedicht, das zu den
erſten Gedichten gehört, die die deutſche Sprache in
Reime formen Auch die Erwachſenen hatten in
früherer Zeit viel Vergnügen an dem Haſchen mit ver
bundenen Augen, und ſelbſt Guſtav Adolf hatte ge
legentlich Spaß daran, mit ſeinen Offizieren Blinde
kih zu ſpielen. Das Plumpfackſpiel, das, nach Wehr
hahns Forſchungen, ehedem als Ballſpiel geübt wurde,
hat gleichfalls eine Geſchichte, die ſo weit zurückreicht,

aß man ſogar annimmt, es ſei der üUberreſt eines
altheidniſchen Opferbrauchs. Die deutſchen Knaben
mannten das Plümpſackſpiel im frühen Mittelalter
„Gurtulli, trag ich dich“, während es bei den Griechen
den Namen „Schoinophilinta“ führte

Ein Gartenſchlauch von 25 Meter Länge wurde
am 1. Juli aus einer Baubude am Gerichtsrain ge
ren Sachdienliche Angaben erbittet das Polizei
amt.

Jaäger und Huſaren melden ſich zur Stelle! Jn
unſerer Beſprechung der Bleiſoldatenausſtellung im
„Kaſino“ hatten wir erwähnt, daß gerade die Jäger
und die blauen Huſaren, die für Merſeburg be
ſonderes Intereſſe haben, nicht vertreten ſeien. Der
Ausſteller iſt der Anregung gefolgt, und wie er uns
mitteilt, melden ſich nunmehr auch dieſe beiden Waffen
gattungen bei dem Beſucher der Ausſtellung zur Stelle.

Ein Zeppelin aus Streichhölzern wird gegen
wärtig auf dem Marktplatz gezeigt. Die mühſelige
Arbeit der Anfertigung dieſes 3 Meter langen Werkes
haben zwei Dortmunder Frauen unternommen, und ſie
verbrauchten dazu angeblich 2080 000 Streichhölzer, die
mit 6 Kilogramm Leim verbunden ſind. Die ganze
Arbeit hat 8 Monate gedauert. Jetzt ſoll der u n
wie die vielen anderen Bauwerke auf Rädern, die man
jetzt zu ſehen bekommt, eine Fahrt „um die Welt“ an
treten.

Die feuergefährliche Eiſenbahn
Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt mit:
Leicht entzündliche Gegenſtände, die nicht durch

feuerhemmende Bedachungen oder durch ſonſtige Schutz
vorrichtungen gegen das Eindringen von Funken und
glühenden Kohlen geſichert ſind, dürfen, ſofern ſich
ihr Lagerplatz in der Nähe von Eiſenbahnwagen be
findet, nur in einer Entfernung von mindeſtens
38 Meter von der Mitte des nächſten Schienengleiſes

werden. Das gleiche gilt von ſeitlich offenen
auten, wie z. B. Feldſcheunen. Die offene Lagerung

von Getreide, Heu uſw. während der Ernte zum
Trocknen innerhalb der 38-Meter-Zone iſt auf eigene
Gefahr geſtattet. Liegt die Eiſenbahn auf einem
Damme, ſo tritt zu der Entfernung von 38 Meter
noch die anderthalbfache Höhe des Damms.

Theaterverein Merſeburg E. V.
Das Programm der Saiſon 1932/33.

Der Vorſtand des Thegtervereins Meru e Somsbens, n de Die t
für den Winter 1932/33 zu entwerfen. Der Vor
ſitzende, Stadtrat Dr. Trumpler, teilte mit, daß
ſeine Bemühungen, das halliſche Stadtthater
zu Gaſtſpielen in Merſeburg zu ge
winnen, Erfolg gehabt hättten. Die kommende
Spielzeit werde deshalb eine Anzahl Aufführungen
bringen, die aus dem Programm des Stadttheaters
Halle entnommen ſind und gleichzeitig in Halle und
Merſeburg aufgeführt würden. Dr. Trumpler ſchlug
folgende Stücke vor, die vom Vorſtand vorläufig an
genommen wurden.

Oper:
Lortzing: „Zar und Zimmermann.

Schauſpiele:
Leſſing: „Minna von Barnhelm“;
Hauptmann: „Vor Sonnenuntergang.“

Luſtſpiele
Bradley: „Kopf in der Schlinge“;
Lenz: „Der Mann mit den grauen Schläfen“;
Rößler: „Das verfl Geld.“ SDaneben beſteht noch die Abſicht, Fiſchers muſikaliſche

Komödien zu bringen, die ſich in Merſeburg großer
Beliebtheit erfreuen

Aus Kreiſen des Vorſtandes wurde dann noch vor
geſchlagen ein Schauſpiel im Schloßgarten zu geben,
vielleicht Shakeſpeares „Sommernachtstraum“, der bei
gutem Wetter im Freien aufgeführt werden ſollte.

Das vielſeitige Programm dürfte dem Theaterverein
neue Freunde zuführen, zumal durch die halliſche
Bühne ſtets wirklich künſtleriſch hochwertige Auf
führungen gewährleiſtet werden. Zwar wird noch die
Operette im Spielplan vermißt, doch dürfte es nicht
ſchwer ſein, dieſem Mangel abzuhelfen. Das Merſe
burger Publikum zieht die Operette vor, und ſo wird
auch der Thegaterverein Mittel und Wege wiſſen, um
durch die halliſche Bühne noch eine (oder zwei) Ope
retten auf das Programm zu bringen. Obwohl die
Koſten für die Gaſtſpiele der halliſchen Kräfte über die
Mittel des Theatervereins hinausgehen, wird der Preis
für den Mitgliedsbeitrag nicht erhöht werden, ſo daß
es jedem möglich ſein wird, durch ſeine Mitgliedſchaft
dem Verein die Weiterarbeit zu ſichern.

Der Abſchluß der Lebensverſicherungs

Günſtige Lage.
In der Wiedergabe des Berichts über die Tagung

des Provinzialausſchuſſes in Heiligenſtadt iſt ein be
dauerlicher ſinnentſtellender Druckfehler unterlaufen,
Der Paſſus über die Beratung des Abſchluſſes der
Tebensverſicherungsanſtalt muß lauten:
Ferner wurde noch der angeſichts der ſchlechten

wirtſchaftlichen Lage recht günſtige Jahres
gbſchluß für 1931 der Lebensverſicherungsanſtalt
SachſenThüringen Anhalt feſtgeſtellt und Angelegen-
heiten der Landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft
beraten.

Wie wir erfahren, hat ſich die Anſtalt trotz der
Ungunſt der wirtſchaftlichen Verhältniſſe gut entwickelt.
Derſelbe lüberſchuß wie im u iſt erreicht worden.

Autobusfahrt nach Raſtenberg.
Am kommenden Mittwochnachmittag veranſtaltet

die Firma Wächter eine Autobusfahrt nach dem
wunderſchön gelegenen Bad Rastenberg i. Th. Die

führt durch die Vorläüfer des Thüringer
des, Raſtenberg liegt mitten im Wald, ſo daß für

die, weiche nicht baden wollen, Gelegenheit zu einer

e

ußwanderung beſteht. Der Fahrpreis iſt äußerſtW rkartenverkauf nur im Loydreiſe an
Werſehurg. Kleine Ritterſtraße 3.

an

und Schießſtänden

ſſchleuſe.

ſind nicht die beſten, und man dreht jede Mark mehr
mals überlegend um, ehe man ſie ausgibt. Aber trotz
dem bewies der gute Beſuch im lichterſtrahlenden Zelt
bau des Zirkus Buſch, der auf dem Kinderplatz aus der
Erde geſchoſſen iſt, daß man trotz Not und Wirtſchafts
kriſe auch die zirzenſiſche Kunſt noch immer hoch be
wertet. Nun iſt ja Buſch auch kein rebeliebiger Zirkus.
Der Name Buſch hat einen Klang, und das gegen
wärtige Gaſtſpiel zeigt, daß er ihn auch behalten wird.

hätte den wandelnden Elefantenkoloſſen ſolche „Grazie“
zugetraut, die ſie hier als Kavaliere der reizenden
Tänzerinnen entwickelten? Alles klappt „nach Noten“,
denn immer erklingt Muſik dabei, ob nun Deutſchlands
jüngſte Marine“ exerziert oder die Barracetas ihre
ſingende Ente vorführen, oder Pferde einen Rumba
tanzen. Sogar die Spänekehrer arbeiten im Takt der
Kapelle, und die einzigen, die ohne die edle Muſtka aus
kommen, ſind die 12 Araber und Rifkabilen, die ihre
ſtaunenerregenden Pyramiden und Springkunſtſtücke mit
echt orientaliſch- lebhaftem Lärm begleiten

Alle Nummern folgen raſch hintereinander Lange
weile gibt es nicht, denn auch die notwendigen Pauſen
der Ubergänge ſind ausgefüllt mit kleineren Dar
bietungen oder den tollen Späßen der Clowns. Ein

in die Manege, mit ſeiner Schweſter die gelenkigſten
Kunſtſtücke auf dem Rücken des galoppierenden Pferdes
vollführend, zeigte ein blütenweißer Hengſt ſeine ſorg
fältige Dreſſur in ſpaniſcher Schule, brauſte eine Herde
von 16 der edelſten Pferde herein, von Rittmeiſter
Gautier in exakten Freiheitsdreſſuren vorgeführt, in
gleicher Güte wiederholt von acht ſchwarzen Ponys. Doch
nicht nur Pferde ſind Künſtler, auch knurrende Löwen
und bedächtige Eisbären zeigten das Gelernte, und wer

Schönheitsakt für ſich ſind zweifellos die lichtſtrahlenden
Märchenbilder „Grottenzauber“, die den Zuſchauern gar
nicht merken laſſen, daß doch allerlei Zeit vergeht, ehe
der große Wich in den die Manege proviſoriſch ver
wandelt wurde, mit Millionen Liter Waſſer gefüllt
iſt, auf dem nun der Schlußakt der ſenſationellen Waſſer
pantomime „Vom Sklavenhändler geraubt“ vor ſich
geht. Ein Drama, vermiſcht mit toller Komik, idylliſchen
Gondelfahrten auf dem Waſſer, Nixen und Enten im
Waſſer und überſprüht von feenhaft beleuchteten
Fontänen, ſo endet die Vorſtellung, die zweifellos den
reichen Beifall, den das Publikum ſpendete, vollauf ver
dient. „Brot und Spiele“, der Zirkus Buſch macht es
verſtändlich, daß das Volk dieſe beiden Forderungen
gleichwertig nebeneinanderſetzt.

Feste im Garten
Sommer und Kinderfeſt im Schreber gen en

garten verein „Nord“,
Jmmer und immer wieder gingen am Sonntag

morgen ſorgenvoll die Blicke der Schrebergartenjugend
ſowohl als auch der „Aktiven“ nach oben, wo grau in
grau der Himmel voller Wolken hing. Und als dann
ſpäter der ſtraffe Regen in den bereits feſtlich ge
ſchmückten Kleingärten den bunten Girlanden und
Laternen die Grundfarben „verwäſſerte“, da ſanken die
Hoffnungen aller „ünter Null“. Und doch, wie ſchön
wurde dann der Nachmittag, Petrus hatte ſicher nur
einen Schreck einjagen wollen. Staubfrei und naturfriſch prangten die nen Gärten und mehrere hun
dert Kinder fieberten in Erwartung des Kommenden.
Und ſie kamen auf ihre Koſten. Bei Reigenſpielen,
Topfſchlagen uſw. für die Mädel oder für die Jungen
bei den Kraftleiſtungen an der Kletterſtange winkten
Leckerpreiſe, nichts konnte der Stimmung und lind
lichen Freude Einhalt tun. Luftballone ſtarteten zur
„Weltreiſe“, eine Kapelle ſorgte auch bei den Er
wachſenen für Kurzweil, und auch auf den Hegelbahnen

herrſchte Hochbetrieb. Jn den
Lauben und Gartenhäuschen kamen die Kaffeemühlen
nicht zur Ruhe, und was gab s da auch alles zu er
zählen und zu koſten, was der Garten jetzt zur
Reife bringt. Der große Lampionumzug am Abend
brachte dann für die Jugend den offiziellen Schluß des

Stimmung zur „Nachſeier“ beiſammen blieben.

Jn den Schrebergärten
„Gute Hoffnung II“,

Muſik und Trommelklang lockte am Sonntag
nachmittag die Leute an die Fenſter. Mit roten
„Käpſeln“ nahte eine Kolonne jugendlicher Trommler
und Pfeifer und führte einen langen Zug feſtlich ges
kleideter Kinder an, die vom Schulplatz durch die
Straßen zur Schrebergartenanlage „Gute Hoffnung II
marſchierten, wo das traditionelle Gartenfeſt gefeiert.
wurde. Der Beſuch in den Gärten war diesmal nicht ſo
ſtark, wie man es ſonſt gewohnt war. Anſcheinend tat
hier das auf den gleichen Tag angeſetzte Arbeiterſportfeſt
im Waldbad Leunga Abbruch. Auch die beliebte Aus
ſtellung von Aquarien mußte in dieſem Jahre weg
fallen. Trotzdem herrſchte aber bald reges Leben. Die
Kapelle Brauer erfreute alle Beſucher durch ſchmetternde
Weiſen, und unter Leitung von Frl. Peuſchel zeigten
die Kinder ihre fröhlichen Spiele, dem ſich dann die
Geſchenkverteilung an die rund 900 Kinder anſchloß.
Kegeln, Preisſchießen und eine Verloſung ſorgten für
die nötige Abwechſlung. Ein Lampionumzug durch die
Gärten beendete am Abend das harmoniſche Feſt.

n vonVerein ehem, 12. Huſaren

An Stelle der fälligen Monatsverſammlung hielt
der Verein ehem. 12. Huſaren am Sonnabend eine
kleine Nachfeier ſeines 50jährigen Stiſtungsfeſtes im
„Haſind“ ab. Am Vorabend des Gedenktages von
Königgrätz, an dem durch die Attacke bei Roßberitz
am 3. Juli 1866 das alte Regiment ruhmreichen An
teil hatte, wurde die ſchlichte Feier im engen Vereins
kreiſe abgehalten. Galt es doch, die alte Standarte
mit den am Jubeltage überreichten Ehrungen zu
ſchmücken. Ein goldener Kranz mit der Zahl „50
und 14 Fahnennägel mit ſinnvollen Sprüchen ver
ſehen, konnten der Standarte angeheſtet werden.
Außerdem waren von den Damen des Vereins für
Vorſtand und Standartenabordnung neue Schärpen
in den Huüſarenfarben „BlauWeiß“ geſtiſtet worden.

Der verdienſtvolle Vorſitzende Otto Müller erhielt
das Verdienſtkreuz zweiter Klaſſe vom Kyffhäuſerbund
durch den Vorſitzenden der Arbeitsgemeinſchaft, Land
jägerhauptmann Kobbe, überreicht. Den alten Huſaren
ſowie den Brudervereinen, den Krieger und Regiments
vereinen und dem „Stahlhelm“ wurde für ihre Teil
nahme und üÜberreichung der Ehrengeſchenke Dank ab
geſtattet. Aber auch den Behördenverkretern, wie auch der
Bevölkerung Merſeburgs und der Umgegend, die durch
ihre Teilnahme und Ovationen, namentlich beim Feſt
zuge, unſer Jubelfeſt verſchönen halfen, ſei vielmals ge
dankt. Das Feſt, das von unverantwortlicher Seite ge
ſtört werden ſollte, hat einen erhebenden und ſchönen
Verlauf genommen. Die Kameraden werden auch weiter
treu zuſammenhalten. Neuanmeldungen beweiſen, daß
der Verein ehem. 12. Huſaren auch weiter blühen,
wachſen und gedeihen werde.
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ParteiKinderfeſt.
Bei günſtigem Wetter veranſtaltete am Sonntag

die hieſige Ortsgruppe der KPD. ihr Kinderfeſt auf
dem Platze der Rot Sport Vereinigung an der Werder

Die Teilnehmer begaben ſich in einem großen
Zug mit Muſik, Fahnen und roten Spruchtüchern nach
dem Feſtplatz.

Abgabe von Bauholz
für vorſtädtiſche Kleinſiedlungen.

Der preußiſche Miniſter für Landwirtſchaft, Do
mänen und Forſten hat im Einvernehmen mit dem
preußiſchen Finanzminiſter die Regierungen ermäch
tigt, das für den Bau vorſtädtiſcher Kleinſiedlungen
nötige Bauholz an die Stadtgemeinden, die als
Träger der Kleinſiedlungen auftreten, unter folgenden

Jeſtes, während die Kleine ärtnerSha d d a Stunden m beſter

und in gleicher Abfuhrlage erzielte Durchſchnittspreis
zugrunde zu legen. 4. Bei der Ubernahme des Holzes
ſind 20 Prozent des Kaufpreiſes bar zu bezahlen,
die übrigen 80 Prozent können auf Wunſch den Ge
meinden bis zur Dauer von zwei Jahren nach dem
Verkauf zinslos geſtundet werden. Nach Bezahlung
von 20 Prozent des Kaufpreiſes iſt das Holz zur
Abfuhr freizügeben. An einzelne Siedler oder an
Bauunternehmer, Zimmermeiſter, Maurermeiſter uſw.
die Siedlungsbauten ausführen, darf Holz nur unter
den allgemeinen Holzverkaufs- und Zahlungs
bedingungen verkauft werden, alſo im allgemeinen
auf öffentlichen Verkäufen gegen Meiſtgebot. Auch
freihändige Verkäufe können mit Siedlern, Bau
ünternehmern uſw. unter Beachtung der hierfür gül
tigen Vorſchriften abgeſchloſſen werden, ſofern an
nehmbare Preiſe für das Bauholz geboten werden.
Uber die Abgabe von Holz für die ländliche Sied
lung ergeht demnächſt eine beſondere Verfügung.

Feuersgefahr durch feuchtes Heu.
In Scheunen und Mieten entſteht oftmals durch

feucht eingelagertes Getreide oder Heu Feuer. Es iſt
zwar aus verſtändlichen Gründen nicht immer möglich
Heu oder Getreide trocken einzulagern, und zum Glück
gerät natürlich auch nicht jede Scheune oder Miete in
Brand, bei der das eingelagerte Erntegut noch feucht
war. Dennoch iſt es für den Landwirt von Wichtigkeit,
zu wiſſen, ob eine Brandgefahr beſteht, damit er ge
gebenenfalls Gegenmaßnahmen ergreifen kann. Es
kommt darauf an, feſtzuſtellen, ob ſich im Jnnern eines
Heuhaufens Hitze entwickelt. Die Pommerſche Feuer
ſozietät hat zu dieſem Zweck eine ſogenannte Heuſtock-
ſonde beſchafft. Es handelt ſich dabei im weſentlichen
darum, daß ein Thermometer in den verdächtigen Heu-
haufen eingeführt wird, auf dem man nachher die im
Innern herrſchende Temperatur ableſen kann. Außer
dem bewirken die durch den betr. Stapel getriebenen
Luftſchächte eine Abkühlung, wodurch in manchen
Fällen ſchon die Gefahr beſeitigt iſt. Falls im Jnnern
ſchon eine zu große Hitze herrſcht, muß der Heuhaufen
vorſichtig und unter Bereitſtellung von Löſchmitteln
abgetragen werden.

Gemeinde Leung.

Ausflugsrückfahrkarken für Mittwochnachmitkktag.

X Leunga. Bei der Reichsbahn hatte die Ge
meinde Leung die Einführung von Ausflugsrückfahr
karken an Mitkwoch-Nachmilkagen beankragt. Wie jetzt
die Reichsbahndirektion Halle mikteilkt, werden mit ſo
fortiger Gültigkeit Ausflugsrückfahrkärten von Bahn
hof Leunawerke nach Bad Köſen oder Freyburg, Bad
Lauchſtädk, Leißling, Naumburg (Hbf.) verſuchsweiſe
eingeführk.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Schulferien begonnen.

Bad Dürrenberg. Jn den hieſigen Schulen be

Bad Dürrenberg. Die Sonnabet Sonn
gegebenen Kurkonzerke am Muſikpavillon des P
würden vom Städtiſchen Orcheſter Weißenfels unter
Muſikdirektor Ernſt Schwaßmann ausgeführt.
Mittwoch nachmittag konzertiert die Bergkapelle Halle.

Folgenſchwerer Streit.
Zwei sporkler durch Meſſerſtiche

ſchwer verletzk.
Bad Dürrenberg. Am Montagmorgen gegen

244 Ahr ereigneke ſich unweit des Gaſthauſes „Zur
Eiſenbahnbrücke“* eine ſchwere Bluktak. Nach einem
kurzen Skreit erhielten zwei des Weges kommende Rok

ſporkler von ihren Gegnern mehrere Meſſerſtiche in
den Rücken, durch die beide ſchwer verletzt wurden.
Anſcheinend iſt bei dem einen die Lunge gekroffen
worden. Die Täler flüchteken, und konnken bisher nicht
ermittelt werden. Die beiden Verletzten mußten mit
dem Krankengauko ſofort dem Skädtiſchen Krankenhaus
in Merſeburg zugeführt werden. über die Urſache der
Bluktak iſt man noch im Anklaren, doch ſollen politiſche

Mokive nicht vorliegen. Die Unkerſuchung der Ange
legenheit iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Schützenfeſt.

Bad Dürrenberg. Das hieſige Schützenfeſt wurde
am Sonnabend durch einen Zapfenſtreich eröffnet. Der
ſtrömende Regen am Sonntagvormittag ſchien das
ganze Feſt gründlich verderben zu wollen. Doch beſſerte
ſich das Wetter, ſo daß am Nachmittag der übliche Um
zug ſtattfinden konnte. Auf dem Feſtplatze im Ortsteil
Keuſchberg entwickelte ſich anſchließend das übliche
Treiben. Zahlreiche Ausſteller warben um Kunden
Vom Schießſtand her knallten unaufhörlich Schüſſe. Jm
Tanzzelt wurde eifrig das Tanzbein geſchwungen.

Korndämonen un Erntegefster
Alte Erntebräuche.

In den kurzen hellen Nächten der Sommerſonnen
wende gehen nach germaniſchem Volksglauben die
Fruüchtbarkeitsgeiſter um. Nach dem Blühen beginnt
die Wende zum Neuen, beginnt das allgemeine
Fruchten. Es iſt die kommende Mutterzeit der Natur.
Die Roggenfelder wogen, mit reifenden Ahren neigen
ſich die Halme. Die Ahren beugen ſich und beben, als
ahnten ſie der Senſe Schnitt. Jn der Vorſtellung
unſerer Vorfahren hatten alle lebenden Weſen vom
Menſchen bis zur Pflanze Geborenwerden, Wachstum
und Tod miteinander gemein. Das Getreide war von
dieſem Geiſte beſeelt. Wie man an Baumgeiſter
dachte, ſo herrſchte auch die Vorſtellung von Korn
dämonen. Wenn der Wind im Getreide Wellen
ſchlägt, ſo ſieht die Volksphantaſie die Dämonen übers
Korn wallen „die Körnmutter geht über
das Getreide“ oder „der Wind ktreibt die
Böcke durchs Korn“ ſagt man. Man warnt die
Kinder, im Kornfeld die blauen Kornblumen zu
pflücken, denn da ſitze der Kornbock und nehme ſie
mit, ſtoße oder töte ſie. Der Getreidebock wird als
Dämon gefürchtet; beim Mähen kommt er zum Vor
ſchein und verſchuldet es, wenn ein Schnitter oder
eine Garbenbinderin während der Ernte krank wird
oder hinter den Genoſſen aus Schwäche und Ermüdung
zurückbleibt. Dann heißt es: „Der Erntebock hat ſie
geſtoßen!“

Wie im Frühlingsbrauch der Dämon der Vege
tation durch den Maibaum dargeſtellt wird, genau ſo
im Erntebrauche der Korngeiſt. Man ſtellt ihn dar
durch die mit bunten Bändern und Blumen geſchmückte
letzte Garbe, worin der Korngeiſt gefangen iſt. Sie
trägt den Namen „der Alte“ oder „die Korn
mutter“. Der Alte iſt eine Entſtellung Wodans, die
Kornmüutter eine Bezeichnung für die Gemahlin
Wodans; beide ſind Schutzgötter für das Ahrenfeld,
Um die Segenswirkung durch eine ungeeignete Perſon
nicht zu verderben, mußte mancherorts eine Braut die
letzte Garbe binden, und ein unſchuldiges Mädchen die
letzten drei Ahren ſchneiden. Vielfach erſcheint der
Erntgeiſt auch als Tier. Meiſt iſt es der Hahn, der
wegen ſeines ſtarken Trieblebens von jeher das heilige
Tier des Wettergottes war und daher auch in enger
Beziehung zum Getreidefeld ſteht.

In den Jahresfeſten und Bräuchen, die ſich an den
Werdegang des menſchlichen Arbeitslebens anſchließen,
läßt ſich die Art des Volkes beobachten. An der Sitte
der Ahnen, am Brauch des Althergebrachten hängt der
deutſche Bauer in Treue. Die Erntezeit iſt für das
Landvolk die „hillige“ Zeit, die wichtigſte Zeit des
Jahres, der Höhepunkt ſeiner Jahresarbeit. „Glück auf
zur neuen Ernte!“

zarkes
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Iandkreſfs Merseburg
Scherben im Waſſer.

Knapendorf. Durch den Unfug, zerbrocheneſche ins Waſſer zu werfen, verlerteſ hier Leine

aden im Teich der vier Jahre alte Sohn des Ar
beiters Wenzel. Spielkameraden brachten den ver
letzten Jungen ans Ufer. Es machte ſich beiärztliche Hilfe notwendig. e e e es

„Hei lewet noch.“
8 Corbetha bei Schkopau. Wie wir Anfang ver

gangener Woche mitteilten, wurde der Arbeiter Guſtav
Krauſe von e in Schkopau von einem ange
trunkenen Autofa rer überfahren und erheblich verleßt.
Gerüchtweiſe wurde jetzt erzählt, daß der Verletzte ge
ſtorben ſei, und die Nachricht war ſogar auch von einer
Zeitung wiedergegeben worden. Zum Glück für den Be
troffenen handelt es ſich aber bei der Todesnachricht um
eine „Ente“, denn die Wunden des Verunglückten er
wieſen ſich nicht als ſo ſchwer, wie es zuerſt den An
ſchein hatte. Es ſind meiſt ſehr umfangreiche Fleiſch
wunden die jedoch nicht lebensgefährlich ſind.

Die Ernte beginnt.
S Corbetha bei Schkopau. Die ſchwerſte, aber auſchönſte Zeit des Landmanns wegen Auf den e

erklingen bereits die Senſen, und man hat mit dem
erſten Schnitt, bei der Wintergerſte angefangen.
Hoffentlich e ſich das Wetter günſtig, denn wäh
rend der Ernte kann der Landmann länger andauern
den Regen nicht gebrauchen

Auf der Lauer.
S Corbetha bei Schkopau. Kaum reifen die Kirſchen,ſo machen ſchon die S Ob r

merkbar, die dort ernten, wo ſie kein Beſitzrecht haben.
Leider wird dabei meiſt an den Bäumen W mehr
Schaden gemacht, als der Wert der geſtohlenen Kirſchen
beträgt. Auch an den Erdbeerbeeten legen ſich die Diebe
auf die Lauer, um einen Augenblick abpaſſen, wo die
Wache den Rücken wendet, und leider haben ſie meiſt
auch Erfolg.

Glücklich abgelaufener Aukounfall.

Holleben. Jn der Nacht zum Sonnabend
paſſierte ein großer Kraftwagen unſeren Ort. Bei der
unüberſichtlichen Kurve am e de geriet der
e beim Vorbeifahren an einem Fuhrwerk zu dicht
an die Prellſteine, die dort zum Schutz gegen die ſteil
abfallende Böſchung errichtek ſind. Durch den furcht
baren Anprall wurde einer dieſer anderthalb Meker
hohen Granitſteine ein halbes Meter aus der Erde ge
riſſen und umgeworfen. Der Wagen wurde ſchwer be
ſchädigt; Perſonen ſind glücklicherweiſe nicht zu Scha
den gekommen. Am Morgen wurde das Auto von
einer halliſchen Reparaturwerkſtatt abgeſchleppt.

z ohſ Was der Regenmeſſer erzählt
en. Der vergangene Monat brachte nach denFrtenne der ehe etien e9,5 mm Niederſchläge. Damit tand er gegen das

Ergebnis desſelben Monats des Vorjahres 24 mm
zurück. Die Zahl der Regentage betrug 9 (13). Der
niederſchlagsreichſte Tag war der 1. Juni (19. Juni)
Er brachte 36 (22) mm Regen. Bisher wurden in
dieſem Jahre 279 mm Regen gemeſſen

Ausſterben der Eichhörnchen.

Jahren die ahl erheblich zurück. Heute bemerkt man
in dieſem Revier nur noch ein Pär en.
Feſtſetzung der Ferien

S Löſſen. Der Schulvorſtand hat die Sommerferien
auf die Zeit vom 14. Juli bis 8. t und die Herbſt
ferien vom 16. September bis 10. ktober feſtgeſetzt.

Flurſchutz gegen Diebſtkähle.
S Ermlitz -Rübſen. Die Landwirte haben in Ver

bindung mit den Landjägern einen eigenen Flurſchutz
gebildet, um den jetzt wiederbeginnenden Felddieb
ſtählen vorzubeugen. Die Bewachung der Felder wird
abwechſelnd von den beteiligten Landwirten über
nommen. Verſchiedene Wächter ſind mit Schußwaffen
ausgerüſtet. Man hofft dadurch, den in den ver
gangenen Jahren ſehr umfangreichen Felddiebſtählen
abzuhelfen.

Verſammlung des Land wirtſchaftlichen Vereins
s Schkeuditz. Jn ſeiner letzten Verſammlung im

„Waldkater“ befaßte ſich der Landwirtſchaftliche Ver
ein von Schkeuditz und Umgegend mit dem Thema:

„Die geplante r n der Elſteraue mit den Ab
wäſſern der Stadt Leipzig.“ Als Redner hatte man
Jng. Schneider, erſeburg, gewonnen, der in
prägnanten Sätzen, die von großer Sachkenntnis
zeugten, den anweſenden Landwirken das Problem der
künſtlichen Bewäſſerung unter beſonderer Berückſichtigung des hieſigen Hrojetts darſtellte. Nach einer

ſehr lebendigen Ausſprache ergriff der Redner das
Schlußwort und gab der UÜberzeugung Ausdruck, daß
es gelingen werde, falls die Kreiſe n undDelitzſch ſich an dem Projekt beteiligen, dasſelbe zu
verwirklichen. Am 14. Juli veranſtaltet der Verein
eine Beſichtigungsfahrt nach der Bewaäſſerungs
verſuchsanlage in Schenkenberg bei Delitzſch.

Luftfahriwerbekag.

g Schkeuditz. Anläßlich der Deutſchen Aen
werbewoche veranſtaltete der Deutſche Luftfahrt
verband in Verbindung mit dem ADAC., Gau Sachſen
Anhalt, auf dem Flughafen einen Werbetag. Nach
dem die erſchienenen Gäſte ſich den Flughafen und ſeine
Einrichtungen angeſehen hatten, würden mehrere
Schleppzüge vorgeführt, die den Beifall der Zuſchauer
ernteken. Nachmittags wurden dann verbilligke Rund
flüge veranſtaltet, die ſich eines regen Zuſpruches er
freuten und bis in die ſpäten Abendſtunden an
dauerten. Mit dem Luftfahrtwerbetag war gleich
zeitig eine Ziel und Plakettenfahrt des ADAC.,
Gau 2 Provinz SachſenAnhalt, verbunden

Von der Schule.
S Kirchfährendorf. Lehrer Siegfried Eſchen

bach iſt mit dem 1. Juli aus dem hieſigen Schul
dienſt ausgeſchieden, um eine Stelle als Lehrer und
Organiſt an der ſtädtiſchen Schule in Könnern anzu
nehmen. Lehrer Eſchenbach hat ſich in ſeiner vier
gen hieſigen Tätigkeit u. a. um die Aus
geſtaltung der Gottesdienſte auf kirchenmuſikaliſchemGebiete owſe durch Gründung eines Kirchenchores
verdient gemacht. Als ſein Nachfolger iſt von der
Regierung in Merſeburg Lehrer Krauſe, der zu
letzt in Sangerhauſen tätig war, ernannt worden.

Nakurwunder.
8 Tollwitz. Einen ſeltenen Anblick gewährt ein

mittlerer Birnbaum im Garten des Schloſſers Heuer.
Der Baum mit reichem Früchtebehang weiſt eine
größere Anzahl gutentwickelter Blüten auf.

Was ſoll da ein kluger Stadtvater tun?
S Lützen. Für die letzte Stadtverordnetenſitzung

ſtand der Etat zur Beratung. Der Magiſtrat legte
vor: Die laufende Verwaltung deckt ſich a Einnahme
und Ausgabe mit 814 047 RM., die außerordentliche
in Einnahme und Ausgabe mit 254 500 RM. zuſammen
1068 547 RM. Unter Beibehaltung der Sätze für
Realſteuern, reſp. der im Laufe des letzten Etats
jahres vorgenommenen Erhöhungen dachte man ſich
die Deckung ſo: 260 Prozent Zuſchläge zur Steuer
vom unbebauten Beſitz, 290 Prozent zu der vom be
bauten Beſitz, 500 Prozent zu der Gewerbeſteuer vom
Ertrage und 1200 Prozent zur Gewerbeſteuer vom
Gewerbekapital. Gemeindegetränke- und Bierſteuer
ſollten ebenfalls unverändert bleiben. Da dies noch
nicht genügt, ſo wollte. der Magiſtrat anſcheinend durch
die Bürgerſteuer das verbleibende Loch im Etat aus
füllen und mutete ſeinen Bürgern dieſe in der Höhe
von 1800 Prozent zu. An dem Etat ſelber in ſeinen
einzelnen Poſitionen wollte man trotz dieſer und jener
ſtillen Wünſche nicht rütteln, von keiner Partei.
Magiſtrat, mit Hilfe der Finanzkommiſſion, hat ſich
redlich bemüht, zurückzuſchrauben, wo es nur geht.
Wo es in ungebührlichem Maße geſchehen iſt, Ausgabe
für Wohlfahrt und Volksbildung, will es ihm ſelbſt
niemand übel vermerken. Es iſt Notzeit. Aber die
Verſchiebung der Steuergrundlage, die durch die Ein
führung der Bürgerſteuer gekommen iſt, wollte keine
Partei zu dieſem Ausmaße auswachſen laſſen. Nach
einer Unterbrechung der kaum fortſchreitenden Debatte
ſchlug. die u Fraktion vor: Der Etat wird in
Einnahme und Ausgabe gutgeheißen, aber die 1800
Prozent Bürgerſteuer verſagt. Die Stadt tritt an den
Staat oder das Reich heran um die Deckung des Fehl
betrages. Die erſte Hälfte, Annahme des Etats in
ſeinen t verfiel mit 7 gegen 7 Stimmen durch
die Entſcheidung des Stadtverordnetenvorſtehers der
Ablehnung. So fand eine Beratung über einen Etat
von 1 Million ſchon nach Stunde ihr fruchtloſes
Ende.

Aus dem Gefselta
Marinetag.

Mücheln. Die Stadt ſtand am Sonntag, ſoweit
es ſich um Altmücheln handelte, vollkommen im

eichen des Marinetages. Das Feſt des 10jährigen
eſtehens des hieſigen Marinevereins war zugleich

verbunden mit dem Gautag des Gaues SachſenAn
halt und brachte den Beſuch zahlreicher Vertreter
auswärtiger Vereine. Auch die Bevölkerung nahm
regen Antkeil an der Veranſtaltung. Eingeleitet wurde
ſie durch einen Eröffnungsabend im „Wendenhof“, bei
dem beſonders bemerkenswert die Anſprachen des
1. Gauvorſitzenden Kapitänleutnant Schmidt und
dienrat Dr. Herrmann, waren. Männerchor des
Geſangvereins „Concordia“ und Spielmannszug der
halliſchen Marinejugend trugen zur Ausgeſtaltung des
Abends bei.

Jm Mittelpunkt der Sonntagsveranſtaltung ſtand
der von etwa taufend Teilnehmern geſtellte Feſt
umzug. Auf dem Schützenplatz ſpräch nach einer
Begrüßung durch den Bürgermeiſter in etwa ein
ſtündiger Rede Fregattenkapitän Vollmer, Halle.
Anknüpfend an die Vergangenheit der Marine und an
die großen Überlieferungen zeichnete er mit tiefem Ernſt
die Gegenwart und die Zukunft des deutſchen Volkes.
Sein Glaube an Deutſchlands Kraft und einſtigen
Wiederaufſtieg fand begeiſterten Widerhall. Die Ehrung

der Gefallenen nahm auf dem alten Friedhof in ein
drucksvoller Weiſe Sup. Müller vor. Seinen Ab
ſchluß fand der Tag in einem ſtark beſuchten und
wohlgelungenen Feſtabend im „Schützenhauſe“.

Grundſteinlegung zur Stadtrandſiedlung.
Mücheln. Am Sonnabendmittag hatte ſich eine

leine Gemeinde, beſtehend aus Magiſtratsvertretern,
Stadtterordneten, Mitgliedern der Siedlungsdeputation,
jen Siedlern und einigen Zuhörern, am Bauplatz der

errichtenden vorſtädtiſchen Kleinſiedlung an derLhſtplantage in der Nähe des neuen Friedhofes ein

zFefunden, üm der Grundſteinlegung zur Randſiedlunghenen Landrat Dr. Wandersleb und Kreis
baurat Zſcheye waren leider am Erſcheinen verhindert.
Als Vertreter des Kreiſes war Kreisbaumeiſter Herbert
erſchienen. Bürgermeiſter Heine hob in ſeiner An
ſprache hervor, daß der rührige Landrat es ermög
licht habe, das Siedlungsprojekt in Angriff zu nehmen,
und ſagte allen Stellen Dank, die an dem Projekt mit
gearbeitet haben. Man hoffe, daß die Siedler nun
mehr in enger Gemeinſchaft das Werk vollenden, daß

ſie ihre ganze Kraft für die Siedlung einſetzen. Und
es werde gelingen, wenn die Siedler nach dem
Grundſatz haändeln: Einer für alle, alle für einen!
Dann tat Bürgermeiſter Heine die erſten drei Hammer
ſchläge. Für die Siedler ſprach Stadtv. Körper,
welcher betonte, daß für die Siedler eine Exiſtenz ge
ſchaffen und eine ſoziale Leiſtung vollbracht ſei. Die
Siedler dankten allen, die zur Errichtung der Siedlung
beigetragen haben. Mit einem launigen Handwerkerſprüch des Siedlers Scharf fand die Seuneinlegeng

Aus dem Mansfeldiſchen.

Die Niederſchläge im Juni.
Schraplau. Der Juni i nach den Aufzeich

nungen der Meteorologiſchen Station insgeſamt 892
Millimeter (im Vorjahre 77,8) Riederſchlag gebracht,
und zwar an 12 (18) Regentagen. Die größte Tages
menge wurde am 5. (1.) Juni feſtgeſtellt und betrug
13,5 (20,0) mm. Es wurden außerdem 4 Gewitter
r Ferngewitter beobachtet, am 8., und 29.
(2., 8., 15. und 18.) Juni.

Noch der alte Strompreis.
Schraplau. Trotz des Beſchluſſes der Stadt

verordnetenverſammlung, den Strompreis von 35 auf

20 Pf. zu ſenken, iſt der alte Preis noch in Kraft.
Verhandlungen über eine Herabſetzung der Strom
gebühren ſchweben noch.

Der Sänger- Sonderzug hält in Oberröblingen.
Oberröblingen. Wie der Verkehrsausſchuß r

das XI. Deutſche Sängerbundesfeſt in Frankfurt a. M.
jetzt mitteilt, iſt auf Antrag hin ein Halten des Sänger
Sonderzuges Nr. 9 in Oberröblingen vorgeſehen. Der
ug b hier 21.46 Uhr ab und iſt in Frankfürt
.59 Uhr.

Elternbeiratswahl.
Rothenſchirmbach. Hier wurden zwei Liſten auf

geſtellt. Die Chriſtlich-Unpolitiſche Liſte erhielt vier
Mandate, während es der „Proletariſche Schulkampf“
nur auf 1 Mandat brachte.

Rund um Querfurt
Umleitung der Kraftpoſt Halle-Querfurt.

O Querfurt. Vom 4. ſ an iſt die Straße zwi
ſchen Aſendorf und Obhauſen bis auf weiteres wegen
Straßenarbeiten geſperrt. Die Kraftomnibuſſe der
Linie Halle-- Querfurt berühren während dieſer Se
die Orte Dornſtedt und r nicht, ſondern werden
von Schafſtädt über Weidenbach nach Obhauſen um
geleitet

Fremder Beſuch.

O Querfurt. Der Literariſche
weilte am Sonnabendnachmittag in unſerer Stadt, um
deren Sehenswürdigkeiten in Augenſchein zu nehmen.
Die intereſſante Burganlage verfehlte nicht ihren Ein
druck auf die Beſucher. Vor allem galt der Beſuch der
Beſichtigung der JohannesSchlaf-Ausſtellung. Vom Vor
tand des Altertums und Verkehrsverbandes begrüßt,

tten die Erſchienen den Genuß e e
Führung unter Leitung von Rektor Mühlner, Helfta,
der als ausgezeichneker Jnterpret des Schlafſchen
Lebenswerkes ſich bewies. Wünſchenswert wäre es,
daß die Gelegenheit der Beſichtigung der Ausſtellung
von recht vielen ausgenutzt würde, zumal der Eintritt
koſtenlos iſt.

Verein Eisleben

Vom Gewerbeverein.

O Querfurt. Am Freitagabend hielt der Gewerbe
verein unter dem Vorſitz des Obermeiſters Rühle
mann im kleinen Saal des Hotels „Goldener Stern“
eine an ab, die nur mäßigen Beſuch aufwies.
Zur Verhandlung ſtand die Umwandlung der im Ver
ein üblichen Kranzſpende bei Todesfällen der Mitglieder
in eine Beſtattungsverſicherung mit Anſchluß an die
Verſicherung des Mitteldeutſchen Handwerkerbündes an,
der im Prinzip zugeſtimmt wurde. Die Beſchluß
faſſung ſoll in der ordentlichen Generalverſammlung

erfolgen. Von einer Jahrespartie wurde im Hinblick
auf die Notzeit abgeſehen und dafür eine kleine

An der geSommerveranſtaltung im Auguſt angeſetztmeinſamen Beranſtalung eines Sommerausfluges nach

ermannseck mit dem Altertums und Verkehrsverein
Querfurt und dem Verein ehemaliger Jäger und
Schützen am 20. Juli d. J. ſoll feſtgehalten werden.
Zum Schluß wurden noch Steuerfragen beſprochen.

Ausflug des Vaterländiſchen Frauenvereins.
O Ebersroda. Ein Ausflug nach Weimar unter

nahm kürzlich mit 43 Perſonen in Poſtomnibuſſen der
Vaterländiſche Frauenverein Ebersroda-Baumersroda.
Nachdem in JlmAthen alle Sehenswürdigkeiten, vor
allem die neuerbaute Stadthalle, beſichtigt waren,
wurde im Anſchluß ein alter Ebersrodager in Ober
weimar beſucht und bei ihm ein gemütliches Kaffee
kränzchen abgehalten. Auf dem Heimweg, kurz vor
Beendigung der Reiſe, hielt Frau Ortsleiterin Junge
eine Anſprache, in welcher ſie vor allem das gute Ein
vernehmen der beiden Ortsgruppen hervorhob

Felddiebſtähle.
O Branderoda. Jn letzter Zeit häufen ſich die

Fälle, daß nichts mehr auf dem Felde bleibt, was un
ſauberes Geſindel für ſich verwerten kann. Es wird
ſage grünes Getreide vom Halm geſchnitten, um es
ür das Kleinvieh zu verfüttern. Dabei erleidet der
Landwirt inſofern noch großen Schaden, weil das Ge
treide unvorſichtig in den Dreck getreten wird, Nicht
viel anders ergeht es den Rüben Und der Luzerne.
Die Kirſchhüter ſind einfach machtlos gegen ſolche
Horden. Die Diebe ſind ſogar ſo frech, daß ſie zu 2
oder 3 Mann im Baum ſitzen und nicht daran denken,
auf das Verbot der Hüter zu hören. Selbſt die Kar
toffeln im Keller ſind nicht ſicher, es werden einfach
die Schlöſſer aufgebrochen,

Weißenfels und Umgebung
Unglücksfall.

A. Weißenfels. Am Sonnabend, gegen 11.20 Uhr,
e in der Merſeburger Straße ein Radfahrer beim
iberholen eines Pferdegeſpannes mit einem Perſonen
kraftwagen e Der Radfahrer kam zu Fall
und zog ſi erletzungen zu, ſo daß er ſich in ärzt
liche Behandlung begeben mußte. Das Fahrrad wurde
vollſtändig zertrümmert, während der Perſonenkraft
wagen nur leicht beſchädigt wurde. Die Schuldfrage
iſt noch nicht geklärt.

Feſtgenommen.

Diebſtahl.
Weißenfels. In letzter Zeit wurden in der Be

rufsſchule in der Langendorfer Straße von den dort
aufgeſtellten Fahrrädern die elektriſchen Lichtanlagen
abmontiert und geſtohlen.

Sommerkonzerk des Volkschores.
A Weißenfels. Jm gutbeſuchten „Schumanns

Garken“ veranſtaltete der Volkschor ſein großes
Sommerkonzert. Unter der vorzüglichen Leitung von
Fritz Thiede bewies der Chor, daß er nicht nur auf
dem Gebiet des klaſſiſchen Chorgeſangs, ſondern auch
im volkstümlichen Lied zu Hauſe u en muſikaliſchen
Teil des Abends ſtattete Muſikdirektor Schwaß-
mann als Leiter des Städtiſchen Orcheſters mit ent
ſprechenden Vorträgen aus.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter Stck. 50-65, Eier 6—-7, Matz Pfd. 20, Erd

beeren 25—30, Apfelſinen 50, Mandarinen 35, Bananen
30—35, Tomaten 25—-40, Zitronen 5-6, Zwiebeln 15
bis 20, Apfel 40—655, grüne Bohnen 22, gelbe Bohnen
50, Rotkraut, 20, Wirſing 2 Pfd. 25, Weißkraut 10,
Spinat 2 Pfd. 15, Blumenkohl 20--30, Kohlrüben 10,
Möhren 10—15, Sellerie Stck. 15--20, Salatkopf 3 Stck.
10, Schwarzwurzel 35, Teltower Rübchen 25, rote
Rüben 15, Endivien 20, Rapünzchen 50, Radieschen 5,
Rettiche 10, Porree Bündchen 20, Gurken 10—25, Senf
urken 40, Pfeffergurken 30, Gewürzgurken 10—15,Morcheln 90, Steinpilze 115, See 25—50, Pfiffer

linge 60, Kohlrabi 5——6, Stachelbeeren 2 Pfd. 25,
Kirſchen 25—30, Johannisbeeren 20, Heidelbeeren 30,Aprikoſen 50, Schoden 2 Pfd. 15, Karotten 25, Brunnen

kreſſe 3 Bd. 20, Rhabarber 2 Pfd. 15, Kartoffeln 350
ihr Ende. bis 400, neue Kartoffeln Pfd. 8--10, Schellfiſch 88,

Stacft Halle und Saalkreis
Nächtlicher Raubüberfall

2 Halle. In der Fritz-ReuterStraße wurde nachts
eine Speiſewirtſchaftsinhaberin n Boden geworfen und
r die Handtaſche entriſſen. ie Täter flüchteten in

ichtung Kronprinzenſtraße. Die ſofort aufgenommene
Verfolgung hatte keinen Erfolg. Es m ſich um
zwei junge Leute im Alter von 24—26 Jahren. Der
kleinere hat auffallend hellblondes lockiges, langes
Haar. Die Taſche enthielt eine ſchweinslederne Geld
börſe mit 15 RM. Bargeld, Briefe, Rechnungen und
1 Bund mit 8 Schlüſſeln.

Elternbeiratswahl.
2 Dieskau. Zwei waren zur Elternbeirats

wahl aufgeſtellt. Die Wahlbeteiligung betrug etwa
45 Prozent. Liſte „Schulaufbau“ erhielt 2 Size,
„Proletariſcher Schulkampf“ 8 Sitze. Bisher hatte die
KPD. alle Plätze inne.

Zum zweitenmal Gemeindevorſteherwahl.

2 Dieskau. Die in ehe Partei hatte die
Wahl des Keſſelſchmiedes Labitzke zum Gemeindevor-
ſteher angefochten. Bei der Neuwahl wurde L. wieder
mit den bürgerlichen Stimmen zum Gemeindevorſteher

ewählt. Seine Beſtätigung iſt in Kürze zu erwarten.Auch die Schöffen wurden wieder ſo gewählt wie beim

erſten Wahlgang.
Verſchlammte Furt.

2 Döllnitz. Bei der Heuernte paſſieren die Wagendie Elſter auf einer Furt, die jedoch in dieſem Jahre
a iſt, daß oftmals die Geſchirre ſtecken

leiben. Es koſtet jedesmal große Mühe, ſie auf das
andere Ufer zu bringen.

Eine Seltenheit.
Lochau. Ein hieſiger Hühnerhalter fand bei einer

2jährigen Henne (Leghorn) ein Ei vor, welches nur die
röße einer Erdnuß und ein Gewicht von 19 Gramm

t Das Tier hat ſonſt ſeinem Beſitzer immer regu
äre Eier gebracht.

Elektriſch geſchoren.
2 Lochau. Bisher wurden die immer noch

mit der großen See ſchoren, wodurch viele gea Frauen und abchen ihren Erwerb fanden.
ch dieſer Beruf mußte gelernt ſein, und es hing

ang von der Tüchtigkeit der Schererin ab, ob ſie kägt 25 bis 30 Stück Schafe ſcheren konnte. Durch die

elektriſche Schermaſchine iſt auch hier die alte Hand
ſchur vollſtändig verdrängt worden.

Kinderfeſt.
Lochau. Am Donnerstagabend fand hier im Gaſt

haus „Zum Elſtertal“ eine Gemeindeverſammlung ſtatt,die ſich über die Abhaltung des Kinderfeſtes ſSruſſig

werden ſollte. Die e e war ſehr gut beſucht,
und alle waren dafür, trotz der ſchweren Zeit den Kin
dern dieſe Freude nicht vorzuenthalten. Auch Ge
meindemitglieder von Weſenitz waren anweſend, da die
beiden Gemeinden einen Schulverband bilden. Das
Feſt ſoll in der althergebrachten Weiſe wieder gefeiert
werden, und zwar am Sonntag, dem 21. l Eine
Kommiſſion, die die Vorarbeiten dazu erledigen ſoll,
wurde noch gewählt. Am Schluſſe konnte den An
weſenden vom Hauptlehrer Barkowsky noch ein Film
von dem vorjährigen Kinderfeſt gezeigt werden, den
Lehrer Biermann aus Reipiſch, der als Gaſt hier an
weſend geweſen war, zuſammengeſtellt hatte.

en Von allen Seiten wurden der J e
chenke Und Ehrungen zuteil. Auch unſeren de

Rotbarſch 28, Seegaal 83, Seelachs 25, Seeforellen 50,
a Flundern 60, d 50, Barſch 65, Weißfiſche 70, grüne Heringe 28, Makrelen 45, Bücklinge
30—40, Seelachskoteletten 55, Aal 190, Schleie 125,
Karpfen 160, Schweinefleiſch 65--100, Rindfleiſch 60
bis 100, Hammelfleiſch 70—90, Kalbfleiſch 75 110,
Tauben Stck. 50——60, Hühner 300—350, Kaninchen
Pfund 75, Bockfleiſch 60—75, junge Hähnchen 150,
Puten 80.

Hohes Alker.
KPritltitz. Hier konnte die Witwe Laura Prieſe

in geiſtiger und körperlicher Geſundheit den 80. Geburkstag im Kreiſe rer Kinder und Kindeskinder h
ubilarin Se

wunſch! SSilbernes Dienſtjubiläum. n
K. Böſau., Prokuriſt Mengs von der Ber

Wählitz der WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen AG.
beging das 25jährige e Am 1. Juli 1907
trat er in die kurz vorher gegründete Gewerkſchaft
„Hohenzollernhall“ ein zunächſt bei der Verwaltung in
Weimar. Als am 1. April 1910 der Betrieb in Böſau
aufgenommen wurde, erfolgte ſeine Verſetzung nach
dort und 11 Jahre ſpäter ſeine Beſtellung zum Proku
riſten. Mit der Verpachtung des Werkes „Hohen
zollernhall“ an die WerſchenWeißenfelſer Braun
kohlen G. wurde der Jubilar von dieſer e
übernommen, in deren Dienſten er heute noch tätig iſt.

Sängerehrung.

A Hohenmölfen. Der Ehrenbrief des Deutſchen
Sängerbundes wurde hier an einen alten Sänger,
Laboranten a. D. Wagner, verliehen.

Kundgebung der Eiſernen Front.
K Hohenmölſen. In einer öffentlichen Kund-

ebung der Eiſernen Front ſprach am Sonnabendabendim eckigen Hof der Landtagsabgeordnete Paul

ranken, Zeitz. Der Redner ging in ſeinen Aus
ührungen u. a. auf die Urſache der e en

Wirtſchaftsnot ein, ſtreifte die letzte Notverordnung
ſowie die verſchiedentliche Stellungnahme der NSDAP.
und KPD. im Landtag. Jn der anſchließenden Aus
ſprache referierte Stadtverordneter Härtel über die
e mit den hieſigen Vertretern der KPD. gehabten
Verhandlungen zwecks Bildung einer Einheitsfrontegen den Faſchemus, und betonte, daß ein gemein
re Entgegenſtellen gegen die drohenden Gefahren

der Werktäkigen in dieſer ernſten Lage erforderlich ſei,
aber nur unter der Vorausſetzung, daß das bisherige
Mißtrauen und der Kampf unter den Führern der
KPD. und SPD. beſeitigt werden müſſe und ein ſach
liches Handeln in den Vordergrund geſtellt werden
müſſe. Mit dem Liede „Brüder, zur Sonne, zur Jvei
heit“ klang die Kundgebung, die ſehr gut beſucht
war, aus.

Nach 25jährigem Beſtehen.

A Schfkölen. Die Gewerbliche Berufsſchule
Schkölen, die im Jahre 1907 als ſtädtiſche Fort
bildungsſchule gegründet und nach dem Kriege vom
Kreiſe übernommen wurde, hört mit dem 31. Juli auf,
in der bisherigen Form zu beſtehen. Während bis
jetzt der Unterricht nebenamtlich von Lehrkräften der
Volksſchule erteilt wurde, ſollen vom 1. Auguſt ab
auptamtliche Lehrkräfte angeſtellt werden und dabeia auch eine weitgehende Dſonmemſoſeng zwiſchen

den Schulorten erfolgen.

Aus dem Unſtruttal.
Notſtandsarbeiten.

Laucha. Die Stadt Laucha hat die im Mai
dieſes Jahres wegen Hochwaſſers eingeſtellten Notſtands
arbeiten jetzt mit etwa 80 Wohlfahrtsarbeitsloſen wie
der aufgenommen. Ausgeführt wird die Hebung eines1 Kilometer langen raet im Flurteil Obendorf, der
zu dem Meliorationsprojeckt der Unſtrutwieſen gehört.
Der Graben erhält jetzt ſchon die im Projekt vor
geſehene Breite und Tiefe, und wird, falls die Melio
ration ausgeführt wird, fertig ſein. Die Arbeit gibt
den Arbeitsloſen auf mehrere Wochen hindurch Ver
dienſt. Weitere Arbeiten ſind in Ausſicht genommen.

Konkurs.

O. Nebra. Über das Vermögen der Firma
R. Barthel und des Kaufmanns Alfred Barthel iſt der
Konkurs eröffnet worden. Konkürsverwalter iſt Kauf
mann Arthur Dietzſch, Naumburg.

r



Rr. 154 Mitteldeuſche Neueſte Nachrichten. Mexſeburger Korreſpondent. Monkag, den 4. Juli 1932. Nr. 154.

Die Werkmeifster tagen
Gruppentreffen des DWV. in Merſeburg.

Eine Ehrenpforte im Vorraum zum „Tivoli“ hieß die
Werkmeiſter der Gruppe 38 des Deutſchen Werkmeiſter
verbandes herzlich willkommen, die ſich am Sonntag
nachmittag zu einem Treffen in unſerer Stadt ein
e hakten. Eine große Anzahl Mitglieder hatten
ich mit ihren Angehörigen eingefunden, ſo daß der Saal
gefüllt war. Klangvoll leitete der Geſangverein
„Melodia“ unter Leitung ſeines Dirigenten, Lehrer
Wil!l, die Veranſtaltung mit einem „Grüß Gott mit
hellem Klang“ und Mozarts „Brüder, reicht die Hand
zum Bunde ein. Mit herzlichen Worten hieß dann
der Vorſitzende der hieſigen Ortsgruppe, Kleeberg,
die Erſchienenen willkommen und dankte r die Wahl
unſerer Vaterſtadt als Tagungsort. Merſeburg habe faſt
ſeit der Gründung dem DWV. angehört und für ſeine

iele ſich eingeſezt. Gerade jetzt ſei ihm wieder ein
er Kampf aufgezwungen worden, doch werde er

hoffentlich zeigen, daß die Gewerkſchaftsbewegung zwar
aufgehalten, aber nicht zurückgeworfen werden kann. Ein
geſunder Optimismus müſſe uns beſeelen, und den zu
Keine ſolle der Schluß der Veranſtaltung noch genug

legenheit geben.
Jm Namen des Gruppenvorſtandes richtete auch

deſſen Vorſitzender Ern ſt (Halle) begrüßende Worte an
die Verſammelten und hieß beſonders die Frauen will
kommen die auch wiſſen müßten, was der Verband ſei
und leiſte. Wie jeder Verband ſtehe auch der DWV. in
einer Kriſe, doch werde man dieſe überſtehen, wenn jedes
Mitglied ſeine Pflicht tue. Ausführlich verbreitete ſich
nunmehr der Abgeordnete Bokt, Leung, über den
letzten Verbandstag in Mannheim. Leider konnte das
Bild nicht ſehr erfreulich ſein, denn auch der Verband
S eine rückläufige Mitgliederbewegung. Während

e 1981 noch 120 000 Mitglieder verzeichnet werden
konnten, war die Zahl Ende Mai d. J. auf 115 700
zurückgegangen, worunter ſich 35 000 mit ermäßigten
Beiträgen befinden. Den Wert des Verbandes beleuchte
es, daß im letzten Jahre faſt 3 Millionen an Unter
ſtützungen ausgezahlt wurden. Durch die Kriſe ſei man
allerdings auch zu ſcharfen Einſchränkungen gezwungen
und eine Zuſammenlegung mehrerer Geſchäſtsſtellen,
darunter auch Halle Erfurt und r werde d
nicht vermeiden laſſen. Leider habe die Staffelung der

Beiträge noch nicht durchgeſetzt werden können. Scharf
wandte er ſich gegen die Bezeichnung Deutſchlands als
eines „Wohlfahrtsſtaates“ und wies demgegenüber
darauf hin, daß die Wohlfahrt ganz anderen Stellen zu
gute komme, als den Armen,

In der anſchließenden Diskuſſion wurde dies gleich
falls mehrfach betont und eine entſchiedene Einſetzung
für die Verfaſſung verlangt. Auch das Für und Wider
der geſtaffelten Beiträge fand eingehende Erörterung.
Eindeutig legte dann Geſchäftsſtellenleiter Hecht die
„Stellung der Gewerkſchaften zur politiſchen Lage“ feſt.
Der Verband habe ſtets hinter der Verfaſſung geſtanden.
Der „Kampf gegen den Marxismus“ werde meiſt von
den Leuten im Munde geführt, die gar nicht wiſſen, was
Marxismus iſt. Nach dem verlorenen Krieg habe die
Wirtſchaft nur aus der Arbeitskraft des Volkes neue
Vermögen geſchaffen, und wenn man nun daran gehe,
Löhne und Gehälter immer weiter abzubauen, ſo ſei dies
ein Verbrechen an der Volkskraft. Gegen die Arbeits
loſigkeit, die in der ganzen Welt herrſche, könne nicht ein
„Freiwilliger Arbeitsdienſt“ helfen, ſondern nur eine
planmäßige Bedarfswirtſchaft. Daran denke aber die
herrſchende Reaktion nicht, ſondern man es in
erſter Linie, das, was die Gewerkſchaften in jahrzehnte
langer Arbeit geſchaffen haben, wieder zu vernichten.
Dagegen wehren ſich die Arbeitnehmer, und dieſer
Kampf ſei ein Freiheitskampf, kein Klaſſenkampf,
der leider von oben geführt werde. Jeder müſſe ſich da
her an der Wahlurne bewußt ſein, daß die Gewerk
ſchaften das Rückgrat der Arbeitnehmerſchaft bilden, und
mit ihnen kämpfen für die Verfaſſung, für den Berufs
ſtand und gegen den Faſchismus.

Auf den reichen Beifall hinweiſend, der den Worten
des Redners folgte, ſchloß der Verſammlungsleiter, daß
ſich eine Diskuſſton erübrige, denn jeder unter den Ver
ſammlungsteilnehmern ſtehe ja rückhaltlos hinter jenen
Forderungen. Der Gruppenvorſitzende Ernſt, Halle,
dankte nochmals dem feſtgebenden Verein für die auf
gewendete Mühe, und dann leitete wieder der Geſang
verein „Melodia“ mit drei klangvollen Liedern über zum
geſelligen Teil der Veranſtaltung, der die Mitglieder mit
ihren Angehörigen noch lange fröhlich e

]nnrnnnunaeeoe G.
Starker Rückgang der Anfallziffern

im Braunkohlenbergbau.
Dem See der Sektion IV der Knapypſchafts

Berufsgenoſſe chaft iſt die erfreuliche Tatſache zu ent
en, daß die Unfälle im mitteldeutſchen Braun

kohlenbergbau einen e ſtarken Rückgang
aufweiſen. Die entſchädigungspflichtigen Betriebs
unfälle betrugen im Bereich der Sektion IV im Jahre
1929 968, im Jahre 1930 616 und ihm Jahre 1931 389.
Die Belegſchaft iſt in den genannten Jahren zwar
Zurückgegangen, doch iſt die Senkung der Betriebs
Unfälle weſentlich ſtärker als die Senkung der Beleg

aftsgiffern. Es betrugen die Betriebsunfälle je
000 Mann der Belegſchaft im Jahre 1929 15,23, im

re 1930 11,42 und im Jahre 1931 8,33. Jn den
ſtark ſinkenden Unfallziffern kommt eine ſegensvolle

irkung der Mechaniſierung des Braunkohlenberg
baues zum Ausdruck. Die immer weitergehende Ein
ſchränkung der Handbetätigung bei der Förderung, die
Vergrößerung der Fördereinheiten, die Einführung
von ſtärkeren Baggern, Großraumwagen, Abſetzern,
Gleisrückmaſchinen Und Förderbrücken an Stelle von

Einzelantrieben und kleineren Wagen beim
raunkohlenbergbau hat zweifellos viele Unfall

e denn ausgeſchaltet. Es iſt damit der erfreu
che zahlenmäßige Beweis erbracht, daß die Rationali

ſierung des Braunkohlenbergbaues nicht nur einen
techniſchen und wirtſchaftlichen Fortſchritt darſtellt,
ſondern auch in hervorragendem Maße die Unfall
gefahr der im Braunkohlenbergbau tätigen Arbeiter
und Angeſtellten geſenkt hat.

Gerichtsverhandlungen
Amtsgericht Weißenfels.

Zu ſpät erſchienen.
Die Ehefrau M. H. aus Weißenfels hatte ſich

beim Eisverkauf einer Übertretung der polizeilichen
Vorſchriften ſchuldig gemacht und deshalb eine Straf
verfügung über 3 Mark erhalten. Der erhobene Ein
ſpruch würde auf Koſten der Angeklagten verworfen,
da ſie nicht pünktlich zum Termin erſchienen war.
Als Frau H. 2 Minuten nach dem Urteilsſpruch zur
Stelle war, konnte das einmal erlaſſene Urteil nicht
mehr rückgängig gemacht werden.

Amtsgericht Naumburg.
Bei der Auszahlung von Zeugengebühren hatte die

Schneiderin Käthe T. aus Freyburg a. d. U. ihren
Verdienſtausfall auf 4 RM. angegeben und war nun
beſchuldigt, durch die unwahre Angabe den Juſtigfiskus
geſchädigt zu haben. Da ihre Behauptung, ſie hätte in
der e ein Kleid fertigen können, nicht zu widerlegen
war wurde ſie auf Koſten der Staatskaſſe frei
geſprochen

Als rückfällige Diebin wurde die Arbeiterin Frieda
G. von Naumburg zu 4 Monaten Gefängnis ver
urteilt. Sie war erwiſcht worden als ſie in einem
Hauſe ein Kleid ſtahl.

Der Dachdecker Georg H. aus Jena war wegen
Betrugs angeklagt. Jm Juni v. J. bot er ſich mit
einem andern bei dem Gutsinſpektor auf Haus Berg-
linden zu Dacharbeiten an. Zunächſt verlangte er
20 RM. Vorſchuß, da er eine Arbeit nur mit Steig
eiſen ausführen könnte. Das machte den Inſpektor
ſtutzig, ſo daß er ihm bei der Arbeit auf die Finger ſah,
wobei er feſtſtellte, daß nur zum Schein gearbeitet

wurde. Der Inſpektor hielt die Forderung von 13 RM.
u hoch. Da nach einem Jahr ſich die Arbeit nicht mehrAfiſtellen läßt, mußte der Angeklagte freigeſprochen

werden.
Jm Frühjahr d. J. wurde beim Landwirt Bernhard

H. in Wethau eine Hausſuchung abgehalten, wobei
die Schiene einer Feldeiſenbahn aus der Tongrube der
Köſener Zementfabrik in Flur Wethau gefunden wurde.
Dieſe Schiene will der Sohn Willi H. beim Streuen
von Dünger auf ſeinem Felde gefunden haben, wäh
rend der Vater H. ſagt, er hätte ſie bei Auflöſung der
Munitionsfabrik gekauft. Beides wurde nicht geglaubt,
vielmehr angenommen, daß ſie in der Tongrube ge
ſtohlen iſt, da den Landjägern Diebſtahl von Schienen
bereits angezeigt war. An Stelle von 10 Tagen Ge
fängnis würde der Sohn wegen Diebſtahls, der Vater
wegen Hehlerei, jeder zu 50 RM. Geldſtrafe verurteilt.

Schöffengericht Naumburg.
Durch ein techniſches Verſehen iſt im Bericht der

Verhandlung gegen die Querfurter Einbrecher eine
ſtörende Verſtellung mehrerer Zeilen eingetreten. Das
Urteil lautete gegen den Arbeiter Paul B. auf
4 Monate Gefängnis, Kürt Et. auf 1 Monat und
Kurt En. auf 8 Monate Gefängnis

Hausbesitzer protestieren!
Gegen die Aufhebung der ſozialen Beſtimmungen der Hauszinsſteuerverordnung.

Der hieſige Haus und Grundbeſitzerverein hat ein
Proteſtſchreiben an das preußiſche Finanzminiſterium
gerichtet, betr. Aufhebung der ſozialen Beſtimmungen
heiß e 9 der Hauszinsſteuerverordnung, in dem es

eißk:
Die preußiſche Staatsregierung hat durch die Ver

ordnung vom 8. 6. 32 zur Sicherung des preußiſchen
Haushalts die Stundungs- und Niederſchlagungs-
vorſchriften der preuß. Hauszinsſteuerverordnung vom
9. 3. 32 aufgehoben und plant die Einführung eines
Mietbeihilfeſyſtems. Dieſe Maßnahmen vernichten in
der gegenwärtigen Notzeit die Exiſtenz zahlreicher
ſozialbedürftiger Mieter und Hauseigentümer. Für
die Armen und Armſten der Mieter, Kriegsbeſchädigte,
Kriegerhinterbliebene, Sozialrentner, Kleinrentner, Er
werbsloſe, bedeutet dieſe Aufhebung der ſozialen Be
ſtimmungen eine Steigerung ihrer Miete bis zu 100
Prozent. Die Eigentümer ſind durch die Auswirkung
der 4. Notverordnung des Reiches wirtſchaftlich
ſchwerſtens getroffen und ſind außerſtande, im Hinblick
auf ihre hohen ſteuerlichen Verpflichtungen gegenüber
der öffentlichen Hand, ſowie durch ihre Zinsverpflich
tung gegenüber den Hypothekengläubigern, Mietnach
läſſe zu gewähren. Sie ſind dann gegen ihren Willen
von Stagats wegen gezwungen, gegen ihre Mieter mit
Zahlungs und Exmiſſionsklagen vorzugehen. Die
geplanten Mietbeihilfen in Höhe von 160 Millionen
Reichsmark ſind vollſtändig unzureichend. Die über
ſtürzte Aufhebung der ſozialen Beſtimmungen ſchafft
Haß und Zwietracht unter Mietern und Vermietern
und führt zu unüberſehbaren kataſtrophalen Folgen

Unſer Haus und Grundbeſitzerverein muß aufs
entſchiedenſte Verwahrung dagegen einlegen,

1. daß man in einer Zeit ungeheurer Not die ſo
zialen Beſtimmungen der Hauszinsſteuerverord
nung aufhebt und

Die Taubstummender Provinz Sachsen
In den Jahren 1925 und 1926 wurde im Deutſchen

Reich eine Erhebung über die gebrechlichen Perſonen
durchgeführt; bei dem Umfang des Materials ſind die
Geſaämtergebniſſe erſt 1931 veröffentlicht worden. Es
ſollten dabei die Blinden, Taubſtummen und Ertaubten,
ferner die körperlich und geiſtig Gebrechlichen erfaßt
werden. Nachſtehend wird ein kurzer überblick über die
in der Provinz Sachſen ermittelten Taubſtummen ge
geben. Jm Sinne der Zählung galten als „taubſtumm“ die von Geburt oder früher Kindheit an völlig
Tauben und ſolchen Perſonen, deren Gehörreſte ſo ge
ring ſind, daß ſie die Sprache auf natürlichem Wege
nicht erlernen können oder konnten, und zwar auch
dann noch, wenn ſie die Lautſprache durch Taub
ſtummenunterricht erlernt haben und ſich dadürch ver
ſtändigen können.

Auf 10000 Einwohner wurden in Preußen im
Jahre 1925 5,8 Taubſtumme ermittelt, im Vergleich
mit früheren Zählungen erſcheint das Ergebnis ver

ältnismäßig günſtig. Die Volkszählung er ab ime e d in den Jahren 1905. und 1871
9 bzw. 10 Taubſtumme auf 10 000 Einwohner. Dieſer
Rückgang dürfte darauf zurückzuführen ſein, daß Kranke
mit Ohrenleiden, die jetzt durch die rechtzeitige Be
handlung geheilt werden, früher taubſtumm geworden
wären, und daß die Fortſchritte der Ohren und Kin
derheilkunde die Gefahren der Ertaubung verringern.
Ganz allgemein muß hier betont werden, daß vor
beugende Fürſorge ſich iinmer nur auf lange Sicht aus
wirkt, daß aber das Zurückgehen der Taubſtummheit
zweifellos damit im Zuſammenhang ſteht. Bei der
neueſten Zählung ſteht die Provinz Sachſen etwa in
der Mitte der preußiſchen Provinzen, ſie bleibt unter
dem preußiſchen Durchſchnitt (5,4) und noch mehr unter
dem Reichsdurchſchnitt (5,7).

Die Taubſtummen der Provinz Sachſen gliedern ſich
nach Alter, Geſchlecht und Familienſtand folgender-
maßen

Männlich: Weib lichTaubſtumme T e Männlich undim Alter von erw. weiblichJahren ledig verh. getr. zuſ. ledig verh. getr. zuſ. zuſammen
geſch. geſch.

0 7 42 S 43 22 S 22 647 10 37 S S 37 22 S S 22 5910 15 102 S 102 92 S 92 19415 20 80 c S 80 68 1 69 14920 30 103 13 1 117 98 26 2 126 24330 40 40 74 4 118 47 69 4 120 23840 60 82 122 9 213 98 89 31 218 43160 und mehr 39 41 13 93 58 15 12 85 178
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Jm Gebiet des Deutſchen Reiches (ohne Württeme und Baden) wurden 16 607 ne und 15 063
weibliche, insgeſamt alſo 31 670 taubſtumme Perſonen,
in der Provinz Sachſen 802 männliche und 754 weib
liche, insgeſamt alſo 1556 Taubſtumme ermittelt. Die
mit Blindheit behafteten Taubſtummen ſind bei den
Blinden aufgeführt und im einzelnen nicht zu erfaſſen.Das aſpelend ſeltene Vorkommen der Taub-

ſtummheit bei den Kleinkindern dürfte nicht den wirk
lichen ne entſprechen, vielmehr wird das Leiden
bei Kleinkindern, beſonders auf dem Lande, vielfach
überſehen oder verheimlicht und erſt bei Eintritt in
das Schulleben bekannt. Die Zunahme der Taub-
ſtummhéit bei den älteren Kindern kann man einmal
auf die Abnahme der Kinderſterblichkeit an Krank
heiten, die Ertaubung zur Folge haben, und weiterhin
auf die Fortſchritte auf diagnoſtiſchem Gebiet zurück
führen.

Wenn wir nun die Taubſtummen in drei Gruppen
zuſammenfaſſen und die Zahl der ſchulpflichtigen
Kinder, der im ausbildungsfähigen Alter ſtehenden
Taubſtummen mit der Zahl derer, die auf eine Alters
verſorgung durch eine Rente oder eine Heimunter
bringung angewieſen ſind, vergleichen, ſo ergibt u
folgendes Bild: 317 20 Prozent Taubſtumme ſtehen
im Alter von 0 bis 15 Jahren, 630 S 41 Prozent im
Alter von 15 bis 40 Jahren und 609 39 Prozent im
Alter von 40 und mehr Jahren. Die niedrigen Zahlen
im jugendlichen Alter fallen wieder auf.

Der Verſuch, bei den Taubſtummen auch die Er
taubungsurſache zu ermitteln, wurde zum erſten Male

2. daß die Regierung nicht unverzüglich nach der Be
hanntgabe der Notverordnung die erforderlichen
Durchführungsbeſtimmungen herausgegeben hat.

Weder ein Vermieter noch Mieter, auch kein
Steuerbeamter und Kataſterdirektor weiß, wie das
ſog. Mietbeihilfeſyſtem in der Praxis ausſehen ſoll und
wie bereits bewilligte Stundungen und Niederſchla
gungen oder noch laufende Anträge zu behandeln ſind.

In dieſer für die Vermieter wie für die Mieter
gleich wichtigen Hauszinsſteuerfrage möchte der Haus
beſitzer endlich wiſſen, wie ſich die preußiſche Staats
regierung die Durchführung des notverordneten Miet
beihilfeſyſtems eigentlich gedacht hat.

Sollte die preußiſche Staatsregierung trotz der un
vermeidbaren Schwierigkeit und trotz der unbedingt
eintretenden kataſtrophalen Folgen bei der Aufrecht
erhaltung der Notverordnung verharren, ſo ſehen wir
uns veranlaßt zu fordern, daß

1. dem Hauseigentümer die Steuer zinslos ge
ſtundet und niedergeſchlagen wird, ſofern er von
dem bedürftigen Mieter den zur Zahlung derSteuer erforderlichen Mietbetrag nicht halten

hat und kann,
2. den verarmten Kleinhausbeſitzern weiterhin ſteuer

lich geholfen und bei ihnen von der Einziehung
der Steuer überhaupt abgeſehen wird, wenn die
Exiſtenz des Eigentümers gefährdet iſt,

3. die Steuerbehörden auf die mit der Einführung
des Mietbeihilfeſyſtems zwangsläufig auftreten
den Schwierigkeiten in jeder Hinſicht Rückſicht
nehmen, insbeſondere weder Verzugszinſen er
heben, noch Zwangsmaßnahmen ergreifen dürfen,

4. der für die Miete beſtimmte Teil der Unterſtützung
unmittelbar an den Eigentümer abgeführt wird,

5. die Wohlfahrtsbehörden eine der höheren Miete
entſprechende zuſätzliche Unterſtützung gewähren.

in der Reichsgebrechlichenzählung gemacht. Da aber die
Angaben darüber zum großen Teil auf Laienausſagen
beruhen, ſind ſie unzureichend. Bei den Provinzial
ſächſiſchen Taubſtummen ſind nur von 688 S 40 Pro
zent Angaben über die Urſache des Leidens vorhanden.
Es wurden genannt: Scharlach 155mal 22 Prozent,
Maſern 92mal 13 Prozent, Verunglückung 65mal
10 Prozent, Mittelohreiterung 51mal S7 Prozent,
Diphtherie 50mal 7 Prozent, epidemiſche Genickſtarre
27mal 4 Prozent, angeborene Syphilis 11mal
3 Prozent und andere Urſachen 237mal 34 Prozent.
Etwa die Hälfte aller Ertaubungsurſachen ſteht im Zu
ſammenhang mit Jnfektionskrankheiten.

Von den in der Provinz Sachſen lebenden Taub
ſtummen waren unkergebracht im eigenen Haushalt 521
(264 m., 257 w.), bei Verwandten, Bekannken 652
(337 m., 315 w.), in einer fremden Familie 107 (73 mm.,
34 w.), ferner lebten in Taubſtummenanſtalten vder
-heimen 175 (76 m., 99 w.), in ſonſtigen Anſtalten 82
(40 m., 12 w.), der Aufenthalt war unbekannt von
19 Perſonen (12 7 w.). Beachtenswert iſt alſo,
daß 1290 88 Prozent. der taubſtummen Perſonen die
Möglichkeit haben, im eigenen Haushalt oder bei Ver
wandten uſw. zu leben und nur 16 Prozent in Heimen
oder Anſtalten untergebracht ſind.

Auf Grund des preußiſchen Geſetzes über die Be
ſchulung blinder und taubſtummer Kinder vom 7. Auguſt
1911 hat der Provinzialverband e Beſchulung durch
uführen und nach den Reichsgrundſätzen über Voraus-un Art und Maß der öffentlichen Fürſorge vom

Dezember 1924 der Landesfürſorgeverband ſür die

Erwerbsbefähigung zu ſorgen.
Die Durchſchnittszahl der durch die Provinzialtaub-

ſtümmenanſtalten verſorgten Kinder betrug im Jahre
1913 384, in den Jahren der Reichsgebrechlichen
zählung 1925 und 1926 294 und 285, 1927 S 268,
1928 288 und 1929 269. Auch hier iſt das Ab
nehmen der Taubſtummheit zu bemerken.

In einer überſicht der Reichsgebrechlichenzählung
über das Berufsleben finden wir die meiſten Taub-
ſtummen im Bekleidungsgewerbe, 191 m. und 111 w. S
302 Perſonen ſind hier als Schneider, Schneiderinnen,eher uſw. beſchäftigt. Eine größere Zahl,
86 m. und 39 w. 125, betätigt ſich in der Land und
Forſtwirtſchaft.

Als Selbſthilfeorganiſation der Taubſtummen der
Provinz Sachſen d der SächſiſchAnhaltiſch Thüringiſche
Taubſtummenbund genannt, der ſeinen Sitz in Halle
hat und in enger en zu den behördlichen
Stellen ſteht. Auch dieſer iſt beſtrebt, zur a
und Bekämpfung der Taubſtummheit beizutragen un
das Schickſal der Taubſtummen zu erleichtern.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Während das Tief bei Jsland wenig Anderung
zeigt, hat ſich der Druck von Nordweſtſpanien her
nordoſtwärts bis nach Südweſtdeutſchland hin aus
gebreitet. Dort iſt allgemein Aufklaren eingetreten.
Jm Bezirk blieben die en gering, im Frei
ſtaat Sachſen und in Schleſien, Oſterreich und Böh
men fielen dagegen ſtellenweiſe erhebliche Mengen.
Dresden meldet 13, Salzburg 21 und Prag 37 Milli
meter. Der hohe Druck, der mit ſeinem Kern über
Frankreich liegt, wird ſich nach Mitteleuropa ver
lagern, ſo daß zunächſt mit einer Beſſerung des
Witterungscharakters gerechnet werden kann. Starker
Barometerfall über Jrland deutet aber dort auf die
Ausbildung eines Teiltiefs hin, das ſeinen Weg längs
der Küſte nehmen und unſer Wetter wieder ungünſtig
beeinfluſſen wird.

Ausſichten Zunächſt aufheiternd, trocken und
wärmer, ſpäter Einkrübung und erneut Regen.

fks macht j
Zigareften gibt.

reſte
Darum: Wenn 3 dann Bulgaria!

Bulqaria Sporkt, die 35 der Bulgaria
6 Zigaretten 20 Pfg.

etzt wieder freude,
Zigaretten zu rauchen Auch für die 33 Pfg. «Raucher.
Für sie ist es geradezu eine Beruhigung, da es jetzt in dieser Preislage die Qualitsts

Bulgarischer Tabak, Bulgaria-Zuverlässigkeit, das sind die Grundfesten dieser Ziga-
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Vorbereitung er Refchstagswahl
Rundverfügung des Reichsinnenminiſters.

VDZ. Reichsinnenminiſter Frhr.
die Landesregierungen und an den
ein Rundſchreiben über

v. Gayl hat an
Reichswahlleiter

n die bevorſtehende Neuwahl
zum Reichstag gerichtet. Darin werden die zehn Ge
ſetze und Verordnungen aufgeführt, nach deren Vor
ſchriften die Reichstagswahl zu erfolgen hat. Es wird
hervorgehoben, daß es Grundſatz der Reichsſtimm
ordnung ſei die Wahl ohne ſchematiſche Bindungen
durchzuführen die amtlichen Bekanntmachungen, ſo
weit wie möglich einzuſchtänken und damit Koſten zu
erſparen Eine beſondere amtliche Aufforderung zur
Einreichung von Kreiswahlvorſchlägen und Reichs
wahlvorſchlägen ſowie zur Abgabe von Verbindungs
und Anſchlüßerklärungen komme nicht in Betracht.
Doch fei zweckmäßig, in der Bekanntmachung über die
Ernennung der Kreis und Verbandswahlleiter auf
die friſtgemäße Einreichung der Vorſchläge und Ver
bindungserklärungen hinzuweiſen. Die Friſt für die
Einreichung von Vorſchlägen endet am dreizehnten
Tage vor der Wahl. Kreiswahlvorſchläge müſſen von
500 Einreichern unterzeichnet ſein. An Stelle von
500 Wählern genügen 20, wenn dieſe glaubhaft
machen, daß mindeſtens 500 Wähler Anhänger des
Kreiswahlvorſchlages oder eines anderen ſind, mit
dem ſich der Kreiswahlvorſchlag verbinden oder der
ſirh dem gleichen Reichswahlvor chlag anſchließen will.
Für die Parteien, die im letzten Reichstag durch Ab
geordnete vertreten waren kann unterſtellt werden, daß
ein von ihnen eingereichter Wahlvorſchlag dann den
Beſtimmungen entſpricht wenn kein Anlaß vorliegt,
an der Zugehörigkeit der Einreicher eines Wahlvor
ſchlages zu der betreffenden Parteiorganiſation zu
zweifeln

Die Nummernfolge der Reichswahl
vorſchläge

iſt nach der Stärke der Parteien im letzten Reichstag
beſtimmt. Danach werden die erſten 17 Nummern
auf dem Stimmzettel wie folgt beſetzt. 1. Sozialdemo
kratiſche Partei Deutſchlands, 2 Nationalſozialiſtiſche
Deutſche Arbeiterpartei, 3. Kommuniſtiſche Partei
Deutſchlands 4 Deutſche Zentrumspartei, 5 Deutſchnationale Volksparteß, 6. Deutſche Volkspartet,
7. Reichspartei des Deutſchen Mittelſtandes Wirt
ſchaftspärkei), 8. Deutſche Staatspartei, 9. Bayeriſche
Volkspartei, 10. Deutſches Landvolt, 11 Chriſtlich
ſozialer Volksdienſt, 12. Deutſche Bauernpartei,
Deutſch Hannoverſche Partei, 16. Volksnationate Reichs
Deutſchhannoverſche Partei, 16. Volksnationale Reichs
vereinigung, 17. Sozialiſtiſche Arbeiterpartei. Die
letzteren beiden Gruppen hatten zwar im vergangenen
Reichstag mehr Abgeordnete als die Stimmliſten
nummern 13 bis 15, rangieren aber dennoch hinter
dieſen Nummern, weil erſt bei Veſtehen des Reichs
tages dieſe beiden Parteien ſich abgeſondert haben.
Wenn inzwiſchen, was durchaus zu erwarten iſt, noch
Liſtenverbindungen einzelner Parteien beſchloſſen und
angemeldet werden, dann wird in Verhandlungen
mit dieſen Parteien ihre Nummer auf der Stimmliſte
eſtgelegt. Die endgültige Beſtimmung der Nummern
olge wird in der Sitzung des Reichswahlausſchuſſes
über die Zulaſſung der Reichswahlvorſchläge erfolgen.
Dieſe Sitzung dürfte nach den Erfahrungen früherer
en am zwölften Tage vor dem Wahltage ſtatt

en.Der Reichsinnenminiſter bittet, die Herſtellun g

der Stimmzettel wenigſtens in den größeren
Ländern nicht zu zentraliſieren, ſondern
mit den Druckaufträgen verſchiedene Drucke

Stimmſcheine über die Zahl der in den Stimmliſten
Eingetragenen hinaus bereit gehalten werden. Nur
wo mit lebhaftem Fremdenverkehr zu rechnen iſt,
insbeſondere alſo auch in den Kur und Badeorten,
Sommerfriſchen uſw. empfehle es ſich, einen größeren
Vorrat an Stimmzetteln bereit zu halten. Die Um
ſchläge für die Stimmzettel müſſen undurchſichtig ſein.
Man darf auch dann das Stimmzeichen nicht erkennen
können, wenn der Umſchlag gegen das Licht gehalten
wird. Werden Stimmliſten verwendet, die ſchon bei
Volksentſcheiden verwandt wurden, ſo muß dafür ge
ſorgt werden, daß die Beteiligung am Volksentſcheid
nicht mehr erkenntlich iſt. Sind ſolche Liſten nicht
völlig von dieſer Kenntlichmachung zu befreien, dann
dürfen ſie nicht verwendet werden.

Die nach Geſchlechtern getrennte Wahl
ſei für kleine Stimmbezirke nicht unbedenklich,
da ſte das Wahlgeheimnis geſährden könne Eine
Trennung der Wahlberechtigten nach Geſchlechtern
könne daher nur in ſolchen Gemeinden vorgeſehen
werden, in denen durch die Größe der Stimmbezirke
und bei Berückſichtigung aller Verhältniſſe eine Ge
fährdung der Geheimhaltung der Wahl ausgeſchloſſen
ſei. Der Reichsinnenminiſter genehmigt, daß, ab
weichend vom S 112 Satz 2 der Reichsſtimmordnung,

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſnondent. Monkag, den 4 Juli 1932
Nr. 154.

in Stimmbezirken mit weniger als 1000 EGnwohnern
eine kürzere, jedoch mindeſtens ſechsſtündige Ab
ſtimmungszeit von der zur Ab renzung der Stimmbezirke zuſtändigen Behörde ſeſtgeſegt werden kann

Die gekürzte Abſtimmungszeit dürfe aber nicht ſpäter
als 11 Uhr vormittags beginnen und nicht vor 4 Uhr
nachmittags ſchließen Unterbrechung der Abſtim
mungszeit ſei keinesfalls zuläſſig. Die in Frage kom
menden Behörden werden erſücht, die Meldefriſten
für die Abſtimmungsergebniſſe ſtreng innezuhalten,
damit der Reichswahlleiter möglichſt raſch das vor
läufige und endgültige amtliche Wahlergebnis feſt
ſtellen könne. Es wird dann beſtätigt daß Reichs
wahlleiter der Präſident des Statiſtiſchen Reichsamtes,
Dr. Wagemann, ſtellvertretender Reichswahlleſter der
Direktor im Statiſtiſchen Reichsamt, Meiſinger, ſei.
Für den Fall der Behinderung dieſer beiden iſt das
Mitglied des Statiſtiſchen Reichsamtes, Oberregie
rungsrat Dr. Puſch, mit der Wahrnehmung der Ge
ſchäſte des Reichswahlleiters beauftragt

Nach S A41 des Reichswahlgeſetzes erſtattet das Reich
den Ländern die bei den Landesbehörden und Ab
ſtimmungsleitern entſtandenen Koſten. Die Länder
müſſen dieſe Koſten anfordern nach früher gegebenen
Gründſätzen. Den Gemeinden erſtattet das Reich für
jeden Stimmberechtigten einen feſten, nach Gemeinde
größen abgeſtuften Betrag, der ſo berechnet wird, daß
mit ihm dürchſchnittlich vier Fünftel der entſtandenen
Koſten gedeckt werden. Beſondere Benachrichtigung
über dieſe Koſtenerſtattung behält ſich der Miniſter
vor.

Der Wahlkampf beginnt
Aufruf des Jentrums.

Berlin, 4 Juli. Jm Wahlaufruf des Zentrums
heißt es u. a.:

Das Zentrum hat die Neuwahlen des Reichstages
nicht gewollt. Sie ſind ihm aufgezwungen worden
Nün gibt es kein Kapitulieren mehr! Nun gibt es für
alle die, die in dem Zentrum den Ordnungsblock der
Mitte ſehen und die wiſſen, daß ohne ihn das Chaos
kommen muß, nur noch eine Parole: „Alle Kräfte frei
gemacht für die Entſcheidung!“ Das Zentrum wird in
den kommenden Wochen nicht müde werden, in den
Städten und draußen auf dem Lande für das zu
werben und für das einzutreten, was immer auch
Inhalt ſeines Programms war: Politik die nicht ins
Unglück führen ſoll, verlangt klare Erkenntniſſe der
Takſachen, verlangt Wahrheit und Klarheit Unſere
Führer, an der Spitze Dr. Heinrich Brüning, werden
in den nächſten Tagen, in den nächſten Wochen, im
Oſten und Weſten, im Süden und Norden des Reiches
zu den Maſſen ſprechen, und ſie werden überall da,
wo ſie hinkommen, den Demagogen, den Aufwieglern
und denen, die perſönliches Intereſſe als Intereſſen
der Volksgeſamtheit ausgeben, die Maske vom Geſicht
reißen.

Der Geſchäftsführende Vorſtand der Zentrumspartei
hat folgenden Reichswahlvorſchlag beſchloſſen: 1 Dr.
Brüning, 2. Kaas, 3. Dr. Stegerwald, 4. Eſſer, 5. Dr.
Wirth, 6. Dr. Brauns, 7. Hofmann (Ludwigshafen),
8. Klöckner, 9. Frau Peerenboom, 10. Kuhnen (Saar-
gebiet). Da die vier Spitzenkandidaten, vor allem Dr.
Brüning, auf faſt allen Liſten der einzelnen Wahl
kreiſe ſchon aufgeſtellt ſind, und auch Kaas und Dr.
Stegerwald ebenſo wie Eſſer ein Mandat auf den
Wahlkreisliſten annehmen werden, ſo ſcheiden ſie für
die Reichswahlliſte nachher aus.

ſelbſtändig in den Wahlkampf eintreten führen zur
Zeit Verhandlungen, um ſich durch Sicherung der Reſtſtimmen eine ſprechend parlamentariſche Vertretung

zu ſchaffen. Wie man hört, ſtrebt die Wirtſchafts
partei eine Liſtenverbindung mit der Bayeriſchen
Volkspartei an. Die Landvolkpartei hat er
klärt, daß ihre Reſtſtimmen der Rechten zugute kom
men ſollen. Wahrſcheinlich wird an eine Angliederung
an die Reichsliſte der Deutſchnationalen gedacht

In einer Erklärung der Deutſchnationalen Preſſe
ſtelle zu einem Liſtenabkommen der Deutſch
nationalen Partei mit der Deutſchen
Volkspartei für die Reichstagswahlen heißt
es U. a.

Die Deutſchnationale Volkspartei hat ſich nach der
Klarſtellung des rein liſtentechniſchen Charakters der
Abmachung mit der Deutſchen Volkspartei dahin ver
ſtändigt, daß die volksparteilichen Reſtſtimmen auf die
deutſchnationale Reichsliſte übergeführt werden. Dafür
wird einer Anzahl volksparteilicher Kandidaten ent
ſprechend der Zahl der wirklich übergeführten volks
parteilichen Stimmen ein e auf der deutſ
nationalen Reichsliſte eingeräumt (bis zu 8 Plätzen).
Dieſer Regelung iſt die Klarſtellung vorausgegangen,
daß für die Deutſche Volkspartei, die im
übrigen ſelbſtändig vorgeht, keinerlei Unter
ſtützung von Regierungskoalitionen in
Frage kommt, deren Bildung und Beſtand von Zen-
krum und Sozialdemokratie abhängig iſt.

Kriegsopfer wehren ſich.
Unter dem Vorſitz des Reichstagsabgeordneten

Roßmann, Stüttgart, fand in Berlin eine gemein
ſame Sitzung des Bundesvorſtandes und Bundesaus

den Monat Juli als Kampfmonat der
Kriegsopfer durch plawnäßig vorbereitete große
Kundgebungen im Reichsmaßſtabe zu kennzeichnen

In einer Entſchließung ſtellen die Körperſchaften
des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteil
nehmer Und Kriegerhinterbliebenen feſt, daß die neue
Reichsregierung dürch die Rotverordnung vom 14. Juni
1932 gerade die n ſchwächſten Kreiſe aufs ſchärfſte
und unerträglichſte in ihrer Lebenshaltung beſchränktin ihrem Glauben an Volk und Staat erſchüttert und

beſonders die Kriegsopfer wiederum bitter ent
täuſcht hat.

Der Landarbeiter Wohnungsbau
in der Kriſe

VDZ. Während für das Rechnungsjahr 1929 noch
über 32 Millionen Mark aus Reichsmitteln für den
Landarbeiter Wohnungsbau zur Verfügung ſtandenund dieſer Betrag ſich für 1930 auf rund 25 Millionen

verminderte, konnte das Reich im Rechnungsjahre
1931 nur noch 89 Millionen bereitſtellen. Die Folge
war eine weſentliche Einſchränkung der Bauvorhaben
in allen Ländern Die Zahl der erſtellten Land
arbeiterwohnungen, die im Jahre 1929 5773 betru
im Rechnungsjahre 1930 ſogar 5797, gi im Re
nungsjahre 1931 auf 3937 zurück, davon 3654 Eigen
heime und 283 Werkwohnungen. Jnsgeſamt ſind ſeit
dem Jahre 1921 mit Hilfe der Förderung aus Mitteln
der wertſchaffenden Arbeitsloſenfürſorge 66 676 Land
arbeiterwohnüungen erſtellt worden, davon 41 010
Eigenheime und 25 637 Werkwohnungen, Seit Feſti
ung der Währung ſind bis zum Ende des e el
ahres 1931 rund 134 Millionen Mark aus Re
mitteln zur Auszahlung gelangt. Vielleicht noch deut
licher zeigt ſich der Rückſchlag auf dem Gebiete des
Landarbeſter-Wohnungsbaues infolge der Wirtſchafts
kriſe in dem Arbeitsſchickſal der Landarbeiter Nach
einer Erhebung im Bezirke des Landesarbeitsamtes
Oſtpreußen waren im Jahre 1930 nur noch 71,2 Pro
zent aller Eigenheimbewohner als Landarbeiter Forſt
arbeiter oder ländliche Handwerker beſchäftigt. 41,2
Prozent bezogen Arbeitsloſenunterſtützung, bavon
23/5 Prozent ſogar in den arbeitsreichſten Monaten
Mai bis Oktober Im Jahre 1931 hat ſich infolge der
War Arbeitsloſigkeit das Bild noch ungünſtiger
geſtaltet.

Weibliche Landtagsabgeordnete.
Die Geſamtzahl der weiblichen Landtagsabgeord

neten im Preußiſchen Landtag betrug im Jahre
1930 44, im Jahre 1932 wurden nur 32 Frauen in den
Landtag gewählt.

Jm bayeriſchen Landtag befanden ſich 1930
ſechs Frauen, 1932 nur vier Frauen. Davon gehören
zwei der Bayeriſchen Volkspartei, eine der Sozial
en Partei und eine der Kommuniſtiſchen

artei an.
Im württembergiſchen Landtag hat ſich die

Zahl der Frauen etwas erhöht. Während dem Land
tag von 1930 drei Frauen angehörten, gehören ihm
jetzt vier Frauen an.

Im anhaltiniſchen Landtag war 1930 eine Frau
le worden, 1932 befindet ſich keine Frau im

andtag. Es ſind allerdings zwei Frauen gewählt
worden, von denen die eine der Sozialdemokratiſchen
Partei das Mandat zwar angenommen hatte, aber
bereits niedergelegt hat, und die andere Frau, die der
See hen Partei angehörte, hat das Mandat
abgelehnt.

Schließlich verhältnismäßig groß iſt die Zahl der
Frauen in der Hamburger Bürgerſchaft.reien zu betrauen, wenn die Koſten dadurch ſchuſſes der größten deutſchen Kriegsopferorganiſation 1931 waren in die Hamburger Bürgerſchaft 40 Frauen

nicht erhöht werden. Der Miniſter empfiehlt, jetzt Liſtenverbind tatt, um zu der durch die Maßnahmen der neuen gewählt worden, 1932 noch zwölf Frauen. Davon
ſolche Druckereien zu berückſichtigen, die bei den ſtenverbin ungen. eichsregierung weiter verſchlechterken allgemeinen gehören fünf der Sogſaldemotratſſchen Partei fünf der

tzten Wahlen dieſes Jahres keinen Auftrag er Berlin A. Juli. Die ſogenannten Mittelparteien, ſozialpolltiſchen Lage und dem Stand der Verſorgung Kommuniſtiſchen Partei und zwei Frauen der Staatsm hen nen ouen en e die nach dem Scheitern einer neuen Parteigründung und Fürſorge Stellung zu nehmen. Beſchloſſen wurde, partei an.

Badeneuheiten für Groß und Klein

12770. Dieſer Schnitt enthält 9184. Dieſer feſcheStrandanzug
Bademantel und anzug kann aus Leitten, Kunſtſeide
für Herren. Vobach Schnitt oder Cedeline angefertigt wer
(81 Pf. in Größe II und IV. den. Vobach Schnitt (81 Pf.) in

erhältlich. Größe II und III erhältlich.

12775. Feſcher Badeanzug mit 12806. Für die Allerjüngſten
Ueberrock, aus Wolltrikot her kann der Schwimm und Luft
zuſtellen. Vobach Schnitt badeanzug nicht genug ausge(54 Pf. in Größe II und IV. ſchnitten u Vobach Schnitt

erhältlich. (27 Pf. )für 1-2,2-4 u. 4-6 Jahre.

12228. Herrenbadeanzug aus 12785. Dieſen hübſchen Bade
Wolltrikot mit den modernen,

roßen, ſeitlichen Ausſchnitten.
obach Schnitt (54 Pf.) in

Größe II und IV erhältlich.

anzug aus Wolltrikot in zwei
Farben können Knaben und
Mädchen tragen. Vobach Schnitt
(654 Pf. für 8-10 u. 10-12 Jahre.

12805. Strandkomplet. Dazu
gehören Leibchenhoſe undgacke
aus weißem und blauem Leinen
Vobach Schnitt (54 Pf. für

24 und 4—6 Jahre.

ſein.

We Sie an die See reiſen wollen, ſo müſſen Sie
vor allem daran denken, Jhre Badegarderobe zu

ergänzen. Auch hier kommen Sie am billigſten, wenn
Sie ſich entſchließen, Jhren Strand oder Badeanzug
ſelber herzuſtellen.

Wir bringen heute für Groß und Klein Strand und
Bademoden, unter denen Sie beſtimmt für ſich, Jhren
Gatten oder Jhr Töchterchen das Paſſende finden werden.

Für Badeanzüge wird am liebſten Wolltrikot in allen
möglichen Farben verarbeitet, und Sie können Jhren
Badeanzug nunmehr genau zu Jhrem Teint und zu
Jhrer Haarfarbe paſſend wählen wie ein Kleid

Nach dem Bad vertauſcht man dann den naſſen Bade
anzug gern mit einem hübſchen Strandanzug und langem,

weitem Beinkleid, um auch am Strande angezogen zu

Zu dieſem Strandanzug kann irgendein netter, bunter
oder auch einfarbiger, billiger Baumwollſtoff verarbeitet
werden. Es kommt dabei weniger auf Koſtbarkeit als
auf den feſchen Schnitt an.
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itteſcſeutsehtene
Vor den Zug geworfen

Deliſch. Auf der Srecke Bitterfeld Leipzig
warf ſich ein Mann vor einen Eilgüterzug, von dem
er überfahren und ſofort getötet wurde. Die Leiche
war bis zur Unkennklichkeit verſtummelt. Die
Perſonalien des Toten ſind noch nicht ganz einwand
frei feſtgeſtellt doch ſcheint es ſich um den Händler
Paul Böttcher aus Tilleda zu handeln, der von ſeiner
Familie getrennt lebt

Vorgehen gegen Felddiebe.
Magdeburg. Die Felddiebſtähle haben in letzter

Zeit in der Magdeburger Börde überhand genommen.
In den Wieſen und auf den Luzernefeldern ſah man
viele ausgemähte Stellen Die Erbſenfelder wurden
bereits beraubt ehe die Schoten ausgewachſen waren.
Selbſt die Kartoffelſtauden werden ſchon aus der
Erde geriſſen und nach Knollen unterſucht, obwohl
an eine Ernte noch gar nicht zu denken iſt.

Da man befürchtet, daß die Felddiebſtähle mit der
Forkenkwicklung der Früchte weiter zunehmen werden
hat man in landwirfſchaftlichen Kreiſen beſchloſſen
einen Privalflurſchuß zu organiſieren. Entkſprechende
Ankräge ſind den Behörden teilweiſe ſchon eingereicht
worden, ünd es iſt kaum anzunehmen, daß die Be
hörden ihre Zuſtimmung verſagen werden.

„Hellſeher“ in Nummer Sicher
Klein Wanzleben. Hier würde ein Hellſeher ver

haftet. Jn Dreileben hatte er bei einem Gaſtwirt
36 Mark Schulden gemacht und war dann verſchwun
den. Der Sohn des Gaſtwirtes hat dann die Ver
folgung aufgenommen, und es gelang ihm, den Zech

eller am Kaſino der 3KW. zu ſtellen. Der Hell
eher nannte ſich von Prominſki, und er gab vor, über
all gute Geſchäfte gemacht zu haben. Als man ihn
jedoch in HleinWangzleben fragte, ob er als Hellſeher
nicht gewußt hatte, daß er heute geſchnappt werden
würde, da antwortete er, daß er ſich für den Tag die
Karten noch nicht gelegt hätte.

Arbeitsdienſt in Anhalt
Die erſten Maßnahmen der Regierung.

F Deſſau. Als erſte Maßnahme zur Einführung
des freiwilligen Arbeitsdienſtes im Freiſtaat Anhalt
wird vom anhaltiſchen Staatsminiſterium Anfang
Juli 1932 eine Stamm und Lehrabteilung von 215
Freiwilligen aufgeſtellt, um das nötige Aufſichts und
Verwaltungsperſonal für die kommenden Arbeits
truppen auszubilden. Die Arbeitsfreiwilligen erhalten
in der Abteilung eine dreimonatige Ausbildung, die
ſie für die ſpätere Verwendung als Rottmeiſter oder
Oberrottmeiſter befähigt Bei vorzüglicher Eignung
können einzelne ſpäter auch in höheren Stellen Ver
wendung finden. In Frage kommen Männer im
Alter von 19—32 Jahren. Militäriſche oder techniſche
Vorkenntniſſe ſind erwünſcht. Verheiratete kommen nur
bei beſonderer Eignung in Frage. Für die drei Mo
nate Ausbildungsßeit werden geboten freie Unterkunft
und Verpflegung, freie Bekleidung (Uniform, Arbeits-
und Sportkleidung, Wäſche) und ein tägliches Taſchen
geld. Minderjährige haben eine ſchriftliche Zuſtim
mungserklärung ihres geſetzlichen Vertreters vorzu
legen. Mit der Einberufung der Freiwilligen wird
Mitte Juli des Jahres zu rechnen ſein.

Die Friedhofsſchänder von Deſſau:
zwei Knaben.

Deſſau. Die Polizei hat zwei der an Friedhofsſchänteneet Belege ten Es ſagen s n
Zwei Schüler im Alter von 11 und 12 Jahren. Sie

eben die Tat zu, wollen aber von einem größeren
urſchen angeführt worden ſein.

Stempelkarten ſind Urkunden
F Huedlinburg. Der Maler K. aus Quedlinburg

e im Februar die Meldezeit beim Arbeitsamt ver
äumt. Da er die Unterſtützung nicht einbüßen wollte,

kam er auf den böſen Gedanken, die Meldekarte mit
einem gefälſchten Stempelaufdruck zu verſehen. Auf
dieſe Fälſchung hin wurde ihm zunächſt die Unter

ützung ausgezahlt. Als der Betrug erkannt wurde,
erfolgte Strafanzeige. Das Schöffengericht Quedlin
burg hatte den Maler zu drei Monaten Ge
fängnis verurteilt. Die von dem Angeklagten ein

elegke Berufung wurde von der Großen Strafkammern koſtenpflichtig verworfen Eine etwaige
r n ſebung ſoll dem erſten Richter überlaſſen

eiben.

500 Arbeitsloſe weniger.
Staßfurt. Die Aufnahmefähigkeit der Landwirt

ſchaft, die ſich jetzt auch auf männliche Arbeitsloſe er

Hetzjagd
hinter Ellinor

Roman von Margarete Ankelmann,
Copyright. by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

8) (Nachdruck verboten.„Morning, George! Heute hätteſt du mitfahren
ſollen Bis zu hundertvierzig Kilometer hab ich es
gebracht. Die Welt ſurrte nur ſo an einem vorbei
es war wirklich ein Vergnügen! Und George, ſchilt
nicht! Ich werde ſicher einige Strafmandate betom-
men. Die Schutzleute haben immer mit ihren böſen
Geſichtern hinter mir hergeſchaut, mich aufgeſchrieben.
Einer iſt mir ſogar mit dem Motorrad geolg Bis er
das Wettrennen aufgegeben und mir den ieg über
laſſen mußte. Aber er wird Geld koſten, der Sieg!“

George hatte eifrig zugehört. Dann rief er aus
„Gott ſei Dank, Junge, endlich mal haſt du eine

Dummheit gemacht! Ich glaubte ſchon, du biſt zum
Muſterſohn geboren. Wie ſchön es iſt, daß du über
deinen Streich ſo freudeſtrahlend ſein kannſt!“

Er zog John zu ſich heran, küßte ihn auf die
Wange. Scheu zog John ſich bei dieſem Gefühlsaus-
brüch des Bruders wieder in ſich zuſammen, wich faſt
ängſtlich zurück.

„Was iſt denn, John? Gerade haſt du noch freudig
ausgeſehen, warſt ausgelaſſen wie ein kleiner Junge
Und jetzt ſtehſt du wieder da wie ein betrübter Loh
gerber, dem ſeine Felle davongeſchwommen ſind. Höre
einmal, mein Jungel Da wir gerade dabei ſind, muß
ich dir ſagen, daß du mir in der letzten Zeit gar nicht
mehr gefällſt.

Jetzt rück einmal heraus mit der Sprache: Was
bedrückt dich? Was macht dich denn ſo ſcheu und ſo
unruhig?“

Betroffen ſtand John da, ſah faſt ängſtlich den
Bruder an. Ein ungeheurer Druck lagerte plötzlich auf
ſeinem Herzen Benahm er ſich ſchon ſo, daß es auf
fallen mußte? Zog ſich die Schnur zuſammen, die um
ſeinen Hals lag? h

Hundert Pfund Sterling für den, der den Aufent
halt der Ellinor Grey ausfindig machte ging es

Alvensleben. Kaum
die letzten Brände in der

wohner des Rudolf Be

leben liegt, ſahen aus de
Wenige Minuten ſpäter
Scheune, in der Stroh la

vor die Flammen auf die

Hofes nicht mehr gehalten

ſtark gefährdeten Hofſeite
wahren

gefahr e Leiderfronten des

brannt. Der Schaden

Wahrſcheinlichkeit ſpiel
Vor zwei Jahren wurd

mittelt werden.

etwas gelegt, da verſetzt ſchon ein nei
Schadenfeuer die Bevölkerung in Unruhe. Einige Be

Ausdehnung in Flammen,
voll zu tun, um aus den b
Vieh zu retten was glücklicherweiſe auch gelang, be

Feuerwehren konnte jedoch das h

Als die Motorſpritze aus Neuha
angekommen war und aus der nahen

Als Urſache des Schadenfeuers kommen mit

Bethge ſchon einmal von ein
Damals brannte eine Scheune auße
nieder. Seinerzeit konnte eine Bran

Großes Schacien feuer
hat ſich die Aufregung übe
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rHornhauſen, die ungefähr 100 Meter vomUmgebung Neuhaldenslebens Gutsgarten entfernt am Kattentalsweg ſteht. Das

thge ſchen Hofes, der ſüd
lich der Bever etwas außerhalb des Dorfes Alvens

r Scheune Rauch agufſteigen

les großes Feuer fand reichliche Nahrung an den 4000 Zentner
Ballenſtroh, die in der Scheune lagerten. Außerdem

wurde noch eine Strohpreſſe ein Raub der Flammen.
Die Freiwillige Feuerwehr war ſchnellſtens zur Stelle

doch war an eine Rettung nicht zu denken. Obſtand die große maſſive Brändſtiſtung oder Fahrläſſigkeit vorliegt, konnte bis
gerten ſchon in ihrer ganzen lang nicht feſtgeſtellt werden

Man hatte alle Hände
enachbarten Ställen das

Ställe übergriffen. Von den Wein und Likör geſtohlen Mundraub.
intere Gebäude des Halberſtadt. Während in einem Saal ein Danzwerden. Man mußte alles vergnügen ſtattfand, ſtiegen fünf Arbeiter aus Halber

Augenmerk darauf richten die Gebäude auf der dritten ſtadt in den Kellet und holten ſich einige Flaſchen
vor den Flammen zu be Wein und Likör. Der Staatsanwalt hatte die jungen

ldensleben Leute wegen ſchweren Diebſtahls unter Anklage ge
ar un Bever ungeheure ſtellt Das Amtsgericht erblickke in der Tat jedoch nur

Waſſermengen in die Glut ſchleuderte, war die Haupt Mundraub und Hausfriedensbruch, ſo daß die jungen
ſind jedoch zwei Gebäude Leute noch günſtig davonkamen, Sie erhielten Geld

iſt groß.

ende Kinder in Frage

faſt völlig ausge
chönen und modernen Hofes, der erſt ſtrafen von 10 bis 70 Markt

1912 ganz neu aufgebaut wüurde,

Ein probates Mittel
roßer Erfurt. Hatte da in einem thüringiſchen Dorfe ein

Arbeiter beim Skatſpiel einen ziemlichen Batzen Geld
e der Gutsbeſitzer Rudolf derloren. Die wackere Gattin des Pechvogels beſchloß,

4000 Zentner Stroh verbrannt
Hornhauſen (Kreis Oſchersleben).

in der letzten Nacht ertönte plötzlich Fe
brannte die offene Feldſcheune des Rittergutes verfehlen!

burg um 500 Arbeitsloſe

Erwerbsloſe auf, ſo iſt d

auf 459 erfahren

Gefäng

zwei Monaten Gefängni
Mädchen, das an Geſich

Flüſſtgkeit behandelte,
Schmerzen erlikt und ein

Den Arm
Erimderode Kreis J

e ereignete ſich in der

abgeriſſen wurde. Als er
in der Transmiſſton verfa

Vom Zuge
f Blankenheim.

ſind unbekanntk.

F. Staßfurt. Jn den

leider

„Was iſt dir, John?

„Junge, du biſt krank.
ich werde den Arzt komme

„Nein, George, ich bin
ſoll ich es dir ſagen
raus

ſtehen Willſt du nicht me
es dir nicht mehr?“

Doch George
„Nur?“
„Herrgott, wenn ich dir

ertrage dieſes Leben nicht

nicht einmal damals, auf d
denn? Er ſchien keine Ah
eigentlich in Johns Herzen

„John, hab' Vertrauen
was dich quält. Ich möcht

ſeine Arme um die
John fing an, haltlos

Ratlos ſtand George da.
ihm an die Seele

Schon einmal hatte er

von der Grübenkataſtrophe
geweint.

„Verzeih, George, daß

„George, ich bitte dich,

blitzſchnell durch Johns Kopf. Alles Blut drang ihm
zum Herzen und nahm ihm faſt den Atem. Eine plötz
liche Schwäche überfiel ihn, er mußte ſich ſetzen.

blaß geworden? Fehlt dir etwas?“
Ich weiß es nicht, George

ich verachte mich ſelbſt

Entſetzt lauſchte George dieſem Ausbruch des
Bruders So hatte er den Jungen noch nie geſehen,

troffenn a z r griff deshalb zu einem draſtiſchen Mittel Als der gute
durſache nicht er

Gegen 2 Uhr konſequenter Anwendung wird wohl die
ueralarm. Es bei dem hartgeſottenſten Skatbruder ihre Wirkung nicht

ihn ein für allemal von ſeiner Manie zu heilen und

Mann nämlich auf der Arbeitsſtelle das ihm von ſeinem
Ehegeſponſt zure tgemachte Stullenpaket aufwickelte,
traute er ſeinen Augen bzw. ſeiner Zunge nicht, denn es
e fatal danach, daß der Belag fehlte. Zwiſchen
en trockenen Scheiben des Brotes lag aber ein

Kreuzbube ſeines e de en Bei
e Methode auch

c

entlaſtet wurde.

ſtreckte, ferner die Hochkonjunktur der Konſervenin lich an dem Tage an dem die neue Salzſteuer in Kraft
duſtrie und eng mit dieſer verbunden die ſtarke Be treten wird. Jetzt ſind die geſamte Händlerſchaft wie
ſchäftigung der Blechinduſtrie des Begirks, haben Zu auch die Verbraucher bemüht, pch noch ſchnell mit dem
ihrem Teil dazu beigetragen, daß der Arbeitsmarkt billigen Salz einzudecken un
bei der Nebenſtelle Staßfurt des Arbeitsamtes Bern außerordentlich zu tun. Die logiſche Folge dieſer Salz

Wies die hauſſe wird aber ein neuer Rückſchlag auf die BeNebenſtelle noch am letzten Berichtstag 5392 männliche ſchäftigungsmöglichkeiten der Steinſalzſchächte ſein und

die Groſſiſten haben

ie Zahl auf 4866, alſo um damit verbunden neue Arbeitsloſigkeit bzw. Feier526 zurückgegangen, dagegen hat die Zahl der weib ſchichten.
lichen Arbeitſuchenden wieder eine Steigerung um 51

nisſtrafe
für einen „Heilkundigen“.

Halberſtadt. Wegen
letzung wurde der Heilkundige G. aus Halberſtadt zu

fahrläſſiger Körperver

s verurteilt. Ein junges
ksausſchlag litt, war ſchon

bei mehreren Arzten geweſen und ging dann zu dem
Heilkundigen, der das Mädchen mit einer ähzenden

durch das es für terliche
narbenentſtelltes Geſicht zu

rückbehielt. Nach dem Gutachten des Kreisarztes lag
eine grobe Fahrläſſigkeit des Heilkundigen vor. Der
e ſelbſt beſtritt, ſich ſchuldig gemacht zu
aben.

In die Transmiſſion gekommen
abgeriſſen.

Weber furchtbares Un
Jericho, beiem dem Müller Otto Müller aus Salza ein Arm

einen Triebriemen, der ſich
ngen hatte, wieder in Ord

nung bringen wollte, wurde er plötzlich vom Getriebe
erfaßt und mehrere Male herumgeſchleudert. Dabei
wurde ihm der rechte Arm glatt abgequetſcht.

überfahren

Von dem Eilzug 107 ließ
ſich um 22.48 Uhr ein gut gekleideter junger Mann
im Alter von elwa 25 Jahren auf der Strecke
Blankenheim Eisleben 100 Meter öſtlich des Fuß
ballylatzes von Wolferode bei Kilometer 40,9
überfahren. Der junge Mann ſoll, wie wir erfahren,
aus Eisleben ſtammen. Die Beweggründe zur Tat

Die andere Seite der Salzſteuer.
Hochkonjunktur in den Schächten.

Salzſchächten, die Steinſalz
fördern, herrſcht einmal wieder Hochkonjunktur, die

ſehr bald ein ſchnelles Ende nehmen wird, näm

Warum biſt du plötzlich ſo

Leg dich gleich ins Bett,
n laſſen.“
nicht krank. Nur wie
ich möchte ſo gern von hier

Faſt ſtöhnend kam es von Johns Lippen; ſeine
Hände bedeckten ſein Geſicht.

„Heraus möchteſt du hier? Wie ſoll ich das ver
hr bei mir bleiben? Gefällt
7

alles ſo ſagen könnte! Jch
mehr, es ekelt mich an

ich muß fort

em Schiff. Was quälte ihn
nung davon zu haben, was

vor ſich ging.
zu mirl Sag' mir doch,

e dir ſo gern helfen.“
Liebevoll beugte ſich George zu John nieder, legte

ultern des Bruders.
zu weinen, krampfhaft und

unaufhaltſam es durchſchüttelte ſeinen ganzen Körper
Dieſes Weinen es griff

dergleichen erlebt. Damals,
als man ſeiner Mutter die Nachricht überbracht hatte

So hatte auch ſie damals

Aber, das da, das war doch keine Frau, das war
doch ein Mann. Was konnte nur mit John los ſein?

Plötzlich richtete ſich John auf. Beſinnend ſtrich er
ſich über die Skirn, ſah ſcheu zu George auf, muürmelte,
indem er ſich haſtig das Geſicht abwiſchte

ich mich ſo gehen ließ. Aber
es kam ſo plötzlich über mich

Und dann kam es leidenſchaftlich von ſeinen Lippen:
laß mich gehen!“

Nach dem außerordentlichen Steinſalzab
gang zu ſchließen wird die neue Salzſteuer in den
erſten Monaten ihres Beſtehens keine nennenswerten
Erträge bringen.

Trommelrevolver kein Spielzeug!
Bornſtedt. Der Arbeiter Paul M. aus Neuglück

fand beim Baden im Graſe einen geladenen Trommel

revolver, mit dem er ſo lange hantierte, bis ſich ein

Stanze, Rieſtedt, leiſtete die erſte Hilfe. M. hat ſich
zür weiteren Behandlung ins Sangerhäuſer Kranken
haus begeben.

Das Seitengewehr an der Fahnenſtange.
f. Weimar. Wegen Vergehens gegen die Verord

nung des Reichspräſidenten vom 28. März 1931 wurde
der A4jährige Gärtner Karl Danzer aus Weimar,
der der kommuniſtiſchen Jugendgruppe angehört, vom
Schnellrichter zu drei Monaten Gefängnis verurteilt
Der bedingte Vorſatz zum Waffenmißbrauch beſtand

darin daß er en en bei einem Umzug an
der Spitze der Fa nenſtange ein Seitengewehr
mit der Scheide angebracht hatte, das gegebenenfalls

als Waffe bei Zuſammenſtößen dienen ſollte

Den Bankkaſſierer geprellt.
IAlmenau. Vor kurzem kam ein junger Mann

mit der Quittung einer hieſigen guten Firma zu einer
Bank und kaſſierte 2700 Mark. Jetzt ſtellte ſich her
aus, daß der Unbekannte die Quittung gefälſcht
hat. Von dem Betrüger fehlt noch jede Spur.

Tödlicher Sturz mit dem Fahrrad
F Lobenſtein. Auf der Staatsſtraße zwiſchen

Bellevue und Schönbrunn beſtieg der in den 30er
Jahren ſtehende, ſeit längerem arbeitsloſe Handarbeiter

erner Meißgeier auf der Heimkehr vom
Wirtshaus in angeheitertem Zuſtande ein un
beleuchtetes Fahrrad und fuhr damit die ſteil ab
ſteigende Straße nach Schönbrunn zu. Dabei ſtieß
er ſo heftig an eine Baumwurzel, daß er 6 Meter
weit an den nächſten Baum geſchleudert wurde, wo
er mit zerſchmektertem Kopf tot liegenblieb. Er
hinterläßt Frau und A Kinder.

George Frank war tief erblaßt.
„Was, John, du willſt von mir fort?“
„Ja, George! Ich erſticke hier in Neuyork. Das

ganze Leben Und Treiben beängſtigt mich. Die Men
ſchen um mich herum machen mich nervös

„Sag', Kerlchen, haſt du Heimweh nach England
„Heimweh? Nein! Ich habe ja nie eine Heimat

gehabt. Aber ich möchte fort von hier. Fort, in ein
anderes Land. Weit fort. Mein Blut iſt ſo unruhig
hier, George; irgendeine geheime Macht treibt mich
hinaus. Ich glaübe, ich habe eine Zugvogelnatur; ich
werde wohl nirgends Ruhe finden.

„Mein armer John Das weite Amerika wird dir
zu eng. Aber es ſei, wenn du es willſt. Wir werden
Zu Wohin du willſt, damit du nur geſund wirſt,

unge.“
Mit aufgeriſſenen Augen ſtarrte John den Bruder

an. Mühſam fragte er
„Du willſt mitkommen, George? Wirklich? O,

das iſt gut, mit dir zu reiſen. Aber wir wollen bald
fort nicht wahr?“

„Gewiß, John, ſobald ich meine Angelegenheiten
hier geregelt habe. Aber das wird nicht ſolange
dauern. Ich werde inzwiſchen eine ſchöne Reiſeroute
zuſammenſtellen

In dieſem Augenblick klopfte der Diener und brachte
zwei Viſitenkarten.

George las Chief Conſtable Hugh Bruce. Die
andere: Lord Grailing.

a freudige Uberraſchung lief über Georges Ge

„Führen Sie bitte die beiden Herren gleich hierher.“
Dann wandte er ſich zu John
„Hoher Beſuch, Johnny. Hugh Bruce, der Herr

Polizeipräſtdent. Ob er wohl gleich einen Verhaftungs
befehl für dich in der Taſche hat2“

Erſchreckt ſahen zwei große Augen auf den Sprechen
den. Ehe John indes etwas antworten konnte, öffnete
ſich die Tür, Und mit fröhlichen Begrüßungsworten be
traten zwei Männer den Raum. Den einen davon
kannte John; es war Georges Freund, der mehrere
Monate eine Auslandreiſe gemacht hatte, den zweiten
hatte er noch nie geſehen.

ſich

Urlaub? Ich heiße dich herzlich willkommen.“
„Ja, George, geſund und munter wieder gelandet.

Und ich habe meinen Schwager mitgebracht, Edward

Schuß löſte und ſeine linke Hand durchſchlug. Dr.

Auf dem Bahnhof verunglückt.
z Malmerz bei Sonneberg. Der Händler Ludwig

Eichhorn geriet auf dem Bahnhof in Stockheim
unter den nach Sonneberg fahrenden Zug. Jm
Kreiskrankenhaus Sonneberg wurde dem Verunglückten
ein Fuß abgenommen.

Glück durch Kindeshand.
Meiningen. Vier Leute taten ſich zuſammen,

um ihr Glück bei einem „Kugelmann“ zu verſuchen.
Ein kleiner Junge mußte ziehen, und ſiehe da, er
brachte das Glück in Form eines Gutſcheins
über 1000 Mark. Der Gewinn wurde ſofort
von der Thüringiſchen Staatsbank ausgezahlt.

Kerbtierausſtellung im Leipziger Zoo.
Leipzig. Jm Kriechtierhaus des Leipziger

Zoologiſchen Gartens wurde in diefen Tagen eine
neue kleine Schau eröffnet, und zwar eine von Jn
ſekten und Spinnen, Vertreter der artenreichſten
Gruppe im ganzen Tierreich. An die 50 kleine Becken
oder Käſten wurden mit Liebe ausgeſtattet, ſo daß
in jedem Behälter ein wingiger Ausſchnitt aus dem
noch ſo geheimnisvollen Leben der Tierzwerge vor
uns ſteht. Da hängt die unerſättliche Larve des
„Gelbrands“, die ſich in das Fleiſch eines toten Moder
lieschens einfrißt. Haneben ſchwebt der große Kolben
waſſerkäfer mit ſeiner ſilbern glänzenden Unterſeite,
Wohl das Herrlichſte iſt das Becken mit den Waſſer
ſpinnen, die ſich unter Waſſer Luftglocken wie aus
Queckſtlber gebaut haben, als Unterſtände für ſich
und ihre verſponnenen Eier. Vor aller Augen zieht
die ſchwerfällige Maulwurfsgrille durch eingebaute
Röhren. Ein dalmatiniſcher Scolopender ſchlüpft mit
ſeinen hundert Füßen durch den Sand. Kleine Skor
pione verzehren rührungslos den zappelnden Wurm,
Ein wundetvolles kleines Gehege ſtellt ein Stück
Sumpflandſchaft vor uns, mit Sonnentau, Schlangen
kraut und Wollgras. Darüber haben zwei große
Prachtradſpinnen ihre Gewebe gezogen. Wer hätte
je mit ſoviel Geruhſamkeit eine Horniſſe beobachten
können wie hier? Ein ganzer Schwung Nashörn
käfer ſamt zugehörigen dicken „Engerlingen wurde
neulich aus der Gerberlohe gebracht. Eine Schritt
weite iſt voll beſetzt von Feldgrillen, die hier, vor den
Löchern ſitzend, allen zeigen, mit welch ruckenden
Flügelbewegung ſie ihre Muſik machen, als trügen ſie
ihre Geigen auf dem Rücken. Der ſandige Hang iſt
voll von Trichtern des Ameiſenlbwen. Ein Fleck
Wüſte mit der Hinterlaſſenſchaft“ eines Kamels wird
vom heiligen Pillendreher bearbeitet, der ſich oder
ſeiner Brut zur Nahrung Kugeln daraus formt. Der
ſtattliche Hirſchkäfer, der ſchädliche Fichtenrüßler, die
glänzenden Puppenräuber und Roſenkäfer, viele
Raupenarten, von denen ſich manche ſchon zur Puppe
verwandelt, andere bereits zum Falter entwickelt und
Eier gelegt haben, bewohnen je eines der zierlichen
Gehäuſe. Der Beſtand wird täglich ergänzt und er
neuert.

An den Folgen eines Hufſchlages
geſtorben.

Plauen. An den Folgen eines Hufſchlages iſt der
41 Jahre alte Gutsbeſiher Max Otto Sünderdorf aus
Burkhardtsgrün im hieſigen Krankenhaus geſtorben.
Er war während des Putzens von einem Pferde ſo ge
ſchlagen worden, daß eine Darmzerreißung eintrat

Sühne für einen Brudermord.
Zwickau. Vom Zwickauer Schwurgericht wurde

der 35 jährige Handlungsgehilfe Rudolf Gerhard
Dietz aus Schneeberg, der am 7. Aril d. J. Tot
ſchlag an ſeinem Brüder Fritz begangen hatte, zu
einem Jahr Gefängnis bei Anrechnung der U h
ſuchungshaft von zwei Monaten verurteilt

Die Schußwaffe in Kinderhand.
11jähriger Knabe erſchoſſen.

Dresden. Ein bedauerlicher Unglücksfall trug ſich
abends in Dresden-Zſcherknitz zu, wo auf
der Münzmeiſterſtraße 5 Knaben mit einer Luftbüchſe
nach einer Scheibe ſchoſſen. Ein unverſehens los
gegangener Schuß kraf einen jährigen Spiel
gefährken mitten ins Herz. Er brach ſofort tot
zuſammen.
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„Mein lieber Hugh, ſchon zurück von deinem

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten

Grailing, ein Londoner Staatsanwalt, der Schrecken
der engliſchen Verbrecher. Sonſt aber ein harmloſer
und erfreulicher Zeitgenoſſe.“

George begrüßte Lord Grailing und lud ihn ein,
ebenſooft ſein Gaſt zu ſein wie Hugh Bruce,

„Jch danke Jhnen vielmals, Miſter Frank. Jch habe
durch Hugh ſchon ſoviel von Jhnen gehört und freue
mich, Sie kennenzulernen.“

Bruce hatte inzwiſchen John begrüßt, und George
ſtellte jetzt dem Fremden den jüngeren Bruder vor.

„Aber John“, ſagte jetzt Miſter Bruce, ein haben
Sie ſich herausgemacht in dem halben Jahr, da ich Sie
nicht geſehen habe. Nichts erinnert mehr an das
ſchmächtige Kerlchen, das mit George von der Ozean
fahrt kam. Laſſen Sie ſich mal anſchauen. Na, Sie
brauchen deshalb nicht rot zu werden wie ein junges
Mädchen, John.“

Er wandte ſich zu ſeinem Schwager.
„Schau her, Edward, das iſt der muſterhafteſte

junge Mann, der mir je vorgekommen iſt ein Bei
ſpiel an Tugend und Harmloſigkeit.“

„Na, na, Hugh“, ſagte George, „gar ſo ler ba
iſt er gar nicht. Gerade erſt hat er mir gebeichtet, da
die Polizei hinter ihm her iſt wegen ſeiner Schnell
fahrerei, und ich hab' ihn ſchon gefragt, ob du nicht
einen Verhaftungsbefehl für ihn in der Taſche haſt.“

„So ſtehen die Sachen Unter die Verbrecher iſt
John gegangen? Ja, da werden wir ihm wohl eine
harte Strafe zudiktieren müſſen, damit er die Auto
raſerei in Zukunft ſein läßt. Sechs Monate Zuchthaus,
Edward nicht wahr, das wird die richtige Strafe
ein?“t Alle lachten, ſogar John mußte mitlachen, ſo ſchwer

es ihm auch fiel; er hätte ſich ſonſt verraten. Und es
war ihm gar nicht zum Lächen zumute, ſo zwiſchen
dieſen beiden Männern, die natürlich keine Ahnung
haben konnten, wer da mitten zwiſchen ihnen ſaß.

„Nur ein bißchen zu blaß iſt der Junge, Gorge“,
ſagte jetzt Brüce. „IJch glaube, er iſt ein zu großer
Träumer, müßte mehr Unter die Männer kommen.
Ich ſollte ihn ein Jahr in meine Hand bekommen, da
würde erſt ein richtiger Kerl aus ihm werden.

„Laß ihn nur, Hugh, John iſt ſchon richtig Ich
möchte gar keinen ſo wüſten Geſellen haben. Die
Hauptſache iſt, er taugt zu dem, wofür ich ihn brauche
Und ch glaube, er wird es einmal ganz gut verſtehen,
meine Geſchäfte weiterzuführen, wenn ich nicht mehr



e

Nr. 154. Mikteldeukſche Neueſſe Nachrichten. Meryevurger Korreſpondenk. Montag, den 4. Jnfi 1932. Nr. 154.

Aus aller Welt
Die Berliner Schlächter ſtreiken.

Die durch eine preußiſche Notverordnung eingeführte
Schlachtſteuer in Preußen hat, wie aus Berlin ge
meldet wird, eine Proteſtbewegung der Großſchlächter
und Ladenſchlächter Berlins ausgelöſt, die dem Bier
krieg ähnelt, der im Frühjahr dieſes Jahres ausge
fochten wurde. Es iſt bereits ein Abwehrausſchuß der
Schlächter gebildet worden, der den Streik auf ganz
Preußen ausdehnen ſoll. Die Proteſtbewegung äußert
ſich darin, daß

die Berliner Schlächter es ablehnen, noch Vieh
zu ſchlachten.

Unter dieſen Umſtänden herrſchte bereits am Freitag
auf dem Berliner Viehmarkt keinerlei Betrieb. Die
Großſchlächter und Ladenſchlächter, ſoweit ſie ſelbſt
ſchlachten, waren dem Viehmarkt fern geblieben. Dieſe
Taktik ſoll fortgeführt werden. Es ſoll dadurch eine
künſtliche Verknappung des Marktes erreicht werden
mit dem Ziel, die Verbraucher an die erhöhten Ver
kaufspreiſe zu gewöhnen.

Die Berliner Anterwelt betätigt ſich.
Nachts haben im Berliner Nordoſten etwa

25. Mikglieder eines ſogenannten Ringvereins,
alſo Angehörige der „Berliner Unterwelt“, eine Gruppe
von zehn Sträßenpaſſanten überfallen. Ob es ſich um
einen glatten Überfall handelt oder vb aus irgend
einem Grunde Streit entſtanden iſt, ließ ſich noch nicht
feſtſtellen. Jedenfalls hat ſich aber eine ernſte Schläge-
rei entſponnen, in deren Verlauf die Unterweltler
chließlich mit Piſtolen ſchoſſen, ſo daß die Überfallenen
lüchteten. Einer der Straßenpaſſanten erhielt einen
Streifſchuß und wurde ins Krankenhaus gebracht, zwei
andere Perſonen trugen erhebliche Verleßungen durch
Meſſerſtiche davon. Ein Polizeibeamter, der herbei-
eilte, gab einen Schreckſchuß ab, worauf die Ring
vereinsleute flüchten wollten. Das in dieſem Augen
blick herbeikommende Überfallkommando konnte jedoch
fünf von den Ringvereinsleuten feſtnehmen. Jn
derſelben Nacht iſt ein Wiener Kaufmann in der
Großen Allee im Berliner Tiergarten von 2 Strolchen
überfallen worden, die auf ihn mit Schlagring und
Meſſer einſchlugen. Der überfallene verlor das linke
Auge und b zuſammen. Die Räuber nahmen ihm
die Brieftaſche mit etwa 200 RM. Bargeld und ſon
ſtige Wertſachen weg.

Ermordet heute, den 29. Juni 1932.
Die Mordanzeige im Briefkaſten.

Auf dem Poſtamt Niederſchönhauſen
(Berlin) wurde unter den Poſtſachen das Lichtbild
eines etwa 17jährigen, auffallend hübſchen, gut ge
kleideten Mädchens gefunden. Auf der Rückſeite des
Bildes ſtand folgende Bemerkung: „Ermordet, heute,
den 29. Juni 1932.“ Die Poſt übergab das Bild dem
zuſtändigen Poligzeirevier, das die Mordinſpektion be
nachrichtigte. Obwohl die Polizei damit rechnet, daß
es ſich um groben Unfug handelt, werden eingehende
Ermittlungen angeſtellt, um die Angelegenheit zu klä
ren. Die Mordkommiſſon wurde mit der Klärung des
Falles beauftragt.

Schweres Bergunglück im Otztal

Drei Tote,
Am Acher Kogel ereignete ſich ein ſchweres

Bergunglück. Zwei Touriſten aus Wien und die
Schweſter des einen von ihnen ſtürzten ködlich ab.

Ein guter Fang.
In Aſch wurde der 26jährige Friſeurgehilfe GErich

Reichart aus Dortmund verhaſtet. Reichart hat
n früher bei einem Raubüberfall in Deutſchland

16000 RM. erbeutet. Jetzt fand man bei ihm 21 goldene Siegelringe, 6 Armbänder und Weſen
andere Schmuckgegenſtände, die er bei einem Einbruch

in ein Juwelengeſchäft in Rudolſtadt erbeutet haben

Elli Beinhorn auf der Rückkehr
nach Deutſchland.

Elli Beinhorn iſt mit dem Dampfer „Cap Norte“
von Buenos Aires nach Europa abgereiſt. Die Flie

gerin gedenkt in Liſſabon von Bord zu gehen und
von dort nach Berlin zu fliegen.

Vom Propeller enthauptet.
Einen tragiſchen Tod hat der amerikaniſche Dauer

flieger James Hunter gefunden, einer der drei
Brüder, die im Juli 1930 während 23 Tagen und

zwei Stunden in der Luft blieben. Er wollte
während eines Fluges den Motor des Flugzeuges re
parieren, das von einem andern Flieger geſteuert
wurde. Dabei ſtieg er auf die Tragflächen des Flug
zeugs, verlor aber das Gleichgewicht und ſtürzte in

den Propeller hinein. Sein Kopf wurde vom Rumpf
getrennt

da bin. Jch habe ihn ſchon etwas eingearbeitet, und
er ſtellt ſich außerordentlich gut an. Jetzt aber ſoll er
ruhig weiter ſeine Jugend genießen, die Sorgen wer
den noch früh genug für ihn kommen. Im übrigen,
Hugh, wie iſt es heute abend, werden wir zuſammen
ein?“

„Ja, George, ich habe noch Urlaub bis übermorgen
früh, bin heute alſo noch ein freier Mann. Ich denke,
wir werden den heutigen Abend zuſammen verbringen.
Am liebſten wäre es mir, wir blieben allein bei dir.
Ich möchte ein wenig ausſpannen von den geſellſchaft
lichen Pflichten, habe in London genug davon genoſſen
Meine Frau iſt natürlich noch drüben geblieben, bei
einer Tante. Du kennſt ja Gerty; ſie kann nie genug
bekommen, ſie muß alles bis zur Neige auskoſten.

Na, ich ſage dir, George, hier iſt das ſchon ſchlimm
mit all den geſellſchaftlichen Vergnügungen. Aber wir
ſind Waiſenkinder gegen die Londoner. Die engliſche
Hauptſtadt hat ſich überhaupt enorm entwickelt.

Was den Verkehr und das Leben in der Stadt an
belangt, könnte man oft meinen, man ſei in Neuyork.
Und auch die Verbrecherwirtſchaft hat große Ähnlichkeit
mit der unſeren. Auch drüben wimmelt es von Mör
dern und Dieben. Nur, es kommt mir faſt vor, als ob
Scotland Yard noch e Beamte habe als wir
hier in Neuyork. Jch hab' mich immer wieder ge
wundert, wie fix die Beamten in London arbeiten.

Edward Grailing fiel ein:
„Alles in allem haſt du recht, Hugh! Unſere Leute

zrbeiten recht gut. Aber dazwiſchen kommt es auch
mmer wieder vor, daß irgendein Fall ganz verzweifelt
zusſieht, daß man gar keine Fortſchritte macht, daß
nan vor verſchloſſenen Türen ſteht. Du weißt ja ſelbſt,
poran ich denke. An dieſen ſcheußlichen Mord an
Zady Wilſon.“

„Ja ich weiß, Edward, dieſe Sache macht dir viel
zu ſchaffen. Du mußt nämlich wiſſen, George, daß
Edward ſeinen Urlaub dazu benutzen will, in Amerika
kriminallſtiſchen Fragen nachzugehen. Er hat es ſich
in den Kopf geſetzt, eine Mörderin aufzufinden, die er
in Mnerika verborgen wähnt. Die ſchöne Ellinor Grey
will er ecdecken, die Lady Wilſon in London umge
bracht hat.

John FrankMurray war alles Blut zum Herzen
geſchoſſen, als Lady Wilſons Namen zum erſten Male
Sekehen war. Es war gut, daß die drei Herren mit
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Strenges Arteil gegen
Aus Paris wird uns geſchrieben:
Ein gräßliches Familiendrama fand vor

Pariſer Geſchworenengericht ſeinen Abſchluß. Auf der
Anklagebank ſitzen Frau Perrat und ihre Tochter
Gabrielle. Die Mutter iſt 50, die Tochter 20 Jahre
alt. Die beiden Frauen werden beſchuldigt, ihren
Sohn bzw. Bruder ſowie einen ſeiner Freunde er
mordet und den Schwiegerſohn bzw. Ehemann ſchwer
verletzt zu haben

Vor dem Gericht entrollte ſich ein e Bild
eines Familienlebens, das gerade nicht nachahmens
wert iſt.

Die Eheleute Perrat ließen ſich nach vielen Jahren
des Herumziehens und Herumwanderns in Le Bourget,
der Flughandelsſtadt von Paris, nieder. Der Vater
Perrat arbeitete in einer Fabrik, die Mutter unter
hielt eine Reſtauration Die geſamte Familie arbeitete
ſchwer von morgens bis abends. Abends ging der
Streit zwiſchen Vater und Mutter los. Der einzige
Sohn ſtand auf der Seite des Vaters, und die drei
Töchter, von denen die eine, Gabrielle, verheiratet
war, auf der Seite der Mutter.

Das Geſchäft der Frau Perrat blühte und gedieh
bis die Kriſe kam. Ein Mitglied der Familie nach

dem anderen wurde arbeitslos, wodurch die Spannung
in der Familie ſich noch erhöhte. Ein Fahrzeug zum
Straßenverkauf von Gemüſe wurde von Frau Perrat
angeſchafft. Da aber ihr Sohn und ihr Schwieger
ſohn zu den feindlichen Parteien gehörten und ſich am
ſchlechteſten vertrugen, klappte die Sache ſchlecht.

Am 6. November abends gingen Frau Perrat und
Gabrielle ins Kino. Unterwegs hörten ſie erregte
Stimmen, die aus einer Schankſtube kamen. Sie er

einem

Vor einiger Zeit wurde in Köln einem Juſtiz-
rat bei einem Einbrüch auch eine ſeltene Silber
münzenſammlung geſtohlen. Da die Ermittlungen der
Kriminalpolizei ergebnislos verliefen, ſchickte ſich der
Beſtohlene in den empfindlichen Verluſt, nachdem er
zuvor durch eine Zeitungsanzeige ſeine Bereitwilligkeit
erklärt hatte, ſich dem gegenüber erkenntlich zu zeigen,der ihm die Sammlung ganz oder Lilweiſe wieder

herbeiſchaffen würde. Die Weiterentwicklung der An
gelegenheit ging nun auf ſehr merkwürdige Art und
Weiſe vonſtatten:

Eines Nachmittags klingelte das Telephon man
wünſchte den Herrn Juſtizrat perſönlich zu ſprechen.
Jhm wurde mitgeteilt, daß er wieder in den un
geſchmälerten Beſitz ſeiner Münzenſammlung kommen
werde, wenn er ſich „vernünftig“ zeige und bereit ſei,
jeweils einige Mark zu opfern, die gewiſſermaßen als
„Finderlohn“ geſpendet werden ſollten. Der An
gerufene, der beſſer als mancher andere das Leben
kennt, erklärte ſich bereit, alles zu tun und möglichſt
zu ſchweigen. Darauf wurde ihm bekanntgegeben, daß,
noch ehe eine Viertelſtunde verſtrichen ſei, ein Dienſt

Der „König der Erde. Man ſollte nicht glauben,
was für wunderbare Zeitgenoſſen wir haben. Wohnt
da im Amtsbereich Weſterſtede in Oldenburg ein
Landwirt, der überall hektographierte Flugblätter ver
teilen läßt mit einem Firmenſchild, das wie folgt aus
ſteht:

„Mit Gott für Einheit und Recht. Landwirt
G. D. H. Retter Deutſchlands, Sachverwalter

Gottes und der Erde.“
Er fordert in ſeinen Theſen Beamtenabbau, Abſchaffung
der Penſtonen, Ausweiſung der Juden und hohe Be
ſteuerung der Bubiköpfe und fleiſchfarbenen Strümpfe.
Er nennt ſein ganzes Programm den „Errettungsplan
für das deutſche Volk und Vaterland“. Der „König der
Erde“ wird wahrſcheinlich vergebens nach Untertanen
ſuchen!

Der geheimnisvolle Strohhuk. Anläßlich der Hilfe
leiſtung eines Arbeitsloſen in Berlin bei einem Woh
nungswechſel erhielt dieſer außer Kleidungsſtücken auch
einen Strohhut. Als die Frau des Arbeitsloſen zu
Hauſe das Jnnenfutter erneuern wollte, war ſie nicht
wenig überraſcht, unter dieſem eine Anzahl gültiger
Banknoten vorzufinden. Soſort brachte der Mann das
Geld der Schenkerin des Hutes zurück, aber er durfte
die Hälfte des namhaften Betrages für ſeine Ehrlichkeit
behalten. Der verſtorbene Ehemann hatte den ab

ſich und mit ihren Erzählungen beſchäftigt waren und
nicht auf den jungen Menſchen geachtet hatten; ſeine
Erregung hätte ihnen ſonſt zweifellos auffallen müſſen.

John biß die Zähne zuſammen, ſeiner Erregung
Herr zu werden. Jetzt galt es, Faſſung zu bewahren.
Kein Menſch durfte ihm im geringſten ſeine Erregung
anmerken.

Hugh Bruce hatte einen Augenblick in ſeiner Er
zählung aufgehört, um ſich eine Zigarre anzuſtecken.
George wandte ſich an Lord Grailing.

„O, das ſcheint ja ein intereſſanter Fall zu ſein,
Lord Grailing. Wollen Sie uns nicht etwas darüber
berichten?“

„Ja, gern, wenn es Sie intereſſiert! Es werden
jetzt bald zwei Jahre vergangen ſein, als dieſe edle
Frau ermordet wurde eine Wohlkäterin der Men
ſchen, weit über England hinaus bekannt. Ganz
London war empört über dieſe verruchte Tat.

Es war ein Verbrechen, das auch den abgebrühteſten
Juriſten aufrüttelte, weil es ſo unſinnig und ſo ent
ſetzlich war. Man ſteht bis heute noch vor einem
Rätſel. Die Polizei und der Bruder der Ermordeten
ſetzen alles daran, dieſes Rätſel zu löſen, ohne daß
man bisher den geringſten Erfolg erzielt hätte. Man
weiß nur, daß die Vorleſerin der Lady, ein junges
Mädchen namens Ellinor Grey, die Tat begangen hat.

Neulich hofften wir, einen Fingerzeig zu bekommen.
Man hatte Ellinor Grey in Verbindung gebracht mit
einem Londoner Kaufmann Charlis Hickſon. Einem
mit allen Waſſern gewaſchenen Menſchen, einem lang
geſuchten internationalen Verbrecher, der in London
den ehrſamen Kaufmann mimte und nur durch einen
Zufall entlarvt werden konnte. Heute weiß man auch,
daß er früher ſchon einige Jahre in SingSing zuge-
bracht hatte.

Es gab eine ſenſationelle Gerichtsverhandlung, als
ſein letzter Rieſeneinbruch verhandelt wurde. Und man
hoffte, bei dieſer Verhandlung auch etwas aus ihm
herauszubekommen über Ellinor Grey. Aber der
Mann war aalglatt; es nützte kein Kreuzverhör, er
tat, als ob er den Namen dieſer Frau nie in ſeinem
Leben gehört hatte.

Dabei wiſſen wir, daß Ellinor Grey ein Jahr lang
ſeine Geliebte war; aber das kann uns nichts nützen,
damit können wir nichts anfangen. Ob das Mädchen
gewußt hatte, daß Charlie Hickſon eigentlich Charles
Carew hieß und bei uns wie in Amerika etliche Mord
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familienkrieg und das Encd
zwei Mörderinnen.
kannten die Stimmen: es waren die beiden jungen
Männer

Frau Perrat drang in die Schankſtube ein, wäh
rend die Tochter draußen wartete. Mutter und Sohn
fingen zu zanken an. Plötzlich hörte Frau Perrat
Revolverſchüſſe und ihren Sohn tot zuſammen
brechen. Sie drehte ſich um. Vor ihr ſtand Gabrielle
mit der Waffe in der Hand. Sie riß ihr den Re
volver fort und ſchoß ihrerſeits. Ein Nachbar, der
Freund des Sohnes, war auf der Stelle tot. Der
Schwiegerſohn wurde ſchwer verletzt, konnte aber ins
Leben zurückgerufen werden.

Die Ausſage der Mutter war verworren.
Ich erinnere mich an nichts mehr. Jch verſtehe

nicht, wie ich auf meinen Schwiegerſohn ſchießen
konnte

Die Tochter erklärte:
„Jch war wie von Sinnen. Jch ſchoß, als ich meine

Mutter in Gefahr ſah.“
Auf der Bank der Zivilpartei nahmen Platz: Vater

Perrat, der ſeinen Sohn verloren hatte und gegenſeine Tochter, die Brudermörderin, klagte, den

Mann, der die Anklage gegen ſeine Schwiegermütter,die ihn ſchwer verwundet e vertrat, und ſchließlich
die Witwe des ermordeten Freundes

Die 20jährige Gabrielle hielt einen 3 Wochen alten
re auf dem Arm, der im Gefängnis geboren
wurde.

Das Gerichtsurteil fiel ſehr ſtreng gegen die Mutter
und etwas milder gegen die Tochter aus. Die Mutter
wurde zu lebenslänglicher Zwangsarbeit, die Tochter
zu 5 Jahren Zwangsarbeit verurteilt. Bei der Urteils
verkündung brachen die beiden Frauen ohnmächtig zu
ſammen.

Ein folſes Erpresserstück
mit Hilfe einer Brieftaube.

mann mit einem Kaſten bei ihm vorſprechen werde,
für deſſen Uberbringung er nichts zu zahlen habe, weil
der Trägerlohn ſchon im voraus entrichtet ſei. Jn
dem Käſtchen werde man die nötigen Anweiſungen
finden. Der Dienſtmann kam kurz nach dem Geſpräch.
Im Käſtchen ſaß ſtill eine weiße Brieftaube. Ein
zweiter telephoniſcher Anruf ließ den Juſtizrat wiſſen,
dem Täubchen an jeden Fuß einen Hundertmarkſchein
anzunähen. Der Sammler ließ es auf einen Verſuch
ankommen, und war höchſt überraſcht, ſchön am
nächſten Tage einen Teil der Münzen durch Boten
überbracht zu erhalten. Auch die Taube war wieder
mitgeſchickt worden mit der Aufforderung, abermals
zwei Hundertmarkſcheine anzuheften. Das wiederholte
ſich zum dritten und vierten Male, ſo daß der Spitz
bube 800 RM. und der Sammler ſeine Sammlung
erhielt. Die Kriminalpolizei, die von dem Vorfall
Kenntnis erhielt, wollte den Fall klären, was jedoch
an dem Widerſtand des Juſtizrates ſcheiterte, dem die
Aufwendung geldlicher Opfer für ſeine Münzenſamm
lung lieber war, als den Ehrgeiz eifriger Kriminaliſten
zu befriedigen.

Kleine Tageschronik
ſonderlichen Aufbewahrungsort für das Geld gewählt,
wovon die Ehefrau nichts wußte.

Feſtnahme von Falſchgeldverkreibern. Durch die
Aufmerkſamkeit eines Händlers aus Horſt bei Elms
horn iſt es gelungen, eine Geſellſchaft von 3 Falſchgeld
vertreibern feſtzunehmen, die ſchon ſeit Jahren ſteck
brieflich geſucht werden. Die Verhafteten, zwei Berliner
und ein Hamburger, fuhren im Kraftwagen aufs Land
und ſetzten ihre Falſchſtuücke vor allem in kleineren Ort
ſchaften ab.

Der neue Berliner Großrundfunkſender. Nachdem
die Verhandlungen des Reichspoſtminiſteriums mit demReiche ehemnſern wegen Ankaufs eines geeigneten

Geländes in Berlin-Tegel nunmehr zum Ab n ge
langt ſind, wird mit dem Bau des Berliner Grofß-
rundfunkſenders auf dem Tegeler Schießplatz alsbald
begonnen werden. Mit der Fertigſtellung des Groß
ſenders kann im Frühjahr 1933 gerechnet werden.

Die Kuh mit dem verſchluckkten Draht. Einen
ſchweren Verluſt erlitt ein Landwirt in Verden an
der Aller. Als er am Morgen in den Stall trat, fand
er ſeine Kuh verendet vor. Bei der ſpäteren Feſt
ſtellung der Todesurſache ſtellte ſich heraus, daß das
Tier einen an beiden Enden ſcharf zugeſpitzten Draht
verſchluckt hatte, der ihr ins Herz drang.

taten und andere hübſche Sachen auf dem Kerbholz
hat, das wiſſen wir nicht.

Wir wiſſen auch nicht, wie weit Charles Carew an
der Ermordung der Lady Wilſon beteiligt iſt. Zwei
ſeiner Komplicen, die vielleicht eher ausgeſagt hätten,
konnten unglücklicherweiſe entkommen.

Wir tappen alſo in dieſer Mordſache noch immer
im dunkeln, wenigſtens, was Ellinor Greys Aufent
halt betrifft. Jch bin zum großen Teil auch deshalb
mit Hugh herübergekommen, um in den gut aſſor
tierten Erkennungsbüchern der Neuyorker Polizei mir
mal ein wenig die Bilder zu beſehen; vielleicht, daß
ich hier etwas über Ellinor Grey finde, vielleicht, daß
ſie ſchon damals mit Charlie Hickſon zuſammenge
arbeitet hat.“

John FrankMurray war plötzlich aufgeſprungen.
George ſagte:

„Ja, John, das iſt ein biſſel viel für deine zarten
Nerven nicht wahr? Schauerlicher als eine er
dichtete Detektivgeſchichte.“

„Und dieſer Hick Hickſon, ſo heißt er doch
wohl, der ſitzt jetzt im Zuchthauſe?“

„Ja, wir häben ihn wegen des letzten Diebſtahls
zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt. Die übrigen
in England begangenen Mordtaten konnten ihm nicht
bewieſen und er konnte dafür auch nicht abgeurteilt
werden.“

John war wieder in den Seſſel geſunken. Lord
Grailings Erzählung hatte ihn begreiflicherweiſe faſt
bis zur Unerträglichkeit angeſtrengt. Jetzt ſaß er da,
und Tauſende von Gedanken raſten durch ſeinen Kopf.
Charlie Hickſon ſaß im Zuchthauſe, war noch eher von
ſeinem Geſchick ereilt worden als Ellinor Grey, der er
die Grube gegraben hatte.

Wenn dieſer Mann da wüßte, wen er vor ſich hatte!
Daß er jener Ellinor Grey gegenüberſaß, die er als
Mörderin ſuchte und die doch unſchuldig war!

Unſchuldigl War es nicht ein Verbrechen, das ſie
ſeit zwei Jahren beging? War es nicht ein Ver
brechen, daß ſie jenen gütigen, hilfreichen Mann be
krog, den ſie Bruder nannte und der ihr das Leben
zum Himmel machte? Es war nichts anderes als
Hochſtapelei, darüber war Ellinor ſich klar.

Siebentes Kapitel.
Mit der geplanten Reiſe wurde es nun vorläufig

nichts. George wollte ſich nicht ſo ſchnell von ſeinem

9 Tote, 32 Verletzke.
Bei Blaſchin in der Nähe von Deutſch Brod in

Oſtböhmen hat ſich nachts infolge Juſammenſtoßes
zweier Lokalzüge ein ſchrreres Eiſenbahnunglück er
eignet dem 9 Toke 12 Schwere und 20 Leichk.
verleze zum Opfer gefallen ſind. Die vorläufige
Unterſuchung hal ergeben, daß infolge eines ſchweren
Unwelters, das alle Telephon und Telegraphen
verbindungen zerſtörte, auch die Eiſenbahnſignal
anlagen unbrauchbar wurden und nicht mehr funk-
tionſerken. Infolgedeſſen geriekten die beiden Züge der
Lokalbahn auf das gleiche Gleis und ſtkleßen zu
ſammen Der Verkehr auf der Strecke wird zwei Tage
untkerbrochen ſein.

Freiſpruch im „Weltbühne“-Prozeß.
Wegen Beleidigung der Reichswehr hatte ſich am

Freitag vor dem Schöffengericht Berlin-Charlottenburg
der Herausgeber der „Weltbühne“, Carl v. Oſſtetzky,
zu verantworten. Jn einem am 4. Auguſt 1931 er
ſchienenen Artikel Jgnaz Wrobels „Der bewachte
Kriegsſchauplatz“ in der Weltbühne befindet ſich der
Satz: „Soldaten ſind Mörder.“ Darin erblickte der
damalige Reichswehrminiſter Groener eine Beleidigung
der Reichswehr. Jn der Verhandlung am Freitag be
antragte die Verteidigung zunächſt Vertagung mit der
Begründung, daß der Fall unter die bevorſtehende
preußiſche Amneſtie fallen würde. Das Gericht lehnte
dieſen Antrag aber ab. Der Angeklagte Carl von
Oſſietzky erklärte, er trage nicht nur die preßgeſetzliche
Verantwortung für die Artikel, ſondern ſei auch voll
ſtändig mit ſeinem Jnhalt einverſtanden. Mit dem Satz
„Soldaten ſind Mörder“ habe er keine Beleidigung der
Kriegsteilnehmer beabſichtigt und habe auch nicht das
ſtrafrechtliche Delikt gemeint, ſondern es handele ſich
um die einfache volkstümliche Bezeichnung für jeman
den, der einen Menſchen kötet, auch wenn er auf Be
fehl töten muß. Der Frontſoldat werde ſich dadurch
nicht beleidigt fühlen. Staatsanwalt Dr. Herf be
antragte jedoch 6 Monate Gefängnis. Das Gericht
kam zur Freiſprechung, weil der Ausdruck „Mörder“
unperſönlich ſei und deshalb könne der Angeklagte
nicht belangt werden.

Bluttat im Gerichtsſaal.
2 Toke.

Jm Amisgericht Charlotkenburg ereignete
ſich eine ſchwere Blukkat. Im Verlaufe der Verhand
lung über einen Erbſchaftsprozeß gab ein Pro eß
bekeiligter, der 50jährige Aukomobilhändler Guſkav
Sonnenberg, aus einem Revolver einen Schuß
auf ſeine Prozeßgegnerin und frühere Freundin Elſe
Döhring ab und verletzte ſie durch Bauchſchüſſe
ſebensgeſährlich. Dann ſchoß er auf den gegneriſchen
Anwalt, den Rechtsanwalt Joſef Harkmann, und
traf ihn in das Herz. Der Rechtsanwalt erlag kurz
darauf ſeinen Verletzungen. Darauf richtete Sonnen
berg die Waffe gegen ſich und brachte ſich einen Kopf
ſchuß bei. Er ſtarb nach ſeiner Einlieferung in das
Krankenhaus, Der Täter dürfte die Bluftaken in
einem Anfall von Nervenübereizung begangen haben.

Weibliche Toreros.
Das „ſchwache“ Geſchlecht.

Während eines Stierkampfes in Alic ante in
Spanien traten zum erſten Male zwei weibliche Tore
ros auf, Manolita Tulla und Maria Allegra. Die
beiden Senoritas waren in die traditionelle Tracht
der Toreadoren gekleidet und erbrachten den Beweis,
daß auch Frauen ſich für dieſen gefährlichen Beruf
eignen. Sie brachten fünf Stiere zur Strecke Das
Publikum bereitete den tapferen Stierkämpferinnen
begeiſterte Ovgtionen. Die ſpaniſchen Blätter berichten
ausführlich über den Erfolg der weiblichen Torergs
und begrüßen die Gleichberechtigung der Frauen guch
auf dem Gebiete des Stierkampfes. Ein großes
Madrider Blatt äußerte ſich dazu wie folgt. „Vor
einigen Tagen gelang es einer Frau, im Flugzeug den
Aklantik zu überqueren. Wir ſehen keinen Grund, den
Frauen, die ſich den Weg durch den Ather zu er
hämpfen verſtanden, den Zutritt zur Arena zu ver
wehren.“

„Los Angeles“ außer Dienſt
Aus Erſparnisgründen.

Jn Lakehurſt wurde mit einer kurzen Abſchieds
feierlichkeit das Luftſchiff „Los Angeles“ auf
Grund des Sparprogramms der amerikaniſchen Regie
rung vorläufig außer Dienſt geſtellt.

600 Choleraopfer in Kanton.
In Kanton ſind im Laufe einer Woche 600 Per

ſonen an Cholera geſtorben. Die Epidemie
greift noch weiter um ſich.

Freunde trennen, und auch mit Lord Grailing ver
band ihn bald freundſchaftliche Sympathie.

Die Reiſe wurde bis zum Herbſt verſchoben.
Die beiden Herren waren häufige Gäſte in George

Franks Haus. Lord Grailing hatke beſonders Wohl
gefallen an John gefunden; er kam jeden Morgen, ihn
zum Spazierritt abzuholen. Er war ein ſchneidiger,
eleganter Junggeſelle von vierzig Jahren, jugendlich
und lebhaft.

John gab ſich die größte Mühe, Lord Grailings
freundſchaftliche Gefühle zu erwidern, ohne daß ihm
dies recht gelang. Er konnte die innere Scheu nicht
überwinden, die ihn von dem engliſchen Juriſten
krennte. Er konnte einfach nicht aus ſich herausgehen,
ſolange der Lord bei ihm war. Es lag wie ein Alp
auf ihm, es war ihm, als ob er in Gefahr ſchwebe,
ſolange Lord Grailing in Neuyork lebte.

John atmete erſt auf, wie von einem inneren
Druck vbefreit, als Lord Grailing ſich eingeſchifft hatte,
um nach England zurückzukehren.

George war ſehr ſtark von ſeinen Geſchäften in
Anſpruch genommen.

Es gab viel Arger in ſeinen Betrieben; die Ar
beiter waren in Streik getreten, ſtellten Forderungen,
die Frank nicht erfüllen konnte.

George Frank hatte einen harten Schädel; er ließ
ſich von den Dingen nicht unterkriegen. Er verließ
Reuyork, ging nach OilCity bei Titusville, wo ſich
ſeine ErdölRaffinerien befanden.

Dort hauſte er in einem Blockhaus, mit einigen
Jngenieuren, um von früheſtem Morgen an auf dem
Poſten zu ſein, zwiſchen den Bohrtürmen und le
pumpen. Er ſelbſt ſtand an der Seilmaſchine, an der
der Bohrmeißel hing, oder hantierte an den Hlpumpen.
Hand in Hand arbeitete er mit den Schachtmeiſtern
Und den Beamten, um ſein Werk aufrechtzuerhalten.

(Fortſetzung folgt.

Hochfrequenzler!
Nehme Rifcksfeht

auf die Raciiohörer!
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Das große Leſchtathletik-BDue l

Turnerische Vereinigung
schiägt Im Feichtathlietischen Klubwettkampf den SpV. 7899

glatt mit 728,5 700,5 Punken
Die Turner erweiſen ſich damit als beſter Leichtathletikve rein Merſeburgs. In 8 von 12 Wettbewerben war

ein Turner Sieger Recht beachtliche Leiſtungen.
Merſeburg, 4. Juli.

Das große LeichtathletikDuell zwiſchen der Turneriſchen Vereinigung und dem Sportverein 1899 auf der
an Plaßzanlage der erſteren endete mit einem überraſchend glatten Siege der Turner, die damit wohl
en Beweis erbracht haben, daß ſie gegenwärtig über die beſte Leichtathletikabte n wer verfügen. Jn

8 von den 12 Wettbewerben wurde ein Turner Sieger, in 7 Wettbewerben erzielte e TVg. die höhere Punkt
anzahl, und nur in einem Wettbewerb (3000MeterLauf) erfolgte Punkteteilung. Hier allerdings nur deshalb,
weil der dritte Vertreter des Sportvereins aufgab, ſonſt

(nach Plätzen) iſt: 128,5: 100,5 Punkte für die Turneriſche Vereinigung, oder legt man die große
ſtungs) Wertüng zugrunde: 17 880,905: 15 597,60 Punkte. Nach(Le

weniger als zehnmal führend, während die 99 er nur inErſte wurden. ſten ws
Die Kämpfe waren ſehr intereſſant. Naturgemäß er

regten beſonders die Läufe das größte Intereſſe der Zu
ſchauer, die, ſobald ſt die Wekterlage geklärt und die
Sonne herausgewagt hatte, in großer Anzahl den Platz
der Turneriſchen Vereinigung an der Friedrichſtraße um

a b ſichs neue ergab ſich die Tatſache, daß die Sportlerüber ine Kurzſtreckler von Format e Da
egen haben gerade hier die Turner in Kundt einen
printer, der, wenn er in die richtigen Hände kommt, zu

noch beſſeren Leiſtungen fähig iſt. Der 100MeterLauf,
der in drei Läufen zum Austrag gelangte, ſah jedesmal
einen Turner zuerſt am Ziel. Sehr beachtlich war die
Leiſtung von Schneider (TVg.) im Weitſprung, deſſen
drei Sprünge über 6 Meter lagen: 6,24, 625 und
6,31 Meter. Sonſt glückte lediglich noch dem Turner
Kundt ein Sprung über die 6MeterGrenze.

e überlegen waren die Turner in den techniſchen
ungen,

mit Ausnahme des Speerwerfens, bei dem die Sportler
mit 11:10 Punkten in Vorteil blieben. Jn dieſer
Konkurrenz iſt die Leiſtung des 99 ers Schröder der
die 50MeterGrenze mit ausgezeichnetem einem
erſten, übertraf, eine der beſten des Tages überhaupt.
Förſter eng war der Nächſtbeſte.

Der kräſtig gebaute Jerſch (TVg.) ſegte im Kugel
ſtoßen, Diskuswerfen und auch im Steinſtoßen und

bewies damit erneut ſeine Befähigung als Mehr
ren wenn er ſeine Laufzeiten noch verbeſſern

kann.
Im 800MeterLauf gab es den klarſten 99 er Sieg. Der
taktiſch ſehr gut laufende Dannenberg (99) ſiegte
glatt bor ſeinem Klubkameraden Bauer, der ſich mächtig
anſtrengen mußte, um der ſcharfen Angriffe von Daglio
(TVg.) Herr zu werden. Letzterer ſetzte zu ſpät zum
Spurt an. Der lange Vorpahl (99) war einwandfrei
Beſte t Hochſprung. 1,61 Meter zu überſpringen, iſt
bei dieſen Kampf immerhin recht beachtlich. Die übrigen

Teflnehmer teilten ſich mit gleicher Höhe (1,505 Meter).
Die 460 Meter wurden in mehreren Läufen geſtartet.
Die beiden Schnellſten (Kundt und Vorpahl) liefen leider

etrennt. Zwiſchen beiden hätte es beſtimmt einen
pannenden Kampf gegeben. Kundt lief unangefochten
die ſchnellſte Zeit heraus. Uberlegen war der Sieg des
e Richter (99) über 3000 Meter in durchaus
eachtlicher Zeit. Zwiſchen Kraft (TVg.) und Seime (99)

gab es hübſche Poſitionskämpfe. Der Turner hatte die
größere Kraftreſerve, um ſicherer Zweiter zu werden.

Spannend verliefen die Staffelwettbewerbe.
Uber 4 100 Meter lag 99 beim zweiten Läufer noch
vorn. Erſt Schneider lief auf, und Kundt war dann
ſeinem Gegner merklich überlegen.

In der großen Staffel über 15 z Runde wäre
der Kampf bei weitem ſchärfer geworden, wenn nicht
Barthold und Schmalfuß je einmal den Stab ver
loren und dadurch wertvolles Terrain eingebüßt
hätten. Gegen die kampfesfreudigen Turner war das
natürlich nicht wieder gutzumachen,

zumal dieſe ihre beſten Läufer zuletzt eingeſetzt hatten.
e etwa 80 Meter Vorſprung ſiegten die Turner über

egen.
Die Abwicklung der Veranſtaltung war einwandfrei,

ſo daß die zahlreichen Zuſchauer voll auf ihre Koſten
gekommen ſein dürften.

Der Klubkampf dürfte in manchen Kreiſen das Intereſſe
für die Leichtathletik geweckt haben. Nicht zuletzt iſt ja
das auch der Zweck dieſes Duells geweſen.

Bei den Rahmenkämpfen gab es zwei e
des Sportvereins 1899 in der 4 X 100-MeterJugend
ſtaffel und in der gemiſchten (7 100-Meter-) Staffel.
Hier lief 99 1:38,7 und TVg. 1:50 Minuten.

Die Einzelergebniſſe:
Weitſprung: 1. Schneider (TVg.) 6,831 Meter;

2. Kundt (TVg.) 6,04; 3. Schirgel (99) 5,93; 4. Mummel
they (99) 5,91 5. Kraneis (TVg.) 5,69; 6. Vorpahl (99)
5,50. Punktwertung: 99: 8 bzw. 1662,30, TVg.: 18
bzw. 1838,80.

Kugelſtoßen: 1. Jerſch (TVg.) 10,34 Meter;
2. Schirgel (99) 10,09; 3. Böker (TVg.) 9,37; 4. Heinz
(TVa) 9,83; 5. Niermann (99) 925, 6. Schröder (99)
9,17. Punktwertung: 99: 8 bzw. 1249, TVg. 13
bzw. 1302.

Steinſtoßen: 1. Jerſch (TVg.) 7,98 Meter; 2. Heinz
e 7,15; 3. Böker (TVg.) 6,96; 4. Schirgel (99) 6,86

Hübener (99) 5,78; 6. Kuhnert (99) 5,45. Punkt
wertung: 99: 6 bzw. 1078,50, TVg.: 15 bzw. 1678,50.

100 Meter: 1. Kundt (TVg.) 11,8 Sek.; 2. Kunkel
(TVg.) 11,9; 3. Vorpahl (99) 12,1; 4. Mummelthey (99)
12,2; 5. Schneider (TVg.) 12,3; 6. Stoye (99) 12,4.
Punktwertung: 99: 8 bzw. 1833,80, TVg.: 12 bzw.
2000,40.

800 Meter: 1. Dannenberg (99) 2:13,3 Min.;
2. Bauer (99) 2:13,9; 3. Daglio (TVg.) 2.14; 4. Harken
thal (TVg.) 2:18,8; 5. Stöhr (99) 2:20; 6. Rudolf (TVg.)
2.20,4. Punktwertung: 99: 13 bzw. 1927,50, TVg.:
8 bzw. 1887,50.

Speerwerſen: 1. Schröder (99) 50,26 Meter;
(TVg.) 46,21; 3, Hübener (99) 41,56; 4. Jerſch

(TVg.) 40; 5. Böker (TVg.) 37,50; 6. Dannenberg (99)
30,90. Punktwertung: 99: 11 bzw. 1342,80, TVg.: 10
bzw. 1369,525.

Diskuswerfen: 1. Jerſch (TVg.) 31,20 Meter;
2. Kraft (TVg.) 27,70; 3. Bauer (99) 27,45; 4. Merkel
(TVg.) 27,30; 5. Dannenberg II (99) 26,860; 6. Nier
mann (99) 25,70. Punktwertung: 99: 7 bzw. 865,16,
TVg.: 14 bzw. 1121,66.

4 X 100-MeterStaffel: 1. Turneriſche Ver
einigung (Kunkel, Poltermann, Schneider, Kundt)
47,5 Sek.; 2. 99 (Mummelthey, Vorpahl I, Schirgel,
Hannenberg II) 47,9. Punktwertung: 99: 8 bzw. 685,
TVg.: 7 bzw. 675.

wäre hier ein 99 er Sieg herausgekommen. Das End

dieſer Wertung waren die Turner nicht
zwei Wettbewerben (Hochſprung und 800 Meter Lauf)

Hochſprung: 1. Vorpahl (99) 1,61 Meter; 2. Bauer
(99); 8. Hübener (99); 4. Kundt (TVg.); 5. Heinz (TVg.);
6. Daglio (TVg.); alle 1,505 Meter. Punktwertung:
99: 19 bzw. 1862, TVg.: 9 bzw. Ie15.

400 Meter: 1. Kundt (TVg.) 56,2 Sek.; A. Vor
pahl (99) 57,9; 8. Schirgel (99) 58,1; 4. Bauer (99) 58,2;

5. Jerſch (TVg.) 58,2; 6. Poltermann (TVg.) 59,5.
Punktwertung: 99: 11,5 bzw. 1887,04, TVg.: 9,5 bzw.
1898,32.

3000 Meter: 1. Richter (99) 10:01,9 Minuten;2. dere (EVg.) 10:142; 3. Seime (99) 10:16,9;
4 Knoche (TVg.) 10:27,8; 5. Kabiſch (TVg.) 10:35.
Punktwertung:. 99: 10 bzw. 1445, TVg.: 10 bzw. 2009,20.
15 X Runde Staffel: 1. Turneriſche Ver

einigung 5:26 Minuten; 2. 99 5:39 Minuten.

Ein eingelegtes Alt Herren Handballſpiel
zwiſchen TVg. und KötzſchenBeung ſah den Plaßtzbeſttzer,
bei dem u. a. Heinze, Wolf, Booſt, Harniſch als „alte

Kanonen“ mitwirkten, mit 9:3 (4: 2) verdient ſiegreich.

Das vereinbarte

Tennisturnier TVg. SpV. 1899
wurde nicht zu Ende ausgetragen, da der am Sonntag
vormittag einſetzende Regen die erſten Spiele zunichte
machte. Am Mittwoch bzw. Donnerstag werden die
Kämpfe fortgeſetzt. Gegenwärtig führen auch hier die
zum erſtenmal an die Offentlichkeit tretenden Turner,
und zwar mit 4:2. Das iſt natürlich ein großer Er
folg gegen die turniererfahrenen 99er, und wenn auch
die reſtlichen drei Spiele verlorengehen ſollten, es
bleibt ein großer Achtungserfolg der jungen Tennis
abteilung der Turneriſchen Vereinigung beſtehen. Das
Turnier wurde in freundſchaftlicher Weiſe ausgetragen.

1885 S chitzenf St aut dem Kasernenho
TuspV. 1885 Amſtellung im Sturm bewährte ſich mik einem Bombenſieg! Auch TuspV. Reuröſſen

ſiegte über Giebichenſtein

Merſeburg, 4. Juli.
Die neue Umſtellung im Sturm der 85er bewährte

Sonntag! Unter dieſen fällt vor allem der Bomben
erfolg des Gaumeiſters auf, der den Neuling KTV.
einfach überführ und mit 19:3 ſiegreich blieb. Ob
die Umſtellung der 1885er auch gegen ſtärkere
Gegner ſo erfolgreich ſein wird? Röſſen ge
wann mit 9:5.

Beinahe 3wanzig
TuspV. 1885 ſchlägk KTV. Halle mit 19:3 (9:-2)

Die neue Umſtellung im Sturm der 85er bewährte
ſich glänzend. Die Gebrüder Becker ſtürmten als
Außen Mit größtem Erfolg. Willi Becker zeigte,
daß er auch als Außenſtürmer Tore werfen kann. Er
erzielte allein 11 Tore. Der Jnnenſturm Pohlenz,
Mohr, Krentzſcher zeigte, wie man die Bälle gut
verteilt.

In dieſer Aufſtellung follte es den 85ern möglich
ſein, ihre Glanzleiſtungen von früher zu erreichen.

Von einer guten Läuferreihe unterſtützt, mußte der
Sturm die Merſeburger Erfolge erzielen. Aus der
Verteidigung hatte man den „alten“ Mühlmann her
ausgenommen und dafür Weiß eingeſtellt. Richter war
mit von der Partie

So ſchlecht, wie das Reſultat beſagt, waren die
Gäſte allerdings nicht. Die Hintermannſchaft der
Hallenſer war aber machtlos gegen das drückvolle
Stürmerſpiel der 85er. Eigenſinniges Spiel des
KTV.-Stürmes verdarb manchen guten Angriff.

Wie die Tore fielen: 1;0, 2:0, 3:0, 4-0,
50, 650, 6 721, 8 1, 82 9 2; Halbzeit:-
10 2 11 2 11 3, 12 3, 13 3, 143, 15 3, 16:3,
17:3, 18:3, 19:3. Grahmann (Reuröſſen)
leitete einwandfrei.

Die 1885er Reſerve verlor gegen die Reſerve von
KTB. Halle wider Erwarten mit 4: 5. Das. Spiel war
reichlich hart, was auch von jeder Seite einen Feld
verweis zur Folge hatte. Die Jugend und Schüler

von 1885 ſchlugen MTV. III und Schüler 3:1
bzw. 13 0.

Auch Röſſen ſegte über Halle!
Mit 9:5 (4:2) e die Segel

reichen
Beide Mannſchaften befleißigten ſich, den Zu

ſchauern ein gutes und faires Spiel vorzuführen. Die
Giebichenſteiner hatten eine junge und ſchnelle Mann
ſchaft zur Stelle, es iſt bemerkenswert, wie ſich die
Mannſchaft ſo raſch erholt hat. Der Torwächter ſei
beſonders hervorgehoben, auch die Läuferreihe war
beſſer als die anderen Mannſchaftsteile. Der Sturm
konnte ſich bis auf den Linksaußen vor dem Tor nicht
ſo recht durchſetzen. Die Röſſener Mannſchaft ſpielte
etwas beſſer als am vorhergehenden Sonntag, nur das
Zuſpiel war teilweiſe etwas zu kurz.

Röſſen kann zuerſt durch Güttel und Steiner
mit 2:0 in Führung gehen, dann gelingt es den
Gäſten, ihr erſtes Tor zu werfen. Erhardt und
Güttel erhöhen auf 4 1, Giebichenſtein holt bis
zum Wechſel noch ein Tor auf. Jn der zweiten Hälfte
kann Erhardt aus vollem Lauf das 5. Tor ein
ſenden und ein Flankenlauf von Unold bringt das
6. Tor. Erhardt erhöht auf 7.2, dem Kehr
einige Minuten ſpäter das 8. Tor anreiht. Güttel
wirft das 9. Tor und durch Deckungsfehler der Hinter
mannſchaft kann Giebichenſtein das Endergebnis von
9:5 herſtellen. Ammendorf muß eine Niederlage
einſtecken. Vor dem Spiel der Meiſſterklaſſe traf ſich
Röſſens Reſerve mit Ammendorf J im Rückſpiel. Röſſen
gewann ſicher mit 10: 6. Jugend Ammendorf II
5:5.

Beung Turnierſieger in Reipiſch

Die Ergebniſſe des großen Plakettenturniers des
BC. Reipiſch ſind folgende Vorrunde: Möckerling r
Frankleben 8:4, Kötzſchen-Beung-Neumark 14:8;
Troſtrunde; Frankleben-Neumark 7:6; Endſpiel-
Beuna--Möckerling 8 4. Die Beunger wurden ſomit
verdient Turnierſieger, (Bericht folgt.)

zu [eſcht genommen
Na einer ſorgloſen 2:0 Halbzeit verlieri VfL. gegen Sporkfreunde Halle mit 2 3!

Die Zuſchauer dieſes Sonnabendſpieles erfreuten
ſich eine ganze Halbzeit lang an den ausgezeichneten
Leiſtungen des VfL., freuten ſich vor allem über die
hervorragende Zuſammenarbeit der Mannſchaft, in der
der Ball faſt mühelos von Mann zu Mann wanderte,
die ſchließlich auch zu zwei verdienten Toren (durch
Sander und Jeſſe) kam, und die wahrhaftig bis
zum Wechſel den Eindruck machte, daß ſte die auch tech
niſch unterlegenen Hallenſer, die bis dahin „ſo gut wie
gar nicht da“ waren, glatt, ja überlegen heimſchicken
würde. Es kam anders, und nach der Pauſe wurde
aus der Freude der Zuſchauer Arger! Was war denn
da in die VfL.- Mannſchaft geraten? Nahm man denn
den Kampf zu leicht? Es war an dem. Als
Sportfreunde (übrigens mit Erſatz für Küſter, Mittel
läufer Böttcher und Gebrüder Kahle) in der 14. Minute
durch Häußler zum 1. Tor kam, entſtand in VfL.s
Reihen völlig unnötige Nervoſität, wohingegen die
Hallenſer „was haſte was kannſte“ ins Zeug gingen.
Sie merkten den „Braten“ und nützten die Gelegenheit
aus. Jn der 29. Minute ſtartete Meinecke zu ſpät, und
Häußler ſandte zum Ausgleich für die Sportfreunde
ein, die eine Minute darauf, als Knoche den „Ne ger
freigelaſſen hatte, durch dieſen Spieler den 3 und
Siegestreffer erzielten. Was nützte alles Aufdrehen
der VfL.-Elf! Zäh (und manchmal vielbeinig) ver
keidigten die Hallenſer ihren Vorſprung. Wenn Sander
zweimal vor dem Tor den Ball abgegeben hätte
vielleicht wäre noch alles gerekkek worden. So
aber ſchwammen die Felle fort. Ein Spiel, das un
bedingt gewonnen werden mußte, wurde ver
loren VfL.s beſter Spieler war wohl diesmal der
unverwüſtliche Fiſcher, während Kluge bei allem
Wollen kaum ein brauchbarer Rechtsaußen werden
dürfte. Aſſer erſetzt er jedenfalls bei weitem nicht.
Eckenverhältnis 3:3. Nerger (Preußen) leitete
bis auf die Schlußviertelſtunde befriedigend. Von da
ab wurde auch er etwas nervös.

Spielvereinigung Neumark verlor
in Meuſelwitz zur allgemeinen Uberraſchung gegen
die dortige unkerklaſſige Sporkvereinigung mit 3:5
[2- 11. Gericht folgt

Ein Meiſterſpiel Favorits
Röſſen wird von Favorit Halle mit 1:9 (1:2)

geſchlagen. Die Hallenſer in Glanzform.
Während die Ligiſten mit voller Mannſchaft an

treten konnten, mußte Röſſen auf den Mittelſtürmer
Dallmann verzichten. Der Erſatzwann fiel h völlig
aus. n der erſten Hälfte hielt ſich die Röſſener
Mannſchaft glänzend. Ja, es lag gar der Ausgleich
des öſtern in der Luft!“ Wenn Mackwitz nur etwas

beſſer e hätte und ſich nicht immer im Hinter
halt aufgehalten hättel In der zweiten Hälfte klappte
aber Roſſen vollſtändig zuſammen und Favorit konnte
Tor auf Tor herausholen. Obwohl die Röſſener im
Feldſpiel nicht ſchlecht waren, vermißte man bei ihnen
die gute Kombination, wie ſie jetzt Favorit vorführte.Alle Angriffe der Favoriten führken zu Torxen!

Favorit kann zuerſt mit 1:0 in Führung gehen.
Aber ſchon eine Minute ſpäter kann Mäckwi z aus
ſchöner Vorlage den Gleichſtand erzielen. Erſt kurz
vor der Pauſe kann Favorit durch Kopfball, welchen
Hoffmann im Röſſener Tor wohl hält, aber noch durch
die Hände gehen laſſen muß, auf 2: 1 erhöhen. Mit
dieſem Reſultat t es in die er In der zweiten
Hälfte drückt Halle. Der Hallenſer Sturm wird immer
beſſer, rig Glänzendes im Stellungsſpiel und Schuß
kraft, e Wilhelm. Die Röſſener Elf läßt
de ehr nach. Favorit kommt dann in der letzten
halben Stunde zu weiteren 7 Toren, ſo daß ſich Röſſen
mit einer hohen Niederlage von 1:9 „zufrieden“
geben muß.

Sporthrüder-Meuſchau 2 0 (1 0). Die Meu
ſchauer ſpielten zunächſt verhalten, bis in der 27. Mi
nüte die Sportbrüder durch unhaltbaren Schuß in
Führung gingen. Von nun an ſetzten die Meuüſchauer„Dampf“ a Angriff auf Angriff rollt. Doch die
ſicherſten Sachen wurden ausgelaſſen. Nach dem
Wechſel wurde das Spiel flott, und mit viel Glück
konnten die a ehe ihr zweites Tor ſchießen. Meu
ſchau hatte das Ehrentor verdient.

Braunsdorf I--VfL. Roßbach J 4:0 (3:0). Die in
dieſem Sonnabendſpiel gezeigten Leiſtungen waren nicht
beſonders gute, denn beide Mannſchaften ſpielten mit
Erſatz. So fehlte auch den Braunsdorfern jeder Zu
ſammenhang, trotzdem hatten die Gäſte nur ſelten eine
klare Chance. Die reichlichen Vorſtöße derſelben wurden
ſtets eine ſichere Beute der Braunsdorfer Hintermann
ſchaft. Bei den Gäſten konnte lediglich der Linksaußen
und der Mittelläufer gefallen. Wiegand (2), Nöth
lich und Troitzſch waren die Torſchützen Braunsdorfs.

Die Not der Sportvereine
Ordenklicher Fußballgaukag des Sgalegaues

in Merſeburg.
Am Sonntagvormittag hielt der Saalegau im VfL.

Heim in Merſeburg ſeinen ordentlichen Fußballgautag
ab, der außerordentlich zahlreich von Vereinsverkretern
und Zuhörern beſucht war. Die überaus ſachliche und
geſchickte Leitung des Vorſitzenden Riemer (Halle)
brachte es mit ſich, daß die Tagung durchaus har
moniſch abgewickelt werden konnte. Während bei der
Klaſſeneinteilung der Antrag des Spörtvereins Groß
kayna einſtimmig angenommen wurde, nach dem die
wei Gruppen der 1 Klaſſe folgende Zuſammenaune aufweiſen: Gr. II. Kayna, Ammendorf

Mücheln, Meuſchau, Braunsdorf, Beuna, Weiſe, PSV.
Halle, Röſſen und Gr. III. Sportbrüder, Schkeuditz,
Lettin, Paſſendorf, Reideburg, Giebichenſtein, Schiepzig
Zörbig, konnte in der weiteren Einkeilung keine volle
Einigkeit erzielt werden. Sie dürfte am Montagabend
in der Vereinsvertreterſitzung geregelt werden. Vor
her war der Antrag Röſſens um Verbleib in der
1b Klaſſe dank der geſchickten Begründung durch
Bohring (Röſſen) faſt einſtimmig angenommen
worden. Jmmerhin bedarf es hier noch der Zuſtim
mung des Verbandsvorſtandes. Jn der Debatte kam
bei allen Vereinsvertretern immer und immer wieder
die große Not aller Gauvereine zum Ausdruck.

Der Spork leidet ſehr unker der Not der Zeik.
Schon machen ſich bei einzelnen Vereinen An
zeichen bemerkbar, die zu der Maßnahme zwingen,
den Verbandsſpielbetrieb einzuſtellen

Mit gutgemeinten Wünſchen ſchloß Vorſitzender Riemer
die Tagung, die das nächſte Mal in Hakle ſtattfindet.

Eine reichhaltige Sportartikelausſtellung der Firma
S. Weiß (Merſeburg) im Vorraum des Tagungs-
ſaales fand gebührende Aufmerkſamkeit.

Hille gewinnt das „Goldene Rad
von Halle

Der Leipziger war allen Bewerbern
hoch überlegen.

Jn großer Form und ganz überlegen gewann
Hille, Leipzig, vor etwa 4000 Zuſchauern das
„Goldene Rad von Halle“ der Dauerfahrer vor
Wolke, Neuſtedt, Schäfer (geſtürzt) und Wißbröcker.
Neuſtedt hielt ſich diesmal beſſer als erwartet, während
der ausgezeichnet fahrende Schäfer nur durch Schuld
ſeines Schrittmachers ins Hintertreffen geriet.

Geſamkergebnis: 1. Hille, 100 Kilometer;
2. Wolke 98,745; 3. Neuſtedt 98,627; 4. Schäfer 89,568
8. Wißbröcker 95,260. Jm „Kleinen Rad ſiegte der
Erfurter Saal.

Alte und neue Mefster
Die Deutſchen Leichtathletikmeiſterſchaften in Hannover und in Dresden.

Neue Rekorde.
Die in Hannover und Berlin ausgetragenen Deutſchen Meiſterſchaften zeigten eegee Ergebniſſe.

Bei den Herren ſind beſonders die Doppelſiege vone (100 und 200 Meter), Hirſöfels (Dis
us und Kugel) und Syring (5000 und 10 000 Meter)

Uber 10 000 Meter lief Syring einen
neuen deutſchen Rekord. Auch eine andere Höchſt
leiſtung mußte noch ihr Leben laſſen. Der ſeit 1911
beſtehende Hochſprüngrekord von 1,92 Meter wurde
von Bornhöfft, Limbach, um einen Zentimeter
überboten. Herborragend iſt weiter die Zeit Metzners
über 400 Meter, der in 47,8 Sek. Büchner auf den
zweiten Platz verwies. Eine Glanzleiſtung ſah man
weiter von Dr. Peltz er im 800-Meter-Lauf, der in
der für die ſchwere Bahn glänzenden Zeit von 1:54,4
Minuten ſiegte.

Bei den Frauen Meiſterſchaften ereignete ſich die
bemerkenswerte Tatſache, daß von den Meiſterinnen
nur eine (Ellen Braäumüller im Fünfkampf) ihren
Ditel erfolgreich verteidigte. Zu erwähnen iſt der Sieg
der Dresdnerin Krauß über Fräulein Dollinger,
Nürnberg, im 200-Meter-Lauf, nachdem ſie über 106
Meter unterlag.

Die Ergebniſſe:
Männer.

100 Meter: 1. Jonath (Bochum) 10,6; 2. Geerling
(Frankfurt) 10,8; 3. Heithoff (Bieberich) 10,9; 4. Körnig

hervorzuheben.

(Eharlottenburg) 10,9; 5. totes Rennen zwiſchen
Lammers (Oldenburg) und Gillmeiſter (Stolp) in II.

200 Meker: 1. Jonath, TuS. Bochum, 21,2; 2. Borch
meyer, TuS. Bochum, 21,7; 3. Hendrix, Aachen, 22,1;
4. Vent, Schöneberger TSC., 22,2.

400 Meter: J. Metzner (Frankfurt) 47,8; 2. Büchner
(VfB. Leipzig) 48,6; 3. Nehb (Raſtaätt) 49; 4. Nöller
(Köln) 49,6.

800 Meter: 1. Dr. Peltzer, Preußen Stettin, 1:54,4;
2. Danz, Kaſſel, 1:54,6; 3. Paul, Stuttgart, 1:55,
4. Bochat, Kiel, 1:55,2; 5. Dahlmann, Vikkorig Ham
burg, 1:56,4.

1500 Meker: 1. Wichmann, SC. Charlottenburg,
4:01,8; 2. Hellpapp, Preußen Stettin, 4:02; 3. Platz
wahl, Hamburg, 4:04 4. Hobus, Hannover, 4:04,5;
5. Theilen, Wünsdorf, 4:06,6.

5000 Meker: 1. Syring, Kaufm. TV. Wittenberg,
14.56,4. 2. Schaumburg, Oberhauſen, 15:06; 3. Holk
huis, Weener, 15:13,4; 4. Böhmert, Wünsdorf, 15:18,2;
5. Dietrich, Leipzig, 15:22,8.

10 000 Meter: Syring (Wittenberg) 31:21,2 (neuer
deutſcher Rekord); 2. Kohn GBerlin) 31:44,4; 3. Holthuis
(Weener) 31.46,5, 4. Behn (Wünsdorf) 82:295 5. Geb-
hard (Chemnitz) 32:30.

Brauch (Berlin) 2.41:34,8;Marathonlauf: I.
2. Bräſecke (Bevag Berlin) 2.43.40; 8. Zeilhofer
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Berlin, 50,4 (Bruſtbreite); 3. St. Georg, Hamburg,
(München) 2.46:45,6; 4 Landherr Eimsbüttel)
2:49:07, 5. Wille (Berlin) 2:51:50,8; 6. Hempel
(Eharlottenburg) 2:56:14,8.

50KilometerGehen I. Hähnel (Erfurt) 4;36:142
2. Sievert (Berlin) 4:36:19,25 3. Reichel (München)
4:39:25.

110 Meer Hürden: 1. Wagner, TSV. Schöneberg,
14,8; 2. Welſcher, Eintracht Frankfurt, 14,8; 3. Be
ſchetznik, DSE. Berlin, 15; 4. Pollmans, Neuß;
5 Thymm, Leipzig.

400 Meter Hürden: 1. Nottbrock, Akademiſcher
SV. Köln, 544 (deutſcher Rekord); 2. Kürten, Düſſel
dörf, 55; 3. Scheele, Altona, 55,6; 4. Klar, Eſſen, 56,2.

Amal 100 Meker: 1. Eintracht Frankfurt (Geerling,
Eldracher, Metzner, Welſcher) 41,95 2. TuS. Bochum
42; SC. Charlottenburg 42,1; 4. Preußen Kre
feld 12,2

4mal 400 Meker: 1. Polizei Berlin (Noſter,
Abraham, Jmoff, Kraneis) 3:20; 2. Kölner BCE. 3:20,4
3. Hamburger SV. 3:20,6; 4 Stuttgarter Kickers 3:23
5. DSCE. Berlin 3:246; 6. Preußen Stettin 3:25,6.

421500-MeterStaffel I. SE. Charlottenburg
(Becker, Otto, Banſemer, Wichmann) 16:36,2; 2. Viktoria

Hamburg 16:39,4 3. ASV. Dresden 16:41, 4. Han
nover 78 16:41,4.

Hochſprung: Vornhöfft, ATV. Limbach, 1,93
Meter (deutſcher Rekord); 2. Dr. Betz, DSE. Berlin,
1,86 Meter; 3. Leichnum, Stettin, 1,86 Meter (durch
Stechen)) 4. Bonneder, Regensburg, 1,85 Meter
5. Böwing, Magdeburg, 1,85 Meter; 6. Haag, Göppin
gen, 1,85 Meter (durch Stechen).

Weitſprung: 1. Köchermann, Viktoria Hamburg,
7,32 Meter 2. Biebach, Halle, 7,19 Meter; 3. Mölle,
Köln, 7,17 Meter; 4. Völzke, Dortmund, 7,06 Meter.
4. Born (Bochum) 3,80.

Stabhochſprung: J. Miller (Cannſtatt) 4,05; 2. We
gener (Halle) 3,98,8; 3. Schulz (Berliner SC.) 8,98,8;

Dreiſprung: 1. Drechſel (ATV. Thalheim) 13,96;
2. Lehmann (SV. Bückeburg) 13,66; 3. Engelhardt
(1. FE. Nürnberg) 1828Diskuswerfen 1. Hirſchfeld, Wünsdorf, 46,08 Meter;

2. Kilo, Wetzlar, 45,56 Meter 3. Hähnchen, SE. Char
lottenburg, 4443 Meter; 4. Sievert, Eimsbüttel,
44,86 Meter; 5. Vogl, Wünsdorf, 43,30 Meter.

Speerwerfen: Weimann, Leipzig, 67,23 Meter;
2. Stroſchek, Ratibor, 63,47 Meter; 3. Mäſer, Königs
berg, 63,08 Meter; 4. Gerdes, Hamburg, 63,20 Meter.

Kugelſtoßen: Hirſchfeld (Wünsdorf) 15,86,2
2. Lingnau (Schöneberg) 15,46; 3. Berg (Frankfurt am
Main) 15,24; 4. Sievert (Eimsbüttel) 15,03

Steinſtoßen: 1. Delius (Köln) 10,49; 2. Lingenau
(Schöneberg) 10,10; 3. Jägle (Kenzingen) 9,82; 4. Vogel
(WüncCdorf) 9,59.

Hammerwerfen: 1. Grimm (Preußen Paderborn)
44,98; 2. Mang (Jahn Regensburg) 44 31; 3. Niemeyer
(OSC. Dresden) 42,67; 4. Hock (Wünsdorf) 42,34

Schleuderball: 1. Reymann, Wünsdorf, 63,30 Meter;
2. Brunken, Jena, 61,95 Meter; 3. Wegener, Kiel,
61,26 Meter.

Zehnkampf: 1. Eberle, Berliner SE., 7865,455 Pkte.
(Rekord von Sievert 7875,205); 2. Huber, Wünsdorf,
7509,33; 3. Stechemeſſer, Münſter, 7029,59; 4. Bonnet,
See Berlin, 6936,325; 5. Kullmann, Karlsruhe,

„67.

Frauen.
Ergebniſſe.

100 Meter: 1. Dollinger (Nürnberg) 12; 2. Krauß
(Dresden) 12,5; 3. Gericke (Berlin) 12,6; 4. Thymm
Leipzig) 12,7.

200 Meker: 1. Kraus, DSCE., 25,8 Sek.; 2. Dol
linger, 1. FE. Nürnberg, 25,9 Sek.; 3. Dörfelt, Karls
horſter TV., 26,1 Sek.; 4. Gericke, SC. Charlottenburg,
26,4 Sek.

800 Meter Kümmet, Germanig Magdeburg
2:21,1; 2. Dörfelt, Karlshorſter TV., 2:21,2; 3. Selle,
Potsdam, 2:25,7; 4. Brauer, Poſt Berlin, 2:25,8.

80 Meker Hürden: 1. Thymm, ATV. Leipzig 45,
12,5 Sek. 2. Haux, Fraänkfurt, 12,5 Sek. (Bruſtbreite);
3. Pirch, SCE., 12,6 Sek. 4. Engelhardt, Brandenburg
Berlin, 12,7 Sek.

e e

Schmelings nächſter Gegner.

Der Neger Larry Gains,
den der bekannte Box-Manager Jeff Dickſon Max
Schmeling in London gegenüberſtellen will. Larry
Gains hat vor kurzer Zeit in einem ſenſationellen
Kampfe den 65 Pfund ſchwereren Rieſen Carnerä
überlegen beſiegt und gilt als einer der beſten Tech

niker, die den Boxring ſeit langem betraten.

4mal 100 Meter: 1. Dresdner Sport-Club (Grande,
Kraus, Schmiedel, Strick), 50,4; 2. Brandenburg
50,5; 4. Sportklub Charlottenburg 50,7; 5. München
1860; 6. ATV. Leipzig 1845.

Hochſprung: 1. Niederhoff (Velbert) 1,58 durch
Stechen, 2. Notte (Düſſeldorf) 1,53; 3. J. Braumüller
GBerlin) 1.47 durch Stechen; 4. Fack (Frankfurt) 1,47.

Weitſprung: T. Grieme, Sportfreunde Bremen,
5,59 Meter 2. Göppner, Danzig, 5,42 Meter; 3. J. Brau
müller, Olympiſcher Sportklub Berlin, 5,28 Meter
n Wunder, Turnſportvereinigung Schöneberg, 5,27

eter.
Speer: 1. Fleiſcher, Frankfurt, 44,07 Meter:

2. Schumann, Schwarz-Weiß Eſſen, 40,85 Meter;
3. Gelius, München, 40,02 Meter; 4. Ellen Braumüller,
Berlin, 39,73 Meter.

Diskuswerfen: I. Heublein (Barmen) 38,71;
2. Mauermeyer (Günzenburg) 3846; 3. Fleiſcher (Frank
furt) 37,75; 4. E. Braumüller (Berlin) 37,60.

Kugel: 1. Schröder, TV. Mündenheim, 12,73 Meter;
2. Heüblein, Barmen, 12,63 Meter; 3. Hermann, Köln,
11,63 Meter.

Schlagball: 1. Richters, TV. Wiſchhofen, 71 Meter;
2. Kirchhoff, Jöllenbeck, 69,63 Meter; 3. Gelius,
München, 68,82 Meter.

Fünfkampf: 1. Ellen Braumüller 344 Punkte;
2. Gelius, München, 335 Punkte; 3. Fleiſcher, Frank
furt, 334 Punkte; 4. Mauermeyer, TV. Münzendorf,
330 Punkte.

brachten einen neuen Rekord im Kraulſchwimmen über
1500 Meter durch den Kölner Deiters in 21:35,8.

c

Wassersport

Auch diesmal mußte ſich die MRG.
nur mit Plätzen begnügen

Die Leipziger RuderRegatta.
Die diesjährige Leipziger Ruder-Regatta war ein

ſportlicher Großerfolg, dagegen ließ der Zuſchauerbeſuch
ſehr zu wünſchen übrig. Das ungünſtige Wetter war
ſchuld hieran.

Am günſtigſten ſchnitt RG. Wiking Leipzig ab,
die den Hauptanteil an den Erfolgen hatte. Auch
Sturmvogel Leipzig und die Berliner Helenen, die
Dresdener Vereine und Werder Magdeburg errangen
mehrere Siege.

Die Merſeburger Ruder- Geſellſchaft
mußte ſich auch diesmal trotz ſehr tapferen Verhaltens
mit undankbaren Plätzen begnügen. Jm Vierer der

Der Deutſche Meiſter Herbert Buhtz,
der in großem Stile auf der HenleyRegatta ſiegte.

chchchchcc-— „„ccchqdeeo
(leinen Vereine, dem die MRG. ihre beſondere Auf
merkſamkeit zugewandt hatte, kam es zu einem

ſehr ſcharſen Duell zwiſchen Hanſa ehe und
der Merſeburger RG. Trotzdem die Merſeburger
kürzlich die Bernburger ſchlagen konnten, gelang
diesmal eine Wiederholung dieſes Erfolges nicht.
Die Gegner hatten mehr Kraftreſerven und ver
mochten unſer Merſeburger Boot ſehr knapp nach
prächtigem Endkampf in 7:36,5 zu ſchlagen.

MKRG. wurde alſo in 7:38,5 Zweiter. Hinter ihr endeten
Naumburger Ruderverein (7:57,8) und Ruderklub

Filenburg in 8:01,2. eIn Setlen Vierer wurde die MRG. nur Dritte in
7.49 gegen den ſiegenden REC. Werder Magdeburg
(707,5) und Akad. RE. Breslau (7.443). Bei etwas
mehr Chck hätte es auch hier zu einem zweiten Platz

kommen können. Hinter der MRG. lief die Akademiſche
Ruderſch. Univerſität Leipzig in 7.47,6 ein.

Jntereſſant verlief das Stilrudern der Frauen
Hier zeichnete ſich vor allem Rückertſchule Berlin,
Dresdener FrauenRV. und Wiking Leipzig aus.

HalleBöllberg bewies erneut gute Form und konnte
einmal die Siegerrunde fahren, während der Weißen
felſer RV. diesmal im Junioren-Vierer der Leicht
gewichte nur Vierter wurde.

LehrlingsSportfeſt in Großkayna
Jnfolge des Regens wurden die Leiſtungen

ſtark beeinträchtigt.
Die Lehrlinge hatten es mit Petrus ſcheinbar ver

dorben. Denn zu dieſem Sportfeſt der Lehrlinge des
Halliſchen Bergwerksvereins am Sonnabend in Groß
kayn a regnete es faſt ununterbrochen. Doch ließ es
ſich die unermüdliche Leitung Gewerbeoberlehrer
Buttchereit, Turnſportlehrer Krüger und Ingenieur
Steinecke) nicht verdrießen, und da auch die Teilnehmer
ſehr bei der Sache blieben, auch die Platzanlage des
Sportvereins 1922 trotz der Näſſe gut war, wurden
die Kämpfe ausgetragen. Natürlich blieben die Leiſtungen ter denen des Vorjahres zurück.

In der Siegerverkündung, die Major Hummel(Halliſcher Bergwerksverein) vornahm, belobte er be
ſonders den Lehrling Kulpe, der während der Kämpfe
auch das Sportabzeichen errang. (Die Ergebniſſe laſſen
wir noch folgen.

Ehrung verdienter VſL.- Mitglieder
VfL. hat 140 Mitglieder, die 10 Jahre und länger

dem Verein angehören.
Jm Verlaufe eines wohlgelungenen Herren

kommerſes nahm der VfL. Gelegenheit, wieder eine
Anzahl verdienter Mitglieder, die ihm 10 Jahre die
Treue gehalten haben, durch Verleihung der ſilbernen
Vereinsnadel auszuzeichnen. Der VfL. Vorſtand hatte
die Genugtuung, nicht weniger als 25 VfL.er auszu
zeichnen, ünd zwar ſeine Mitglieder: Bernſtein, Döring,
Donner (Vater und zwei Söhnel), Engel, Gareis,
Glismann, Heß, Hönger, Kießler, Kirchner, Klee,
Knoche, Lauſch, Loch, Müller, Meißner, Franz
Rößner, Sievert, Wolf, Zorn, Pitzing, Weiſe, Schmidt.

Im ganzen zählt der VfL. zur Zeit nicht weniger
als 140 Mitglieder, die ſeit 10 bis 20 Jahren kreu
zu ſeinen blauweißen Fahnen ſtehen.

Gibt's ein ſchöneres Beiſpiel für den guten Geiſt im
VfL., für die Einigkeit und Kameradſchaft
innerhalb der Mitgliedſchaft, für die Paul Biebach
markig eintrat. Die Jubilare und auch Paul Biebach,
dem von Blauſchmidt der Ehrenbrief der DSB.
überreicht wurde, wurden durch kräftige Sportrufe
geehrt. Darbietungen eines Doppelquartetts der VfL.
Geſangsabteilung ſchufen echte Herrenkommersſtim
mung. Eine gut illuſtrierte Kommerszeitung tat das
übrige. Wo VfL.er feiern, herrſcht Stimmung, und
es war ſehr „früh“, als am Sonntag die letzten
gleich zum Fußballgautag anweſend ſein konnten.

Kraftfahrsport

ADAC.-Bergrekord Freiburg
Terminverlegung.

Das im nationalen und internationalen Termin-
kalender für den 14. Auguſt ausgeſchriebene Inter
nationale Rennen um den ADAC.Bergrekord und um

Die Deutſchen SchwimmMeiſterſchaften in Dresden

den Großen Bergpreis von Deutſchland 1932 wird auf
Sonntag, den 21. Auguſt 1932, verlegt werden.
Die Veranſtaltung, die 1932 zum achtenmal vom All
gemeinen Deutſchen Automobil-Elub für Kraftwagen
und Krafträder durchgeführt wird, findet bekanntlich im
Rahmen der Europäiſchen Bergmeiſterſchaft für Kraft
räder ſtatt. Bereits jetzt liegen die Meldungen der

beſten deutſchen Kraftrad und ne und
einer großen Zahl prominenter ausländiſcher Fahrer
für das Bergrekordrennen vor. Der Nennungsſchluß
wird mit Rückſicht auf die Terminverlegung vom All
gemeinen Deutſchen AutomobilClub auf den 14. Auguſt
1932 feſtgeſetzt.

Sommerlicher Wassersport
Das Pacicieln ist der Sport der Frau

Waſſerſport im Sommer das iſt die geſundeſte
Sportart für die Frau. Und dabei ſoll neben
nicht nur Paddeln, Rudern, Segeln umfaſſen, ſondern
auch das Schwimmen mit einſchließen. Vor allen
Dingen iſt es die abſolut ſtaubfreie Atmoſphäre auf
dem Waſſer, die dem Körper die weitgehende Er
friſchung und Erholung gibt. Daneben aber trägt die
durch das Waſſer bedingte Sonnenſpiegeling und da
durch verſtärkte Sonnenſtrahlung dazu bei, die Blut
zirkülation anzuregen und eine geſunde Durchblutung
ſowohl des ganzen Körpers wie im beſonderen der Haut
zu veranlaſſen 5

Von den Waſſerſpoörtarten iſt in den letzten Jahren
beſonders das Paddeln als Frauenſport mehr und
mehr in Aufnahme gekommen, weil es der Frau die
Möglichkeit bietet, den ganzen Tag „auf dem Waſſer zu
liegen“ ohne daß ſo große Anforderungen an die
körperlichen Kräfte geſtellt werden wie beim Segeln
oder Rudern. Ein Paddelboot iſt deshalb heute der
größte Wunſch hauptſächlich der berufstätigen Frauen.
Denn gibt es Schöneres, als am Wochenende hinauszu
fahren über die ſtillen Flüßchen und Seen unſerer
Heimat oder gar im Sommerurlaub zu einer größeren
Wanderfahrt zu ſtarten? Dieſes Waſſerwandern gewinnt immer mehr Freunde und Pegeiſterte An
hänger. Denn abgeſehen davon, daß eine ſolche Fahrt
ziemlich billig geſtaltet werden kann, bekommt der
Paddler eine weit engere Beziehung zur Natur, da
durch, daß es ihm gelingt, in manches idylliſche und
weitab vom Getriebe des Lebens gelegene Winkelchen
der Erde einzudringen.

Mit frohem Sinn und geſtählten Muskeln geht es
hinaus zum Bootsſtand, wenn die Stunde des berufs
freien Wochenendes gekommen iſt. Von Licht und Luft
umſpielt, bei Sonnenſchein und bei trübem Wetter
ſtets lockt das leichte ſchlanke Boot, das uns ſo be
hende hinausträgt über Fluß und See. Gefürchtet iſt

oftmals der Muskelkater. Aber es gibt ein ſehr ein
faches Mittel, um ihm vorzubeugen. Bereits mehrere
Tage, ehe eine größere Paddeltour unternommen
werden ſoll, müſſen frühmorgens 5-—10 Minuten lang
Freiübungen gemacht werden und zwar möglichſt Arm
bewegungen in der Art, wie ſie beim Paddeln not
wendig ſind. Auf dieſe Weiſe wird man bald die Er
fahrung machen, daß ſpäter ſelbſt nach größeren Touren
de unbeliebte und gefürchtete Muskelkater aus
bleibt.

Das Fahren im Einer iſt vorteilhafter als das
DoppelPaddelboot. Denn das Einer-Boot iſt weit
leichter, wendiger und bequemer zu regieren, der
Körper ermüdet nicht ſo ſchnell, als wenn ſelbſt bei
Verteilung der Kräfte auf zwei Menſchen, ein größeres
Bvoot forkbewegt werden muß. Trotzdem ziehen die
meiſten vor, zu zweien auf die Wanderfahrt zu gehen.
Es ſollte oberſter Geſichtspunkt für die Frau ſein, nur
mit einem verträglichen Menſchen hinauszupaddeln in
die Natur. Denn nichts ſtört die Harmonie dieſer
Fahrten und zugleich die Erholung mehr, als wenn
Unſtimmigkeiten herrſchen und ſchlechte Laune die
Freude des Tages verdunkelt. Es gehört viel
Kameradſchaftlichkeit, Takt und Einfühlungsvermögen
dazu, um wirklich ein guter Waſſerſportkamerad zu
ſein. So können uns zum Beiſpiel überaus ge
ſchwätzige Menſchen jeden Genuß der Natur verderben
Wer Wanderfahrten unternimmt, muß auch zu
ſchweigen verſtehen, muß die Fähigkeit veſitzen, den
Alltag mit ſeinen Sorgen weit hinter ſich zu laſſen
und ſich ganz der Freude des großen Schauens hinzu
geben, das Eintauchen in die Stille der Natur voll
zu genießen. Darum heißt es, den rechten Kameraden
für ſolche Fahrten zu wählen und ſich dazu zu er
ziehen, die ideale Paddelkameradin zu ſein.

Erika.
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FußballSportjugend im Sommer
Wenn auch das Fußballſpiel für den größten Teil

der Jugend das geliebte und Hauptſpiel iſt, ſo ſind doch
die heißen Sommertage verlockend genug, zum
Schwimmen in den kühlen Fluten oder zum Wandern
in den grünen Wäldern aufzürufen.

Die Sommerſperre des Deutſchen Fußballbundes, die
ſich über den Monat Juli erſtreckt, unterſtützt dieſe
Neigungen und Abſichten Jm Juli ruht das Fußball
ſpiel und die Jugendmannſchaften und abteilungen
nutzen die freie Zeit.

Selbſt der begeiſtertſte Fußballanhänger will ſich
im Sommer „den Staub voſt den Füßen“ ſchütteln,
und er greift froh zu anderen Sport und Spielarten,
ſchon auch deshalb, weil ſie ihm Ergänzungsſport bieten
und Wege zu allſeitigem Können weiſen.

Verbindl. Nachr.

Saalegau.
7. Betr. Ordenklicher Gautag. Der ordentliche Gau

tag wird hiermit für Sonntag, den 7. Auguſt 1932,
vormittags 10.30 Uhr, nach Ammendorf, Gaſthof
„Schützenhaus“, einberufen. Tagesordnung:
I. Anweſenheitsliſte; 2. Verleſen der letzten Nieder
ſchrift; 3. Erſtattung des Jahresberichts durch den GV.
und durch die Ausſchüſſe; 4. Rechnungslegung des
Kaſſenwarts; 5. Bericht der Kaſſenprüfer; 6. Anträge;
7. Entlaſtung des Gauvorſtandes und der Gauaus-
ſchüſſe; 8. Wahl des Gauvorſtandes; 9. Wahl der
Kaſſenprüfer und Beſtätigung der von den Gau-

Obwohl die Not der Vereine es nicht allzupft zu
läßt, ſind doch wieder viele Mannſchaften und Gruppen
auf den Vorbereitungen zur Sommerwanderfahrt, die
ſie in ferne und unbekannte Gegenden führt, neue
Länder und Städte und neue gute Kameraden finden
laſſen ſoll.

Jn anderen Vereinen wieder wird Leichtathletik be
trieben, um die Glieder ſchnell und geſchmeidig zu halten.

Wer an ſilbernen Strömen und ſchönen Gewäſſern
wohnt, ſpringt mit kühnem Sprung in die grüne Flut.

Uberall herrſcht frohes und kraftvolles Leben, die
Leiber werden ſchlank und ſtark und braun, eine bunte
und farbige Fröhlichkeit liegt über dem Leben der
Jugend. Mögen ſich alle deutſchen Jungen ſolchem
Sport ergeben; er gibt ihnen Kraft und Mut, Härte
und Tüchtigkeit, um mit neuen Kräften ſich im kommen
den Spieljahr dem Fußballſpiel und -kampf auf grünem
Raſen zu widmen.

Sondertagen vorgeſchlagenen d 10. Wahl des
Gaugerichts; 11. Aufſtellung des Haushaltsplanes für
das Geſchäftsjahr 1932733 und Bewilligung einer
Jahresſteier; 12. Ortswahl für den nächſten Gautag.
Anträge zu Punkt 6 ſind bis zum 18. Juli beim Gau
vorſtand einzureichen.
(Veremenaebriehten

ATV Sämtliche Schüler und Schülerinnen müſſen
e Dienstag nachmittag, 3 Uhr, zwecks

1872 wichtiger Beſprechung auf dem Turnplatz.

erſcheinen. Die Leiter.Sämtliche Feſtteilnehmer und Wettkämpfer für das
Kreisfrauenturnfeſt treffen ſich Donnerstag abend,
8 Uhr, im Vereinsheim. Der Turnwart.

Aus aller Welt
Fabrikbrand durch Blitzſchlag.

Bei den ſchweren Gewittern, die im öſtlichen
Rieſengebirge und im Rehorn-Gebirge
niedergingen, wurde beſonders der im tſchechoſlowa
kiſchen Grenzgebiet gelegene Ort Schatzlar heim
geſucht. Durch einen Blitzſtrahl brannte das mit
vielen Rohmaterialien angefüllte Magazin Der
Schatzlarer Spinnerei vollſtändig nieder. Ein zweiter
Blitz ſchlug bald darauf in die etwa 50 Meter ent
fernte Spinnerei ſelbſt ein und zündete ebenfalls, ſo
daß das große Werk bald ein rieſiges Flammenmeer
bildete. Trotz angeſtrengter Arbeit der von beiden
Seiten der Grenze herbeigeeilten Feuerwehren gelang
es nur, das Keſſelhaus zu retten, während die übrigen
Fabrikgebäude zerſtört wurden. Die Maſchinen ſind
durch Feuer oder Waſſer zum größten Teil unbrauch
bar geworden. Der angerichtete Schaden iſt zumgroßen Teil durch Serphernng gedeckkt. Durch den

Fabrikbrand ſind etwa 800 bvisher voll beſchäftigte
Arbeiter brotlos geworden.

Brautranh mit Gewehrfeuer
Drei Tote, 13 Verletzte.

n einem Dorfe im Sandſchakgebiet auf
dem Balkan kam es bei einem Brautraub, wie er in
dieſer Gegend noch üblich iſt, zu einem blutigen
Feuerüberfall. Ein junger Bauer hatte mit
Unterſtützung einiger Freunde ſeine Braut aus ihrem
Elternhaus entführt. Der Bruder der Braut lauerte
jedoch der Hochzeitsgeſellſchaft mit 15 Freunden aufe elde auf und eröffnete ſofort beim Herannahener nan ein heftiges Gewehrfeuer. Der Bräu
tig am und zwei ſeiner Freunde wurden getötet,
fünf weitere Hochzeitsgäſte ſchwer und acht leichter ver
letzt. Der Mörder und ſeine Komplicen wurden ver
haftet.

Abſturzunglück in den Bergen.
1 Toter, 2 Schwerverletzte.

Beim Abſtieg auf dem Gretchenſteig in derRax wurden De Wandervögel aus Preßburg
durch Steinſchlag in die Tiefe geriſſen. Ein Mädchen
war ſofort tot. Die beiden anderen Touriſten wurden

wer verletzt.
Schwerer Anfall

bei einem Pariſer Volksfeſt.
Jn dem Pariſer Vorort Verves ſtürzte abends

bei einem Volksfeſt ein in voller Fahrt befindliches
Karuſſel zuſammen. Fünf Perſonen wurden ſehr ſchwer,
viele leichter verletzt.

Dreiſter Raubüberfall in Hamburg.
Mehrere tauſend Mark erbeutet.

Ein überaus frecher Raubüberfall fand in der
Oevelgönnerſtraße ſtatt. Bei einem alten Ehe
paar, das in dieſem Hauſe Verwalter iſt, war ein Mann
erſchienen, der ſich für eine leerſtehende Wohnung inter
eſſierte und entſprechende Auskünfte einholte. Gegen
Nachmittag kehrte der Mieter in Begleitung von zwei
Männern in die Wohnung der Eheleute zurück. Außer
dem alten Ehepaar befand ſich eine 20jährige Verwandte

ſowie ein Kind in der Wohnung, welches Miete ab
geliefert hatte. Die drei Männer erzwangen unter Be
drohung mit einem Revolver die Herausgabe einer
Summe von etwa 3000 Mark. Dieſer Betrag beſtand
aus Papier und Silbergeld. Auf Bitten der alten Ehe
leute, daß man ſie doch nicht unglücklich machen ſolle, da
ihnen das Geld doch nicht gehöre, wurden ihnen 100 M.
zurückgegeben. Nach dem Raube ſchüchterten die Täter
die Uberfallenen weiter durch Drohungen ein. Sie
banden dem Ehepaar und den beiden anderen Perſonen
loſe die Füße zuſammen und entfernten ſich.

Finniſcher Viermaftſchoner geſunken

11 Mann der Beſatzung ertrunken.
Der finniſche Viermaſter „Melbourne“ iſt auf

der Höhe des Leuchtturmes Faſtnet, an der Küſte der
r Grafſchaft Cork, mit dem Petroleumtankſchiff
„Seminole“ zuſammengeſtoßen und geſunken. Elf
Mann der Beſatzung, darunter der Kapitän, der erſte
und der dritte Offizier, ertranken, fünfzehn wurden ge
rettet. Das Petroleumſchiff „Seminvle“ iſt faſt ganz
unbeſchädigt geblieben.

Das chileniſche Wunder.
Die Einwohner der Republik Chile machen im

Augenblick die merkwürdige Erfahrung, daß eine Natur
katäſtrophe, die zunächſt auch nur kataſtrophäle Folgen
zu haben ſchien, ſchließlich die gewinnbringendſten
Reſultate liefert. Der Schaden, den der Ausbruch der
fünf AndenVulkane hervorgerufen hat, wird nun
hundertfach wieder wettgemacht. Damals wurden Land
und Städte in einem Umkreis von vielen hundert
Quadratmeilen mit einer Decke aus Staubaſche über
zogen. Jetzt ſind die 16 000 Einwohner der Stadt
Eurico eifrig damit beſchäftigt, den grauen Staub für
eine Firma in Santiago einzuſammeln, die ihn auf
kauft und ihn zu einem Fabrikationsprozeß, den ſie
nicht verrät, verwendet. Und die Bauern gar, die ge
re hatten, daß die Staubſchicht ihre Ernte voll
ſtändig vernichten würde, erleben das Wunder, daß die
vulkaniſche Aſche ſich als der beſte Dünger bewährt hat
und daß ihre Luzernefelder einen reicheren Ertrag
liefern als je zuvor

t
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Autarkie Planwirtschaft
Lammers vor dem Industrieverband.

In der Präsidialsitzung des Reichsverbandes der
Deutschen Industrie berichtete Direktor Kraemer
ber die handelspolitischen Preignisse der letzten
Tage. Nit zunehmenden Sorgen müsse die Industrie
die Polgen verfehlter Zollmaßnahmen, be-
sonders bei der Gestaltung des Butterzolles, be-
obachten. Bei den Verbandlungen, die zum Abschluß
eines neuen Rahmen-Lieferungsabkom-
mens mit der Handelsvertretung und dem Obersten
Volkeswirtschaftsrat der VdSSR. geführt haben, sei
es gelungen, die allgemeinen Bedingungen zu verein-
baren, die in der Zeit vom 15. Juni 1982 bis 31. Mai
1933 allen russischen Bestellungen zugrunde zu legen
seien. Die Kreditfristen seien gegenüber dem Ab-
Kommen des Vorjahres um etwa ein Zehbntel ver-
Kürzt worden. Diese Verkürzung sei zwar nicht be-
trächtlich, sie werde aber die Unterbringung weiterer
russischer Bestellungen erleichtern, zumal die amt-
lichen Stellen sich bereit erklärt haben, zur Sicher-
stellung dieser Geschäfte Garantien im Rahmen der
Rüekflüsse zur Verfügung zu stellen. Direktor
Kraemer sprach die Erwartung aus, daß auch die
Finanzierungsfrage trotz der noch bestehenden
Schwierigkeiten eine Lös finden wird.

In der Hauptaussehuß- Sitzung des Reichsver-
bandes machte Olemens Lammers Ausführungen zu
dem Thema: „Autarkie Planwirtschaft
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Der Viehhandel im Juni.
Vom Bund der Viehbändler Deutschlands (E. V.)

Wird uns geschrieben:
Im Berichtsmonat Juni war das Viehge-

schäft weiter rückläufiüg. Während der
Sehlachtviehhandel Anfang d. M. verhältnismäßig
befriedigend. war, flaute die Nachfrage Mitte des
Monats wieder ab. Lediglich junge Ochsen
Konnten sich wegen Kknapperen Angebots im Preise
halten. Auch auf den Schweinemärkten war das Ge-
schäft bei teilweise etwas anziehenden Preisen im
allgemeinen ruhig, zum Monatsschluß ebenfalls ab-
flauend. Größte Unruhe brachte die preubische
Schlachtsteuer in die Marktentwioklung. Der Be-
schluß der Berliner Großschlächter, infolge der un-
tragbaren Schlachtsteuer auf dem 1. Juſi-Markt, in
Berlin Kein Vieh zu Kaufen und Kein Vieh zu
schlachten, macht die Situation für den kommen-
den Monat völlig unübersichtlich. Alle
Kreiso der Viehwirtschaft stimmen darin überein,
daß die Auswirkungen der preußischen Schlacht
steuer sowohl für die Landwirtschaft als auch für
den Viehhandel und das Hleischergewerbe Kata-
strophal sein werden. Hinzu Kommt, daß die Zahl
der Schlachtschweine nicht in dem Maße abnimmt,
wie vorhergesagt wurde, und daß in den nächsten
Monaten das Weidevieh sich auf den Märkten preis-
driſckend bemerkbar machen dürfte.

Die t auf den Schlachtviehmärkten wirkt sich
auch auf den Handel mit Zucht- und Nutzvieh sehr
erschwerendl aus.

Der Buttermarkt stabil.
Die Butterzufuhren zu den Hauptverbraucher-

plätzen haben Keine nennenswerte Anderung er-
fahren. Der Absatz ist infolge der besseren Kauflust
der Bäder und Sommerfrischen zufriedenstellend.
Das eintreffende Material Kann gröbtenteils Vnter-
Kunft finden. Finlagerungen in die Kühlhäuser sind
nur noch in geringem Umfange oder gar nicht mehr
notwendig

Die Konsumnachfrage war in den Großstädten
etwas besser,

da ein Teil der Bevölkerung, der in diesem Jahre
seine Ferien daheim Verbringt, dafür seine DEr-
nährungsgrundlage etwas gebessert hat. Der bei der
warmen Witterung verstärkte Prischmilchverzehr
dürfte auf die Anlieferungen von Butter einen erheb
liohen Einfluß ausgeiibt haben. Die Gründstimmung
im Auslande ist etwas freundlicher. Opsgleich
Deutsechland für dänische Butter wenig Interesse be-
Kundet, Konnte dieses Land doch Seine amtliche
Notiz um 5 Kr. erhöhen, da England infolge Kleinerer
Anlieferungen von Kolonialbutter bereit war, leicht
erhöht Fob- Preise zu bewilligen. Holländische Butter
findet im Westen Deutschlands Unterkunft, während
diese für den Berliner Platz nicht in Betracht Kommt,
Die Forderungen für litauische Butter haben sich
njeht mehr geändert. Die Berliner VNotierungs-
Kommission bezeichnete die Tendenz als stetig und

PDestillation von rohem Erdöl befaßten sich 16 Be-

setzte die Preise (Pracht und Gebinde gehen zu

berufsständischer Staat“. Er sehilderte
den heutigen Zustand der Vertlechtung Deutsch-
lands mit der Weltwirtschaft und im Anschluß
hieran Gedankengänge, nach denen im Sinne breiter
Volkskreise eine binnenwirtschaftliche Ausrichtung
der deutschen nationalen Wirtschaft erfolgen soll.
Hieran Knüpfte er eine Kritische Betrachtung der
Wwirtschaftlichen, sozialen und geistigen Folgen über-
spannter Autarkiebestrebungen, während er anderer-
seits die positiven Gesichtspunkte hervorhbob, die
solchen Bestrebungen geistig innewohnen,

Nach allseitiger Auffassung bedinge eine autar-
kische Entwicklung gleichzeitig planwirtschaftliche
Maßnahmen im Innern der Wirtschaft. Mit Nach-
druck wandte er sich gegen falsche Methoden einer
Planung, wie sie sich in dem Rufe nach Staatshilfe
im Rahmen der Kartelle, der Sozialpolitik und auch
privater Wirtschaftskrise mehr und mehr zeigen.
Die Inanspruchnahme von Subventionen zum
Zwecke der Entlastung von den Folgen s pekula-
tiwen Gebarens oder privatwirtschaftlicher Fehler
decke sich in Keiner Form mit der Betonung des
selbstverantwortlichen Individualismus, der die
Folgen des eigenen Handelns bereitwillig auf sich
nimmt. Dagegen sei eine vernünftſge Pla-
nung auch auf dem Boden privatwirtschaftlicher
Selbstbestimmung durchaus möglich. Demgegenüber
sei der Gedanke geistiger Parität, der sich manchem
Streben nach ständischer Gliederung des Volkes
ausdrücke, grundsätzlich voll zu bejahben.

Käufers Lasten) für den Zentner unverändert wie
folgt fest: 1. Qualität 106 RM., 2. Qualität 96 RI.,
abfallencle Ware 89 RA.

Un veränderte Stickstoffpreise.
Das Stickstoff-syndikat teilt mit „Wir

sind zur Zeit noch nicht in der Lage, die für das
neue Düngejahr 1932/33 geltenden Stickstoffpreise
bekanntzugeben. Die Lieferung unserer Stickstoff-
erzeugnisse erfolgt von heute an bis auf weiteres zu
den für den vergangenen Monat Juni gültigen
Preisen und allgemeinen Bedingungen mit der Zu-
sage, daß der Unterschied zwischen dem berechneten
und dem neuen noch festzusetzenden Preise nach
dessen Bekanntgabe vergütet wird.

Zunahme der deutschen Erdölproduktion.
Von den deutschen Erdölraffinerien wurden im

Jahre 1930 nach den jetzt vorliegenden statistischen
Erhebungen über 1 Million Tonnen Erdölprodukte
erzeugt und abgesetzt. Gegenüber 1929 bedeutet
das eine Produkfionssteigerung von 24 Prozent und
eine Absatzzunahme, von 32 Prozent. Mit der

triebe, während in den anderen 20 Betrieben ledig-
lich Benzine oder ungereinigte Schmieröle und
andere Rückstände zur Verarbeitung gelangten. An
reinen Benzinraffinerien waren acht Betriebe vor-
handen. Der Hauptstandort ist die Provinz Han-
nover. Die Beschäftigtenzahl betrug 4347 Personen,
Zum Zwecke der Verarbeitung wurden in die Be-
triebe rund 1,13 Millionen Tonnen Robstoffe im
Werte von 122 Millionen Mark aufgenommen.

Schutz des deutschen Frühkartoffelbaus.
Der Reichsausschuß der deutschen Landwirtschaft

hat an den Reichsminister für Ernährung und Land-
wirtschaft ein Telegramm gerichtet, in dem er
zweeks Schaffung erträglicher Absatz bedingungen
für deutsche Frühkartoffeln die sofortige Sperrüng
jeglicher Devisenzuteilung für ausländische Früh-
Kartoffeln und eine durchgreifende Kontingentierung
der Einfuhr fordert.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Frachtvergünstigungen für Aussteller des Mittel-

deutschen Landwirtschaftsmarktes in Leipzig. Die
Reichesbahndirektion Dresden gewährt Kusstellern,
die auf dem vom I. bis 4. September 1932 in
Leipzig stattſindenden Mitteldeutschen Landwirt-
sohaftsmarkt Zuchttiere ausstellen, unter bestimmten
Voraussetzungen frachtfreie Rückbeförderung von
Leipzig nach dem ursprünglichen Versandbahnbof.
In Frage Kommen Pferde, Psel, Rindvieh, Schweine,
Schafe, Ziegen, Kaninchen sowie Hühner, Enten,
Gänse, Tauben und Puten Diese Vergünstigung
wird auch dann gewährt, wenn Zuchttiere in
Käfigen, Kisten oder ähnlichen Behältern aufgeliefert
werden. Für Edelpelztiere, Hunde, Bienen und Fische
sowie für landwirtschaftliche Produkte, Maschinen

Kurs

usw. Kann dagegen eine Frachtvergünstigung nicht
gewährt werden.

Porzellanfabrik Kahla in Kahla in Thüringen.
Neuer Verlust. Für 19314 wird bei unverändert
0,83 Mill. RM. Abschreibungen ein Verlust von 1,92
Mill. RM. ausgewiesen, der zusammen mit dem Ver-
lustvortrag aus 1930 von 0,58 Mill. R. vorgetragen
Werden soll. Der Generalversammlung am 28. Juli
soll vorgeschlagen werden, 1,2 Mill. RM. eigene
Stammaktien einzuziehen.

Kosa Kakao- und Schokoladen AG. in Niederoder-
witz (Sachsen). Verringerter Verlustvortrag. 1931
wurde nach 350 487 (265 381) RM. Abschreibungen
ein Uberschuß von 55 585 RM. erzielt, durch den sich
der Verlustvortrag auf 452 956 RA. ermäßigt.

Erzgebirgischer Steinkohlen Aktienverein in
Zwickau (Sachsen). Bereinigte Bilanz für 1931.
Die Gesellschaft, die erst am 30. Juni 1931 eine
Kapitalherabsetzung von 432 auf 1,80 Mill. RM. be-sohlossen batte, honeegt eine abermalige Zu-

sammenlegung im Verhbältnis 20: 1 auf 0,12 Mill. RM.
Von dem Buchgewinn dienen 0,50 Mill. RM. zur
Deckung des Betriebsverlustes für 1931 und 1,18 Mill.
Reichsmark zu Abschreibungen. Die Koblenförde-
rung betrug 0,767 (0,883) Mill. Tonnen. Verkauft
wurden 0,613 (0,619) Mill. Tonnen. Von den erzeugten
41,176 (41, 614) Mill. KVWVh Strom wurden 15,370
(15,953) Mill. KWh in der Hauptsache an die
Pnergie- und Verkehrs AG. West-
s aohsen abgegeben. An Kokereigas wurden
11,066 (9,956) Mill. Kubikmeter an das der Landes-
gasversorgung AG. angeschlossene Gaswerk
Zwickau abgegeben und 6,391 (8,941) Mill. Kubik-
meter im eigenen Betrieb verwendet. Die Gruben-
leistung je Mann und Schicht stieg auf 908,7 (870)
Kilo. Die Vorräte betrugen Ende März 1932: 66 405
Tonnen Steinkohle, 16 978 Tonnen Koks und 5222
Tonnen Briketts. Die auszugebenden 2,28 Mill. neuen
Aktien übernimmt die Stadt Zwickau gegen Ein-
bringung eines gleichhohen Teiles ihrer Darlebns-
korclerung.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 2. Juli.
Tendenz: Feste Grundstimmung.

Schon am Vormittag war die Tendenz ziemlich
fest, und man glaubte, auch mit einer festeren Börse
rechnen zu Können. Den Erwartungen entsprechend
War die Grundstimmung dann auch zu Beginn des
offiziellen Verkehrs durchaus zuversichtlich, und es
Konnten sich durchweg Kursbesserungen im Aus-
maße von bis 2 Prozent durchsetzen. Das Ge-
schäft war zwar nicht so lebhaft, wie gestern, und
es dürfte auch im Verlaufe Keine besondere Be-
lebung erfahren, da die heute erstmalig verkürzte
Sonnabendbörsenzeit recht geschäftshemmend wirkt,
vor allem aber eine Einschränkung des Kunden-
geschäftes mit sich bringt. Die neuesten Nachrichten
aus Lausanne haben die Hoffnungen auf eine
Binigung in aller kürzester Zeitwieder gestärkt, und es ist bezeichnend, daß
die französische Presse wieder recht optimistisch ge-
stimmt ist; in Börsenkreisen hofft man jedenfalls,
daß das neue Angebot an Deutsehland als
Grundlage für die EBinigungsverhand-
lungen gelten wird und daß im Laufe der
nächsten zwei Tage eine Entscheidung fallen muß.
Weiter anregende Momente waren die Kurs-
steigerung an der Neuyorker Börse und die auber-
ordentlich feste Tendenz der deutschen Werte im
Auslande, besonders in Neuyork. Bei Plus-Plus-
Notiz Konnten sich Bemberg um 3 Prozent und
Deutsch Linoleum um 224 Prozent befestigen. Poly-
phon, Elektrisch Lieferungen, HVWVE., Salzdetfurth,
Westeregeln, Deutsche Erdöl und RVWVE. waren ziem-
ch fest. Die Erholung von Burbach um 25 Prozent
war gleichfalls ein Beruhigungsfaktor. Harpener,
Vereinigte Stahl und Eintracht Braunkohle waren
dagegen bis Prozent abgeschwächt. Die Tendenz
des Rentenmarktes war heute weiter freundlich, und
man glaubt, daß aus den Kupon-Erlösen weitere
Gelder dem Markte zufließen werden. Alt- und Neu-
besitzanleihe lagen daher und auch im Zusammen-
hang mit den Hoffnungen für Lausanne ziemlich
fest, auch die varigblen Industrieobligationen
stellten sich durchweg höher. Reichsschuldbuch-
forderungen besserten sich um bis Prozent.
Im Verlaufe erhielt sich die freundliche Grund-
stimmung, das Geschäft erfuhr nach Erledigung der
vorliegenden Orders Keine Belebung. Am Berliner
Geldmarkt hat sich die Situation nach dem Ultimo
noch nicht entspannen Können, die Sätze blieben
unverändert.

Berliner Produktenbericht vom 2. Juli.
Bereits im Vormittagsverkehr Kündigte sich am

Getreidemarkt eine etwas stetigere Tendenz an, von
der besonders Neugetreide profitieren Konnte. So-
weit Verhandlungen für den Export bereits im Gange
sind, lauteten die Gebote zwar Kaum höhber, es be-
stand aber einige Nachfrage des hiesigen Handels,
s0 daß im Inlande etwa eine Mark höhere Preise als
gestern bewilligt wurden. Am Promptmarkt War
Weizen nur zu gedrückten Preisen vereinzelt ge-
fragt, die Festsetzung der amtlichen Notiz dürfte,
wenn auch auf merklich ermäßigtem Stande, heute
wieder aufgenommen werden. Für Roggen alter
Ernte bekundeten die Provinzmühlen hier und da
Kauflust, und die Preise waren ziemlich behauptet.
Am Lieferungsmarkt eröffnete Weizen in den
späteren Sichten bis 134 Mark fester. Juli- Weizen
war auf Realisationen um eine Mark rückgängig.
Am Roggen-Lieferungsmarkt bestehen die Diffe-
ronzen zwischen vereideten und freien Maklern fort,
so daß eine amtliche Notierung nur für die Fuli-
sicht erfolgte, die späteren Sichten wurden im freien
Markt bis 158 Mark höher als gestern gehandelt.
Weizen- und Roggenmehle wurden zu Wenig ver-
änderten Preisen angeboten, die Konsumnachfrage
hat sich Kaum belebt. Das Geschäft für Hafer be-
schränkt sich auf vereinzelte Käufe in guten Quali-
täten. Gerste hatte nach wie vor sehbleppenden
Absatz, obwohl das Angebot aus der ersten Hand
Keineswegs dringlich war.

Berliner Butterpreise vom 2. Juli.
Die Kommission notierte unverändert für erste

Qualität 1,06 RM., für zweite Qualität 0,96 RM. und
für abfallende Qualität 0,89 RM. das Pfund. Tendenz:
stetig.

Amtliche Devisemurse.
(Iv Reichsmark)Ohne Gewähr. Ohne Gewshbr.

2.7. 1. 7. 257. 1. 7.
Buenos 1 Peso 0.938 0.948 Jugosl. 100 D. 6.693 6.693
Japan 1 Jen 1.1591 1.149 Kopenh. 100 K. 82.02 82.17
Konst. 1 t. Pfd Lissab. 100 Esc. 13.74 13.79Lond. 1 Pfd. St. 15.08 15.08 Oslo 100 K. 74.281 74.43
euyork 1 Doll. 4.2091 4.209 Paris 100 Frk. 16.55 16.54
Rio 1 Milr 0.3251 9. 325 Schweiz 100 Frl 82.17 61.92
Amsterd. 100 G. 170.28 170. 13 Sofia 100 Lewa 3.057 3.057
Aih. 100 Drchm 2.747 2.747 Span. 100 Pes. 34.67 34.67Brüss, 100 Belg i 589.57 56.49 Stockh. 100 Kr.] 77.12 77.32
Danz. 100 Guld, 82.22 82.22 Budapest 100 P.
Hels, 100 f. M. 6.493 6.813 Wien 100 Schill. 51.95 51.95
Italien 100 Lire] 21.50 21.45

Berliner Produſctenbörse.

(Für 100 Kg) 2 7. Für 100 Kg) 2.7.
Weizen, märk. 237—239 Kl. Speiseerbsen 21.00-24.00
Wer märk. 166-1868 Futtererbsen 15.00-19.00
Kauhgerste Peluschken 16.00 18.90Industrie- and Aekerbohbnen 15.900—17.00

Futtergerste 162 172 Wicken 16.00-18. oNeue Winterg. Blaue Lupinen 10.00--11. 00
Hafer, märk. 166.00-160. o00 Selbe Tupisen 14.50 416.
Mais lok. Berl. S Serradella, alte S

(Für 100 Kg) SerradellaWeizenmehl 30.25—34.25 Rapskuehen
Roggenmehl 25.60 27. 40 Leinkuchen 10.30-10.60
Weizenkleie 10.00-10.50 Trockenschnitz. 8.70
Roggenkleie 10.00--10.50 Soja-Schrot 10.20-10. 30
Raps, 1000 kg Z Torkmelasse SLeinsaat, 1000 Rg Kartotfelflocken
Viktoriaerbsen l 17.00--23. 00 Rüben

Leipziger Produktenbörse,
Für 1000 kg in Reichsmark.

2.7. 26. 6, 2.7. 28 6.
Weizen, inl. 232--236243--247 Hafer, neuer S
Roggen inl. 204-208 204--208 Mais, amer. 200--205 190-196
Sommerg. 190--205190--205 do. cinquan. 185--190 185-190
Vinterg. 167--174170--177 Raps, ruhi

160--180 160--180

Fahrkarten

Fahrschelnnefte

Schlakwagen- und Platzkarten

Sonntaeggrückkahrkarten
zu amtlichen Preisen im

llovdrelge- Verkehrrhüro
Merseburg, Kl. Ritterstr. Tel. 32380

Hafer, alter [154—164 154-164 Erbe. inl.

Geöffnet 8.30 bis 18.30 Uhr

Reichsbankdiskont 5 Prozent. ettel
17. e. 1.7 2.7. 1.7Berliner Bör S S Bern 98 Je en értere e z Sera lnst. r. röbeln Zucker 1 ochfrequenz 51.er ner FSe R, 21 s so 63.50 Glaue Zucker 53.25 53.25 e S I Rhein Metallt Halle Kali e 3Eruschwitz Textil 40.25 i Ufa iVom 2. Juli vom Vortage n See F. Berbach Kali e e ten r e(Drahtberieht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteiit gos der Commorz uad Hefperet.-Biagube. T 72 e o

5 irsch- v e deErste Kassakurs e. Eriyatbantz Aerssbarz Wer e Hoeeeh-Stabbeerke 26. 75 286.25
Hamburg- Süd S 77 Hol Ph. 28.25 28.252.7. 1.7, e 7 n er ura, itze .57 e re i Leipziger Börse vom 2. Julfse Gen 82. 26Bankaktien Kytffhä Hätt 40. Drahbtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg,)em. Feahett, 11.- 10.63 Harpenger Bergbau 350,50 43.76 Deutseke Anlelben, e 2325 23.25 erer g Co Des

Nordd. Lloyd 11.251 11.12 Alse Bergbau en e Commerz- Bank S de et W 2. 7. 1. 7. 7.Adca do. Genub Eqhte einschl. Dedi Banle 30. Leopo rube eer Handelegesel Kalgerbe Aechere r 49,25 36,50 all. Bankverein s anetelder Borghauſ 15- 10160 enbg, enaur, 1080 1026 ine
Maschinent. Buckau 46.-- 43 nComm.- u, Privatb. Klöcknerwerke 23. 23 Disch. Ablösungs- Industriealeti Miag NMuhlenb i925 19 Lassel Jutesp 110 110. ans BergbauDarmetädt, u. Nat. Mannesmannröhren 38.751 37.25 schuld ohne Aus re Nee Keonlem, 12 123.— Chromo Najork 27.50 27.75 Mech. Web Zittau 10.76 19.75

Dedi Bank Mansk. Bergbau 12.50 losungsschein 4. 3.70 e e Jslso Norddeutsen. Kabell i CLoakord Spinn e Naumann-Br. z. 36Dresdner Bank l Werschl. Koks 28,12 29.37 8 Prov. Sächs, n e 431251 13.78 Oberschles, Eisenb. 5. 5. Cröllwite Bap. 13. 13 Peniger Masceb., erele
Reichsbank 127.50 123.63 Orenstein Koppel] 21.26 Pfandbriefe 65. 62. p. Zemperg 32 29.75 Ehönix Braun 16.50 16, 12 Dermatoid W. T Büttler Masch.,Alckumuletoren I Phönix Bergbau l s Berlin e Heton u. Monierb, 25.251 R. Braun 169.25 169,50 Dtsch. Eisenhd. 12.50) 12. PBolyphon 32 3o0lso0

Bank Goldpftdbr. e. Rh. Sprengstoff Falkenst. Gard. 42.50 42.50 Prehlitz. Braun rAEG. 21.25 20.25 Bolyphon 33. Braunk. u, Brikett 130.50 aunk, 86.In Berger l a1625 hen Stahinerke o o Em. 17 1t 54. 63. Braunsehw. Kohlen Riebeck Nontan 57.5601 658. Fritzsche Buchb, 7.75 7.75 Rauchw. Walter
s zu. Buderus Fisenw. 24.251 25. Bositzer Zucker S Glauzig Zucker 53. 82.50 Richter, J. C. a.werbe a r h n u 78.80 76.30 Sharl. Wasser 5650 541621 Sengerhäus. Masch. Sndehtel S. Riquet Co 45

gerswerke ein. „-Bk. tti 5 63. ehe TDisch. Conti Gas 34.26 82.25 Saledetturth e e Seldpt Em 62.60 Se De ren Z. Sohn Sheg, Hohburg Quarz 89.50 39.80 Want n 21.251 21.-
Dessau Schubert Salzer 122125 12112 8 Pre. Bod,-Kr. Sröllwitzer Papier T Sſemens Haiske 119 118.50 Kirchner Co. 8.50 S els ement 92. 92.Diech, Erdöl 64.50 52.50 Schucltert Goldpf. Em, 21 64. 63 Heaimler Motoren 10751 Siabßkurter chem. 36.501 37. Kraftwe. Sa.-Thür, 40. Zaehenerk 32. 32.Dtech, Linoleum 2978 27 Schultheiß n n e Tie en ehe en en e h e See e ht od. Kr, iqu. Disch. CSonti G. er. ür. Meta Leipz. Baumwolle S 6s8. Glase a u. Kr. 66. 50 Vemen Halske 119. 116.63 Soldpk 74.50 74. Hereau n s 84.251 84.25 Wandererwerite 23.50 22.75 ehe B. Riebeck 37.501 30 Vöhr Co. 31.50 30.25
e 30.12 88.12 Stöhr Co. 31. 30,75 8 2 Nordd, Gr. 24 63.50 63. Dich Erdöt 65. 63.62 Wegelin Häbner 9. 10.50 Ceipa. Feuer. -V so 16.— Thür. Sas 61.50 60.25Feldmühle Hap- 45. 46.25 Thür. Gas Leipzig do. Iiqu, Dtsch. Kabel S de er Leipz, Landkraft 69.50 69. Thür. Wollg. oGelsenkirchen 32. 30.76 Verein, Stahlwerke 14.25 14.25 Folagt. 76. 75. Filenburg. Kattun Wrede Malerei e Leipz. Malzt. Sch C Vezel Naumann 18.50 189,k. h Unt. Westeregeln Alkali 100. 97.25 85 r 535 r Der e t Fhho en Zeitzer Masch. 30. 30. h gen 1. Zuckerraffi, Halle 25.50 25.50
acketa 57. 54. Zelletoff Waldhot 25. 14.25 st. Pldbr. ektr. Lieferungeg. 52. eipz, Spitzen 21.251 19,Bergmann Elektr, R. 19 68,50 63, Engelhardt-Br. S
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Ihre Vermählung

zeigen an

Erich Briest
Marta Briest
geb. Knot se

en

Merseburg, den 2. Juli 1932.
Bismarckstraße 58.

e

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Hinſcheiden meines ge
liebten Mannes, unſeres guten Vaters,
ſpreche ich auf dieſem Wege meinen
innigſten Dank aus. Ganz beſonderen
Dank der Grube Cecilie für ihr freund
liches Entgegenkommen und die Kranz
ſpende, ſowie Herrn Paſtor Dr. Rein
hardt für ſeine troſtreichen Worte.

Roſa a nebſt Kindern
und Angehörigen.

RNeumark, den 1. Juli 1932.

e e

Beerdiqungsansta le

Pſetat“
Richard Dreterfenh

Merseburg, Sand 18, Telephon 2531

Erd-u. Feuerhertattung
Auskunft wird kostenlos erteilt

Ieichengutos Fargluger
Geschäſtsstelſe des deutseh. Herolds

Trauerkarten ne
Buchdruckerei Th. Rößner

Die Hartobſtnutzung an den Provinzial
ſtraßen des Straßenmeiſterbezirks Merſeburg
Halle- Weißenfels Echartsberga km 12,2 bis

12, 18,735— 19,5 und 21,810 24 485
Artern DerfesurgzLelgzis Km 61,195 bis

Merſeburg Naumburg ham 1,185—2,337 und
7, 1—-72 ſoll am Sonnabend, dem 9. Juli 1932,

vorm. 11 Uhr im Reſtaurant Vaterland in
Merſeburg Weißenfelſer Straße, öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Bedingungen im Termin
Landesbauamt Weißenfels.

Bekanntmachung.
Die Hartobſtnutzung an den Provinzial

e des Straßenmeiſterbezirks Bad Lauch
ä

Artern- Merſeburg Leipzig Km 38,8-39,932;
49,050--49,740 und 51,070——53, 150;

Halle Lauchſtädtkm 0,0 1,204;4,375--4,910;
6,555 8, 250 und 9, 122- 11,497;

Alte Querfürter Straße km 2,096-2,658
ſoll am Sonnabend dem 9. Juli 1932, um 10 Uhr,
im Ratskeller zu Bad Lauchſtädt öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

e im TerminLandesbauamt Weißenfels.

DHbſtwerpachtaeng
Sonnabend, den 9. Juli 1932, nachmittags
3 Uhr, ſoll im hieſigen Gaſthauſe der Obſt
anhang der Gemeinde Blöſien öffentlich ver
pachtet werden. Bedingungen im Termin

Der Gemeindevorſteher.

„RunsfunkfeProgr
Mitteldeutſcher Sender.

ſt o unZwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 6. Juli 1932, 10 Uhr vorm. ver
ſteigere ich in Schl.-Roßbach, Verſteigerungs
lokal Gaſthof Rühlemann: 1 Klavier, I Bücher
ſchrank, 1 Herren und Damenſchreibtiſch, ein
Büfett, 1 Kredenz, 1 Nähmaſchine (verſenkb.),
Sofa, 1 gr. Wäſcheſchrank, 3 Chaiſelongues,
3 Tiſche, 1 Glasſchrank, 24 Stühle, 2 kompl.
Schlafzimmer, 1 komplette Kücheneinrichtung,
2 Seſſel, 3 Korbtiſche, 8 Korbſtühle, 2 Näh-

ſchränke, 6 Deckbetten, 1 Jlurgarderobe, eine
Kommode, verſchiedene Küchengeſchirre, Klein

zahlung. (Verſteigerungvorausſichtl. beſtimmt.)

Schalle, Obergerichtsvollzieher.

und Eiſenbartkuren laſſen ſich Vlutarmut, Rer

W voſität und Schwächezuſtände nicht heilen Da
zu bedarf es einer eubelebhung des Geſamt

organismüs, was ſicher und ſchnell durch täglichen
Genuß von Köſtritzer Schwarzbier erreicht wird,

dem ſeit Jahrhunderten berühmten Kräftigungs
M trunk. ehe Schwarzbier iſt mehr als ein
N wohlſchmecken
NNahrungsmittel und ſchafft geſundes Blut. Ver

tretungen: C. Schmidt ne ren 10,
M Fernſpr. 2369; B. Heltzſchner, Obere Bu
M ſtraße 9, Fernſpr. 2374.

Offene Beine

es Getränk, es iſt ein wertvolles

rg

I Veinſlechten, Krampfadern, Venenentzündg. werd.

M durch das JoſtaſanHeilverfahren erfolgreich be
handelt (ohne Salben, ohne Berufsſtörg.). Auch
veraltete Fälle wo alles verſagte Koſtenfreie

I Beratung! Tödtmann, Halle a. S. Friedrichſtr. 55,
Fernruf 22337. Sprechſt. in Halle a. S.: Diens

h tag, Freitag, 9—1, 3- 6Uhr, Sprechſt. in Eilen
S burg, Markt 12bei Hübſcher: Montag, Donners
I tag, 9 1, 3-6 Uhr. Heilerf. werd. nachg.

j Es gibt ein eiCeftenthcher Dank nennen unt.
Mittel (keine Arznei) gegen Rheumatismus,
Gicht, Jschias, Nervenſchmerzen, zu welch. auch

lich auf Rat ein. Krankenſchweſt. Zuflucht ſuchte.
Ledigl. um zu helfen ich verk. nichts teile ich aus
Dankbark. jed briefl. umſ. mit, wie viele von ihr.
jahrel. gräßl. Schmerz. i. kürz. Zeit befr. wurd. FrauMaria Hacgn vadſe chenhan, Hallgrafenſtr.377

Kirchl Nachrichtenſſygt o. Imme7

Dom. Getauft: nDotrotheaBerthi Helene mit Schreibtiſch, prsw.
ab 1.A

tiſchchen, 6 Bettſtellen m. Matratzen, 3 Kleider

möbel uſw. öffentlich meiſtbietend gegen Bar e

dem T. d. Erſten
andesrat. Ulrich; Be

erdigt: Frau Eliſe
Precht geb. Wickmann.

Stadt. Getauft:
Brigitta, Tocht. d. Arb.
Wein Horſt, S. d. kfm.
Ang. Niemann Günter,
S. d. Schuhm. Rößger;
Zur S. d. Schloſſers

ürbis; Ernſt Kurt, S.
d. Sattl. Rauſchenbach;
d. Kind UrſulaBlancke.
Getraut: d. Dreher
W. Frauendorf m. Frau
E. geb. Pfeiffer; d. kfm.
Angeſt. O. Niemannm.
Frau M. geb. Hahn.

Altenburg. Ge
tauft: Erich, Sohn d.
Schloſſers Juhrmann.
Getraut: d. Schmie
Max Neumann m. Frau
Marg. geb. Meißner.

Neumarkt. Ge
tauft: Reginag, T. d.
Bäck. Walter Droſella.
Beerdigt: Margot,
Tocht. d. Sattlers Erich

ug. zu vermieten
Annenſtraße 2, 1 Tr. r.

s Zimmer
Küche, Bad u. Zubehör
III. Et. z. I. 8. z. vermiet.

Vahnhoſſtraße 13.

I. Etage
5 Zimmer u. Küche, Bad,
Balkon, Zübeh. ſof. be
ziehbar. Roſental 2, II.

Woher7 Zimmer, ſof. od. ſpät
zu verm. Näheres bei
Karl Thiele, Damm-
ſtraße 9, Telefon 2688.

2mmer- Wohnung
(mngl. m. Bad), ruh. Lage,

v.kdrl.Ehep. geſ. Preis
ang. u.214 a. d. G. d. Bl.

Wohnung
3 Zimm. Küche, Zubeh.
bis 35 z. 1.8. geſucht.

Schneider.

Dienstag, 5. Juli.

Ang. u. 4817a. d. G. d. Bl.

geſucht. Preis b. 25

Lochan

Pferd

Leung

umſtändehalber
z. verkaufen.

Radioapparat

Durrenhere
Annahme v. Jnſeraten,
DHruckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:
Bernhard Weber,

Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buüchhandlg.
Markt, Einzelverkauf

E. Rudolph
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Marie Buhl, Am Bahn
hof 15, Trägerbezirk 2.

Lydia Flatter, Str. 19,
Blocks, Trägerbezirk3.

eigene Anfertigung
preiswert

Möbel-Harniſch
Olgrube 1

laneendorf-
Ohbergreſßlau

Annahme von Jnſe
raten Hruchkſachen
güfträgen, Zeitungs
Beſtellungen, Be
ſchwer den uſw. bei

Paul Tepper,
greißlau 41.

Linoleum
Stragula

Haargarn Plüſch
Teppiche

Läufer
finden Sie immer
in neueſten Muſtern
billigſt bei

Emil Schüfze
Jnh. Alexander Gieſeler
Merſebg. Bahnhofſtr. 17

Sangerhauſen, Eis
leben, Aſchersleben.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

t Ein leicht. fr.

I 6j., verkauft
Roſenthal,

ws Lochau.

du Ananin
beſetzt, m. elekt. Heizung

billig
Leung,

Heinr. -HeineStr. 28.

z. kauf. geſ. Ang. m. Pr.
u. 213 a. d. Geſch. d. Bl.

Leung bevorzugt. Ang.
u. 215 a. d. Geſch. d. Bl.

v.kinderloſ. Ehep. z. 18.1

Das größte Heiltonnvber
Jeder ſt Herr ſeiner Geſundheit
Die Deutſche Radium- Zentrale Halle a. S. ver
anſtaltet am Dienstag, dem 5. Juli, 4 n 8 Uhr,
im Tivoli (kleiner Saal) einen großen

Bacllumheſlvortrag mit Lichthildern

Der Redner Fr. Berger ſpricht über das Thema

„Heslang ver Krankheiten durch
Aabinen ad HSas TDeben lebens-
wert zu geſtalten

Glänzende Heilerfolge bei Blut und Stoffwechſelkrankheiten,
Gicht; Rheuma, Jschias, Herz, Leber, Nieren- und Gallen

Egatrütt fres!

leiden, Arterienverkalkung, Krampfadern, offene Beine ſowie
Beſchwerden der Wechſeljahre, Hämorrhoiden und Lähmungs
erſcheinungen uſw. Niemand ſollte bei dieſem Vortrag fehlen!

Für Jugendliche verboten!

Der Zinker
Nach d. bekannten Detektiv- Roman

von Edgar Wallacee.
Ab Dienstag, auf vielſeit. Wunſch

Hans Albers
der große Junge und Draufgänger

in

Bomben
auf Monte Carlo

I mit Anna Sten u. Heinz Rühmann.
Bombenſtimmung! Bombenbeſetzung!

Bombenſchlager!

Anfang u s br

Motorboot Falße
Ferienfahrt Dienstag, den 5. 7., na

h

An unſere verehrte Kundſchaft!
Wir haben uns veranlaßt gefühlt, unſere dortige Ver
teilerſtelle Merſeburg, Weißenfelſer Straße 51,
die bisher von Herrn Joſef Franzel geleitet wurde,
aus beſonderen Gründen in die Hände von

Herrn Paeel Böhrne
Merſeburg
Krauitſtraße 17
zu legen.

Wir bitten Sie, falls Sie von Herrn Böhme noch
nicht beſucht oder angetroffen wurden Herrn Böhme
durch eine unfrankierte Poſtkarte den Tag auf
zugeben, an dem Sie beſucht zu werden wünſchen

Wir warnen ganz beſonders davor, unſere Rabattkarten
durch irgendeinen Konkurrenzvertreter eintauſchen zu
laſſen. Zum Eintauſch iſt nicht mehr Herr Franzel, ſon
dern nur Herr Böhme berechtigt, der ſich ausweiſen wird
und der auch die vollgeklebten Rabattkarten ausbezahlt.

Wir hoffen, daß Sie weiterhin Bezieher unſerer vor
züglichen Erzeugniſſe wie Margarine Holſtenſtolz
und unſerer anderen Artikel bleiben werden.

Johann Theodor Claſen6m.1.9.

Hamburg 1

Bad Dürrenberg m. Rückf. ab Strandſch
14 Uhr, Parkbad 14.30, Waldbad 15 Uhr.

h Mittwoch, 6. 7., nach der Rabeninſel
m. Rückf. ab Waldbad 13.30 Uhr, ab Park
bad 13.45, ab Strandſchlößchen 14 Uhr.
Die Fahrten finden bei gutem Wetter ſtatt.

Schnittfeſte Tomaten 1 Pfd. 259
Neue Kartoffeln 3Pſd. 20

Neue ſaure Gurken Stück 109
Deutſche Matjesheringe Stück 69

Salz in jeder Menge 1 Pfd. 5
Niedermeier G.m.b.H.

Burgſtraße 13
Das Haus der billigen Lebensmittel

d e.e e

Ledet und Schuhnagerartitel

kauft man nurpreiswert und gut

im älteſten
Fachgeſchäft

Gebrüder Betker

Lederhandlg., Breite Str. 4

Unter

III

Alle Gewinne
an

ohne Abz28ehar

M Zienung
M. Ij

Lose L RM
Postgebühr u. Liste 30Pf,

Erhältlich in allen durch Plakate KLenntlichen

otterie
Domes

S Los en
Sragnricte v

Verkcufastellen und bei

Postscheck Berlin 188 70

Lotterie-Emissions-Gesell ch

Mitesser,
Pickel im Geſicht u. am Körper WimmBlüten verſchwinden ſehr ſchnell a

Zueker's Patent-Mediz S

Jn Merſeburg bei: A. Atz
W. Rahlfeldt, Drogerien b
K. Weibgen Wwe., Parfümerie
F. Wirth, Parfümerie u. W. Fuhr
mann, Seifengeſchäft; in Lenna:
LeunaDrogerie.

Mauersteine
Pflugtergteine, Ianglochstelne
Und Förster-Deckenstelne

jedes Quantum sofort Iieferbar, empfi
2iegelei Stoeber, Schafstsct
Borcherding, 2Ziegelmeister

Wir liefern s ä m tli ehe

bGrobgemeſnde leuna

Freiw. Feuerwehr
Merſebur

J

verkauft
Wer inſeriert, runk

Zeitschriften
und jede Funk- Literatur

O Außerhalb Merseburg LeunaLeipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter. 20 jähr. Fräulein ſucht
6.00 Uhr:
6.15 8.15

10.00 Uhr
10.05 Uhr

10.15 Uhr:
10.45 Uhr:
11.00 Uhr:
11.30 Uhr:
12.00 Uhr:

13.00 Uhr:

13.15 Uhr:

Funkgymnaſtik.
Uhr: Frühkonzerk.
Wirtſchaftsnachrichten
Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver
kehrsfunk und Tagesprogramm.
Was die Zeitung bringt.
Gartenrundſchau im Juli.
Werbenachrichten.
Schallplaktenkonzerk.
„Was euch gefällt.“ Jm Anſchluß an
Wettervorausſage und Zeitangabe (Schall-
platten).
Nachrichtendienſt, Wetterdienſt und Zeit
angabe.

Kläſſiſche Märſche und Tänze (Schall
platten)

Anſchließend: Börſenbericht.
14.00-14. 15 Uhr: Erwerbsloſenfunk: Aus der Welt

der Erwerbsloſen.
1430—15.00 Uhr. Ein wenig Seemannstechnik.
15.35 Uhr:
16.00 Uhr:
16.30 Uhr:

Wirtſchaftsnachrichten
„Jm Leipziger Kinderzoo.“
Orcheſterkonzert.

17.30-17.35 Uhr Wettervorausſage und Zeitangabe
17.50 Uhr:
18.05 Uhr:

18.30 Uhr:
18.50 Uhr:
19.00 Uhr:

19.30 Uhr:
20.30 Uhr:
21.00 Uhr:
21.10 Uhr
22.05 Uhr:
Awchließen

Wirtſchaftsnachrichten.
Frauenfunk: „Das
kamerad des Kindes.“
Sprachenfunk: Franzöſiſch.
Wir geben Auskunft
Die Bedeutung der Jugendbewegung für
die Gegenwart
Unterhältungsmuſik.
Walter Flex-Gedenkſtunde.
Tagesfragen der Wirtſchaft.
Frédéric Chopin.
Nachrichtendienſt.
d, bis 23.30 Uhr: Orlando di Laſſo als
Komponiſt geiſtlicher Chorwerke.

Buch als Ferien-

5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.15 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend, bis 8.00 Uhr: Aus Hamburg: Früh-
konzerk.

12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte,
Anſchließend: Soliſtenkonzert (Schallplatten).
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.35 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Aus Operekken und Revuen

(Schallplatten).
Die Körnchen auf der Erdbeerfrucht.
Wetterdienſt, Börſe.
Schwimmen und Atmen.
Ferien für unſere Mütter.
Siehe Leipzig: Orcheſterkonzert,
Die Kulturgeſchichte des Tanzes.
Der Laie und das Klavier: Die Sonatine.
Alte und moderne Trugſchlüſſe, ein
Kapitel aus der Logik.
Wetterdienſt für Landwirte.
Aktuelle Stunde

5.20 Uhr: Falſche Berufsromantik.
19.35 Uhr: Technik und Perſönlichkeit.
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
20.00 Uhr: Aus Breslau: „Pajaz führk“. Volkskund

licher Streifzug durch Oberſchleſien.
Wetterdienſt, Sport, Nachrichten.
Aus München: Aus der Jugendzeit Carl
Maria von Webers.
Aus Berlin: Wetterdienſt, Sport.

15.00 Uhr:
15.30 Uhr:
15.40 Uhr:
16.00 Uhr:
16.30 Uhr:
17.30 Uhr:
18.00 Uhr:
18.30 Uhr:

18.55 Uhr:
19.00 Uhr:

21.00 Uhr:
21.15 Uhr

22.15 Uhr
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Aus Hamburg: Späk-

konzerk.

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungs-Beſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:
1. Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1, Tel.
3088:
Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,
Trägerbezirk 1;
Frieda Hoffmann,
Pfalzſtr.38, Träger
bezirk 2;
Lina Kalock, Leuna
Aueſtraße 6, Trä
nes 3;Marie Gaudes,

Werkſtr. 4, Träger
bezirk 4
Minna Winkelhaus,
Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5;
Anna Richter,
Ebertſtraße 111, I,
Trägerbezirk 6;
Helene Scheffler
Leung Gohlitzſch
Rr. 10 b, Träger
bezirk 7;
Marg. Schümichen,
Leuna Cröllwitz,
Trägerbezirk 8.

Einzelverkauf:
Zweigſtelle Leung, Jn
duſtrietor 1, Tel. 3088

Bahnhof Leung.

II. (Pion.)Komp.
Donnerstag, d.7. d. Mts.

20 Uhr0

Vehung
am Gerätehauſe.

Der Brandmeiſter.

Jeden Dienstag
Schlachtefeſt
K. Scheuermann,
Friedrichſtraße 15.

Hobennollemn

Schlachtefeſt
Heute friſch. Gehacktes
ünd friſche Bratwurſt.
Morg. früh Wellſleiſch,
nachm. alle Sort. friſche
Wurſt, auch außer dem
Hauſe.

nette Freundin
Ang. u. 212 a. d. G. d. Bl.

Witwer, 37 J., m. zwei
Kindern, ſucht

alt thaten

werden alle wöchentlichen Funk-
zeitungen durch unsere M. K.-
Träger pünktlich zugestellt,

Th. Rößner
Zweigstelle Leuna

Industrietor 1 Bernruf 3088
Off. u. 216 a. d. Gſt. d. Bl.

Fußschmerzen, Brennen.
und Anschwellungen beseitigt das Kukirol-Fubbade-Solz.

Kukirol-Fusbad erfrischt und kröäftigt
gehen und tangen können, ohne zu ermüden.stundenleng gehen,

1 Packung Kukirol-Pflaster kostet 60
Fubbade-Salz mit 4 Bädern ebenfalls 60

Ausnahme Angehot

Dr. Unhlutig's
Nur wenige Tage ging

Wenn Sie an Hähneraugen, Hornhaut oder
Schwielen Ieiden, bringt Ihnen das bewährte

Kulcirol Paster
schnelle Hilfe. Es ist so dünn wie ein Seiden-
strumpf. Dadurch trägt es nicht auf und drückt
nicht, wie andere Pfaster mit dicken Filzringen.

Wundlauten
Ein einziges

hre Füße bereits so, daß Sie

Pfennig, 1 Packung Kukirol-
Pfg., beide zusammen 1 Mark.

Wochenlohnrette

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

In dieser Kuſetrol-uftege- Woche erhalten Sie in Apo-
theken und Fachdrogerten beide Präparate zu Versuchs-
zwecken zum Ausnahme Preise von 60 Pfennig-

aufen Sie sofort weil die zu den Ausnahme Prelsen
gelieferten Präparate sehr schnell geräumt sein werden.

Hestimmt erhaltlich: Adler Drogerie, Gotthardstraße 28.
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